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Nr. 43. Dreißigster Jahrgang. 1877.
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schleicher kennzeichnen wollte, sich wissentlicher
Entsesung der Wahrheit schuldig gemacht habe.

— ThalianTheater. Am Donnersiag hat unsere
— 4 anmuthige Soubrette 6 Kakendusen Renen.lnBeri Sie gieht an diesem Abend eine Wiederholung der

LokalnBericht. Posse „Der Löwe des Tages, zu deren Erfolg Frau
den hiesigen Gefängnißanstalten hat sich Catenhusen durch ihre unübertreffliche Leistung als

t 92 n die Einnahme aus dem Fabrikbetrieb ern Leda wesentlich beigetragen. Die Benen diatin, welche
b 4 1 he de die Kopfzahl der Gefangenen in stetem am Schluß dieser Saison von uns scheidet und somit am

digsen begriffen ist, iheils aber auch der Fahrikbetrieb Donnerstag voraussichtlich ihr leßztes hiesiges Benesiz
Sns Vanse der letzten Jahre stetig ergiebiger entn daben wird, gehört zu den vorzüglichsten Kräften des
a hat. Nach dem diesjährigen Undget beizef sich ThalianVersonals, und wird daher ohne Zweifel an

bre ich in e Reinertrag der Fabrst des Jucht. und Spinnhauses diesem ihrem Chrenabend vollgültige Beweise der An
unsch. An auf n. 20,000, der Fabrik des Kurhauses und der Gen erkennung empfangen.

Hierzu eine Beilage.

sgen Manneinbringt.

n. 25000 und der Fabrit des Werk und Getreidebericht. Das Geschaft in der abgewichen
benen denendat auf 44. ). Der zur Prüfung des nen Woche war sehr still. Weizen in loco ging langn

— Budgeis niedergesetzte Ausschuß ist der Ansicht, daß sam im hiesigen Konsum aß und wurde bezahlt fur
kertranens. eine öffentliche iusbietung der in den Gesangnissen 115,1163 Schlezwiger 41. 204, 121 a 1233 Hoisteiner
ertr 6 disponiblen Arveitskräfte sowohl für die Gefangniß- A. 8, 1278 Elber n 277, 126/1275 Amerifaner
TeD perwaltung wie für die Gewerbtreibenden, welche die. n. 232. 1337124 3 Megklenburger n. , 123 8 ½— selben zu verwenden beabsichtigen, awecdienlich sein do. n 238 a 240. 12711257 6 dänischer N. 243; ab
Sexr* würde, und stellt den Antrag, die Bürgerschaft wolle Auswärts flau, 1271128 à 130 8 ab Königsberg,„ sich bei der Budgetberathung in diesem Sinne außern. 35 pr. 1000 Kilo zu notiren. Roagen in loco

Die Elbkettenschifffahrt. Die Vereinigte Ham. still, angeboten ward Galap zu n.161, Odessa 653'n. burgnMagdeburger DampfschiffsnKompagnie macht den Nicolajeff zu n4. 170 a 175, Amexikaner zu. 4 170r Stapt. Besitzernvon Elbkähnen den Vorschlag, daß ihnen 119a 124 1 französischer zu n. 180 a 196, 122 1—
9 v s gesammten Schlepplohnes per Jahr er 1217 Mecklenburger zu 4. 106 a 206, 126 Canada

hdwedeen — wenn sie sichverpflichten, während zu nA. 104 a 198; ab Auswärts flau, 120 a 1218
des ganzen Jahres auf der Tour HamburgnMagdeburg ab Konigsbergpr. April zu n. 155 pr. 1000) Kilo Bunddie Kahne durch die Dampfer der Gesellschaftoder an 116,1 17 ab St. Petershurg pr. Mai zu n. 306 pr.
der Keste schleypen zu lassen. — Jedenfalls ist dieser 144 Pud angeboten, ohne Käufer zu finden.
Vorschlag für beide Theile günstig. . . Gerste, ChevaliernSaale zu M. 196 a „502. bessereDie „Frista“ von der Hamburg Amerikanischen zu A. 203 à 205, feinfein zn n. 210 à 212. begeben
PacetfahrtnAktien nGesellschaft. Kapitan J. Meyer, und Pimnfemn auf n. 216 gehalten; ab Auswärts ohnewelchn am §. d. Mts. von New Vorl abgegangen, ist/ Anstellungen. — Hafer in loco matt. OHesterreicher zu
nach einer schnellen Reise von G Tagen 7 Stunden n. 154 à 170, schlesischer zu M. 170 a 176. Hoisieiner
oorgestern, 9 sihr Morgens, wohlbehalten in Plymouth zu 4 165 aà 172, Elber zu n 152 a 156. Meckien
angekommen und hat, nachdem sie daselts die Verei, burger zu 4. 185 a 188 verkauft; & Auswarts ohne
nigte Staatenpost, sowie die für Englad bestimmten Offerten. — Erbsen ohne Geschäft. — Pferdebohnenssagiere gelandet, um 10 Uhr die Reise nach Chern waren zu M. 160 am Markt. — Wicken matt, oster

zurg fortgesezzt, wo sie 6 Uhr Abends ankam und reichische zu 4. 160 a 170, Mecklenburger klleine zu n.
bereits um 7 Uihr nach Hamburg weiter ain. Dieselbe 173 a 180, mittel zu M. 185 a 195, große zu A. Ah a
überbringt 116 Passagiere, 101 Vriefsäcke, volle Ladung 205 zu notiren. — Rappsgat und ubsen fehlen,und 128,000 Dollars Kontanten. 8.3 „ Dottersaat nominell 4. 260) a 280. Schlagleinsaat

Die „Hammonia“ von derselben Linie, Kapitän NA. 241, à 260. . .
Boss, weiche am 15. d. Mts. von Hamburg abgegann Wahlmanöver. Bei der am 15. d. M. in A
gen und am 16. d. M., Abends, in Havre angekommen tona stattgehabten Neuwahl zum Reichstage sind auch
war, hat, nachdem sie daselbst noch eine Anzahl Passa seinige Stimmen auf den zum Katholizismus überge
giere und Güter übergenommen, vorgestern, 12 Uhr Mitntretenen Grafen HahnnNeuhaus gefallen. und
fags, die Reise nach New York fortgeset. zwar in Folge eines verwerflichen Wahlmandp rs.

Eine ConnossementsnFälschung zum Betrage Es ist nämlich von Seiten der dem Professor Kar
von ca. 44. 2000,000 macht an der Börse großes Aufnssten feindlichen Partei ausgesprengt worden, derselbe
sehen, Ein Haus in NewnOrleans, das seit Jahren hätte in einer Versammlung gesagi: die Katholi.
mit Bremer Häusern arbeitet, sandte, wie es heißt anken seien Reichsfeinde, während er in Wirklichkeit
fünf Bremer Firmen Connossemenis uber eine Ladung nur die Wühlereien der Ultramontanen als
von zusammen 8000 Ballen Baumwolle, wogegen jene reichsfeindlich bezeichnete, wie dies selbst von den
Firmen die bezuglichen Tratten in — von ca. Organen der Ultramontaten, der Germania- und
n 2,000,000 akzeptirten. Jene Connossements waren ähnlichen Blättern bestätigt wird. Professor Karsten
jedoch, wie sich spater berausstellte, gefälscht, und wern ist selbstverstandlichweit davon entfernt. allen Kathon
den die Bremer Firmen den Verlust zu tragen haben liken dieselben Gesinnungen zu unterstellen, er weiß
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der Dampfmaschine und begann mit einer Besprechung stehen, und wenn von feindlicher Seite ihm entgegen

An diese schloßsich eine Exläuterung der Maschine von Panlediglich ein plumpes auf Zersplitterung der Stimmen aab er der ihm mächtig innewohnenden Reiselust nach, ging nach Amerika und dielt sich eine
vin& Saharn nach in Thatiakeit vorgefünhrten Modellen und berechnetes Wahlmandver, das spater nur den den langin den californischen Goldminen auf, hesuchte dann die Sandwichsinseln und machte
großen Wandtafeln. Schließlich besprach Redner die Soziglisten zu Gute kommen kann. . eine Reise nach Kamtschatka, um von da zunänchst wieder nach den Sandwichsinseln zurückzun
von Reweombe & Cawley konstruirte und durch Humn n Sachen des verhafteten Kaufmannes kehren. Spater war er mehrere Jahre bei einem Salzervortgeschaft in Untercalifornien betheiligt
phrey & Potter verbesserte athmosphärische Damvf. Boje kommen immermehr Fälle an das Tageslicht. und kehrte dann nach zehnjähriger Abwesenheit in seine Raterstadi zurück. In Handelsgeschäften
maschine, weiche im Stande war, 15 Kolbenzüge in wo der Verhaftete der Unterschlagung verdächtig ern ging er jedoch bald wieder nach Amerita, dann nach Java und besuchte auf der Ruckreise die
der Minute auszuführen und für die Hebung der Grunscheint. Dem Veruehmen nach haben mehrere dem Kapstadt, Vort Ratal und das nördliche zululand. Nachdem er sich dann 1867 durch den
denwasser von nicht unbedeutendem Rutzen war. In Falliten nahestehende Personen den Versuch gemacht, Besuch der Vremer Seemannsschule fur wissenschaftliche Reisen ausgebildet hatte, trat er imIinem dritten Vortrage will Herr Park sich mit den Summen zusammenzubringen, um die durch den Ban Dezember 185 seine zweite größere afrikanische Reise an, wobei er bis zu den Biktoriafällen des
Watt'schen Erfindungen beschaftigen. kerott Geschadigten zufriedenzustellen und dadurch ein Zambesi vordrang, und zwar auf einem Wege, den nie zuvor eines Europäers Fuß betreten. Im

St. Pauli Die schottische Karrenfrage. Jedermann kennt milderes Urtheil fünr B. herbeizuführen. Der Versuch desten Wohlsein iraf er 1871 wieder in Iremen ein und hielt von da an in allen großeren
dan Beu die große Bedeutung, welche die sogenannte schottische soll jedoch gescheitert sein, weil einerseits die Höhe der Städten, auch bei uns in Ham burg, Vorträge ünber die Ergebnisse seiner Reise, die er außer-6 Vood. Karre in unserer Stadt für den Kleinhandel wie für bendthigten zummensich noch nicht feststellen laßt und dem in einem krefflichen Reisewerke niederlegte. Seine letzte Reise nach Afrita, von der er nicht
zußbruder den Gewerbebetrieb hat. Die schottische Karre ist für andererseits die Sympathien für I. gering scheinen. wieder zurücktehren follte, trat er Ende vorigen Sommers an. Die Wissenschaft erleidet durchden Kleinhandel ein durchaus unentbehrliches Transn Ein Fener kam gestern Vormittag in dem Bureau seinen Tod einen herben Veriust.Hortmittel, und wie zahlreich sie im Gebrauch ist, geht der Hohenfelder Omnidusgesellichaft auf dem Grasn

Dceer Afrikareisende Eduard Mohr,
Im St. Panli Gewerbeverein behandelte sehr wohl. daß besonders die katholischen Bürger dessen im Dienste der Wissenschaft zu Ma ;Herr Parg in seinem zweiten Vortrag die Geschichte Altona’s den ultramontanen Bestrebungen fern bestäntigt dat, und dessen Bild wir heute naseren Lesern vorführen, ist ein So

1 . d 1 stadt Wremen. Er wurde daselbst 1828 als der Sohn eines wohlhabenden Lohgerbers geboren
und Vorführung der Versuche Heron's von Alerandrien. gesetzte Aeußerungen unterschoben werden, so s das und widmete sich nach beendigter Schulzeit dem Kaufmannsstande. Nach überstandener Lehte

lange im Innern Afrika's erfolater Tod lich leideron unserer Schwestern

chon aus dem Umstande hervor, daß hundert kleine keller Nr. 16 dadurch zum Ausbruch, daß man Petron

Karren ihr Brot verdienen. Bis Mitte vorigen Somn Heizungs naterial zu eutz 3
mers hatien die Inhaber von Karren dieselben vor mächtige fflamme sette die Tapeten und einige Mo
fhren Wohnungen stehen, und ist es den Behorden bilien in Brand. Es gelang indessen den Bewohnernb

iund Mieke
saußknacker inecht

sthagoras, s dabin nie eingefallen, dieses Hinstellen zu verbieten. der Eta eerasch, des Feuers Herr zu werden, so daß eilte,
Whage 4 Dann aber fing die Polizei plotzlich ohne Weiteres dan die berbeieilende Feuerwehr nicht mehr in Thatig Polizei
Wa mit an, jeden Inhaber einer Karre, wenn er dieselbe teit kam. 8 . Jaun
rrichsberg. vor seiner Wohnung siehen hatte, in Strafe zu nehmen, Feuer. In der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr sowohlararbeiter

aus Eil. anfänglich nur auf Grund§ 366 sud 6 u. 10 des Strafn entstand in dem Hause No. 87 an der Grindelallee ein ses ve
sistre suchten alten Gassenorduung von 1788. Es sollen — sowill Sonntag Morgen in der Reginenstraße No. 9 zum verart

Boftstraat. die Polizeibehörde — überhaupt keine schottischen Kar. Ausbruch. — Ferner ist ein Stubenbrand zu verzeichnvollstän
ebruar. ren unbeladen und ohne daß eine Person dabei ist, auf nen, der am Montag Morgen gegen 10 Uihr am Nach sehr ausgedehnter Rerhandlung hebt das Straf

.
der Straße stehen, selbst dann nicht, wenn z. B. der Alsterdamm No. f entstand. Bei keinem dieser gerichtLoui Führer in ein Haus hineingeht, um Waare zu holen Brände hat die Enzstehungsursache bis jetzt ermittelt urtheiltna Louise

l e Martin Niemener aus Wandsbeck, der mit seinem
Ludw Plätzen vor dem Lübeckerthor, bei Rothenburgsort und Platze und hatte mehrere Stunden zu arbeiten, um das Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als ver.n von Hunden gezogenen Wagen am 28. Januar wie
„geschied. auf dem Heiligengeistfelde ihre Stationen haben. Es Feuer zu loschen. 4 . . büßt angerechnet. toll und blind den Steindamm dahinjagte, bußt diesen
lilhelmine bedarf keiner Ausführung, daß lentere Vorschrist gen Vermiht. DerKassirer der hiesigen Vereinsbank, Hausfriedensbruch. (Appellation). Der Tischler Unfug mit 1 A. Ordnungsstrafe Maria Dorothea
Friedrich radezu Unmöaliches verlangt. Sollte z. B. ein Paul Ganzn verließ am Sonntag Mittag seine Wohn Johann Georg Rauscher, welcher nach seiner Mei.Louise Drefers. n4 Jahr alt, aus Schwerin, hat
Go in der Rähe des Hopfenmarftes wohnender Händnnung in der Schauenburgerstraße, um Besuche zu nung seinen Arbeiter Dose bei Bezahlung einer bei einier hiesigen Puhntacherin falschlich auf fremden

ing Adoln ler zuerst die pon ihm gebrauchte Karre von machen und ist seitdem nicht wieder heimgekehrt. Mau Rechnung zu viel bezahlt hatte, war in die Wohnung Namen einen Sammethut im Werth von 9 n. auf
rtin Tol einem der erwähnten Plätze bolen lassen, so vermuthet, daß ihm ein Unglück zugestoßen sei. Ganz des Dose gegangen, um die Sache zu ordnen. Nach Kredit entnommen; ebenso borgte sie unter allerlei
m Georg würde er durch den damit verursachten Zeitverlust ist bekannt als ein thatiger, solider und gewissenhafter Ann abe des Dose hat Rauscher in dessen falschen Vorspiegelungen 9 n. von einer Frau Barret.

zen Transport seiner Waare um das Drrifuche ver. Mensch; die von ihm geführten Bucher der Bank sind Wohnung gelarmt und ihn im dar Gesicht Dasie schon zweimal wegen Diebstahls bestraft ist, wird sie
4 theuert sehen und seinen oft genug schon kargen Vernsin der besten Ordnung und stimmen genau mit der geschlagen. Rauscher, vom Polizeirichter zu 1 Woche wegen wiederholten Betrugs zu 3 Wochen Gefängniß vern(ia Doron dienst pielleicht ganz einbüßen. Eine gerichtlich ver. Kasse. Vermißt wird ferner seit Donnerstag Nach 1

folgte derg r Sache führte zu einem, vom Volizein mittag der bei der kleinen Michaeliskirche wohnhafte (Gomp
richter Seßat ien freisprechenden Erkenntniß. In den Schneider Rüpcke; man befürchtet, daß derselbe auf welcher
Gründen dezselhen wird zunächst treffend ausgeführtn dem Wege nach Steinwärder, wohin er sich damals und ha
daß sowohl § 356 anb 9 wie die 2 limmungen der seiner Angabe nach begeben wollte, verunglückt sei. ausgew
alten Gassenordnung von 1788 auf schottische Karren R üpicke lebtein sehr guten Verhältnissen. zeirichteifieda, nicht anzuwenden seien, da die zitirten Gesetze sich Ein heftiger Streit, bei dem auch das Messer in einebristiat

— Carl
und auch dann nur das Stehenlassen derselben ahnn(einem Kaufmann in der von Beiden bewohnten 4. Etage Arbeite
den, wenn dadurch Verkehrsssörungen bervorgerufen des Hauses Kr. 21 der Werstraße, zum Ausbruch.

1 Maria eine 4 Fuß breite Karre auf dem 60 Fuß breiten seitig, von dem Meiser Gebrauch gemacht zu haben.
wenig helehten Brook hart am Rande der Straße die Die Verwundungen sollen allerdings nicht

sibrung in keiner Weise die Rede sein konnte. Der Untersuchung ubergeben. Hartie
schottischen Karren für den Kleinhandel und nennt Freitag auf dem Deich zu Ochsenwarder zwischen sechs

der Stadt liegenden Aufstellungsplanen evöllig unthunn brauch machten. Einer der Ueberfalleuen. Namens bitterste

Strafaericht kassirie das polizeirichterliche Erkenntniß] dessen als nicht lebensgefahrlich erwies. Ein Knecht,
und bestätigte das ursprüngliche Strafnandat der Ponder dem Bedrohten zu Hülfe eilte, wurde ins Wasser Sada
lizeibehorde. Jett haben die Inhaber von schottischen gedrangt, vermochte sich jedoch zu retten. Die Sache Mauer
Karren sich in einer Supplik an den Senat gewandt, ist der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht und auf der Veddel
und es steht zu hoffen. daß dort an höchster Stelle die eine Untersuchung eingeleitet worden. . Schelverechtigten Wunsche der Supplikanten Berücksichtigung Mittelst Einschleichens gelangte gestern Mitn Sada

alntn inden. Die schottischen Karren hindern den Verkehr tag ein Individnum in die am Alten Wandrahm Nr. 13 auf wel
den ere de erde ht. aehrais die Froschten auf ihren Station belegene Zigarrenkabrik un stahl einem der Arbeiter dann,G n un Cauivagen, die bei Konzerten st-6 robenstücee und ein Paar goldene Manschetten et's Annonn ic tenn ne n Privathausern of und Fest. Garderobenstünce i 9 schettenn troffeu9 oft stundn . 4den Straßen halten. Hamburg isl keine entlang auf tnopfe verletzt.

Lurusstadt, und wenn man dem Verkehr des G.
handens die frrieste Wahn öffnet, darf man den S

undel und Gewerbestand nicht so einengen, wie es Tasche gezogen. Das gestohlene Portemonngie ennhieltdurch die von der Polizeibehörde erlassenen Straf. ein hfees 4 4 4 Panu
mandate geschieht. Es steht ferner zu hoffen. daß in sei

pro Monal.
er u. Waaren
se rechts.
aare
umme

einem Mädchen aus Altona, welches beim Millernthor gegen de

age recht das Obergericht wie das Volizeigericht das Verfahren Ein Einbruch wurde in vorletzter Nacht bei dem heben
Et der Polizeibehorde verurtheilen werden. Uhrmacher Schiebeler, am Schaarsteinweg Nr. 32 den. 7.*

Eugen Richter hatte sich in Veraulassung der wohnhaft, verübt. Die
3 . 9 e da indessen die werthvollsten Tage

funden, Verleumdungen gegen seinen Schwager, Tr. Uhren in einer eisernen Kiste, die ihren Brechinstru lleJanks, zu verbreiten. So hatte er denselben in der menten widerstand, verschlossen waren,

el.
reu.

e 13.

fraß begnügen. heschuld
Advokat als Erhschleicher“ veroöffentlichten Roman als Auch ein Wahlbürger. Der 27jährige Joh. Stocksch

.

(Grac zinen advokatorischen Erbschleicher bezeichnet. In einer H. Aug. Lampe fehlte in d.
eise. kel 4 Entgegnung „An das Publikumn theilte Dr. Bauks sein Joh. Aug. Lange in diesen verzeichnet staud, so Beinen

den wahren Sachverhalt und namentlich die Gründe versüuchte Lampe auf den Namen Lange sein Wahln4 Ta
ift mit, welche Herrn F. J. Richter veraulaßt hatten recht auszuüben. Er anderie zu diesem Zwedk in Mable Tohh/ 5
irterr Absicht zu enterbenn und auf den Geuuß einer jährnmationsschein diesen Namen

lichen Rente von n4. 00000 zu beschranken, Eugen Staatsanwalt Dr. Burchard erhob in Folge dessen haben,
Mobiler Richter griff einen einzelnen der zahlreichen Gründe, vor dem Ponzeirichiet gegen am pe eine Antlage wegen die Schttassenbüch welche den Vater zu seiner leztwilligen Verfügung seinfacher Urkundenfalsch 1

hat alle

f nung und beantragte drei Wochen volizeirichterliche Ertenntniß bestatigt. sie ertannte Strafe von 4 Wochen resp. 14 Tagen Gen
sen. n Ve timuunt datten. und Pwar deusenigen, daß er seinem Gefängniß; ailein der Polizeirichter war der Ansicht, lhanbluna. 3elleni Der Knecht Aman. fänaniß haben Angellagte durch die sehr kraf Untern

Rei Aater einen Geldeie unterschlagen habe, heraus. daß der Angeklagte, der zur Ausubung des Wahln dus Friedr. Klingradt, weicher mit einem Fuhrwert suchungshaft verbüßt.— Benveuuto Salvyatori aus
telbraune um edefs 1dr Leumdun sklage gegen Dr. Banks, rechts vollig berechtigt war, sich nur der Führung am Pragonerstall fuhr, hatte einen vor ihm mit einer Genua erhält für unerlaubtes Straßenmusiziren à Tage
1d. Na Legenedessen Auwalt, Tr. Belmonte, und gegen eines falschen Namens gegenuber der zustandigen Be. schottische Farre fahrenden Mann durch Peitschen. Hast. —Wegen Bettelns sind bestraft mit je Tagen Haft:
auf Ster S ananetn de e delannng nzugellen kund ländere horde schuldig Punacht ibe und verurihelie Lape schlage gemifpandett und war deshalb vom Polizein Gottfr. Joh. Wilh. Homann, 25 Fahre alt, gus
Gegen d 8 dan. Das Erkenntniß des su drei Tagen Haft, welche als durch die er ittene gericht zu 10 f — 6 Trems lers 5t, Fr. .trafgerichts, welches nach einer zweitagigen Verhand larfuchananha verbüßt exachtet n urden, weshalb deic rabt 1Tihen Gfananit vienrtbeist worden mmsbutte Aarch Unter uchang haft verbutt Fr Jule, Fin 7 3

ehaltt lung erfolgte, und dessen underkur ten Inha eklagte sofort au en
vorb 8 dies Lesen im innern Thetn er ae 3eTudalt der Angeklagte sofort auf freien Fuß gesetzt wurde,
ri aland 4 Blattes finden, sellt fest: 1) daß der Beweis der Aupienz des Strasgerichts. Bnfar
Aatbe 8 Wahrheit der zum Gegenstand der Anklane gemachten Montag, den 19. Februar. auf 3

Behauptung erbracht und somit Andaßen sei, daß Präsibium: Dr. Poelchau. ieuriser 8 5 e1 Wa fen ieinen Bater finen fur den.angenen Geldbrief unterschlagen Fine ra 0 i 1 1
erdfdfce, habe 9) 8 die Veroffentlichung des Dr. 2 Abe des Stahenszene Aale en, as un nußaln.keine Beleidigung des Cugen Nichter, soudern ein hne Eden Seaerpiaß wwi, in seiuen

wohlberechtigtes Mtte schen mehreren Passanten eine Schlängerei entsiand und Logisgen
Aut. 1 6 . 6 1 zossen seine au der Wand langende golpene alt, aus Carlsruhe, Ludw. Nic. Jacobsen, 49 Jahr

— Eugen Richker zur Srutweisung der von sder vor seiner Hausthür stehende Steinmetzmeeister Uhr nebst goidener Kette eutwendetn Beden Versuch, alt, aus Klinten b. Olpesloe mit se einer Woche Daft.
² gen sei: 4) daß EAaen nn vert reitesen Berleumdun. Norden zu Gunsten eines unschuldig Angegriffenen die lor zu perseßzen wurde er verhaftet. Er wird zu „Staatsanwastschaft; Dr. Burghard. Per

n008n iung, durch 2 hehent l 2, 4 dre Daisrei ttervemliren wollte, wurde er von dem Haustnecht 10 Monat 4 318, 5 Jahr Ehrverlust und Zulassign Schneider Claus, 46 Jahr alt, aus Leipzig, und der
31400 n. 1 Schwager einen Erb. Carl Christian Friedrich Krull mit der Krücke eines keit von Polizeiaufficht verurtheilt. 28Jahralte RohrffechterEh. W. Meyer von dier befanden
31.

itbürger durch das Vermiethen von schattischen leum in den Ofen goß. ‚um das darin befindliche Spazierstockes derart über den Kopf geschlagen, daß er Poltzeigericht. Friedr Ludw. Berger, welchert Die herausschlagende seine erhebliche Kopfwunde erhielt, wahrend der Haus. Christiane Marie Friederike Friehi nSchwindlerinn

Arbeiter des Norden, der seinem Prinzipal zu Hülfe digte, ohne dies beweisen zu konnen, wird zu 6 n.

geseßbuches, sodann auchauf Grund einerwieder herporge. Bodenbrand. — Ein zweiter Bodenbrand kam am Die Genaunten behaupten, an dem beregten Abendss

Oder abzuliefern. Die scholtischen Karren sollen auf werden können. Bei allen war die Feuerwehr am Gefangnis. Bei Letzterem wird die zuerkaunte

Gefangniß verurtheilt, appellirt liergegen durch Pr. urtheilt. — H. J. Vohl aus Wehrau Kreis Liegnitz). C. G.

offenbar nur auf größere Transvortmittel beziehen eine Rolle spielte, kam zwischen einem Agenten und Heimliches Ausziehen.

— Prun 3 vember v. J. seine Wohnung in Eimsbuttel unter halten. werden zu je 2 Tagen Haft verurtheilt. Diewerden, während in dem anhängig gemachten Falle Beide sind verwundet und beschuldigen sich gegen Mitnahme 374 Idu

dr haben hatte, Phne ine Miethe 356 bezahlen zwurde deohlt dr vi Sür3 B d rd ar erheb vom Polizeirichter wegen Verschleppung von Mobilien sämmtlich Hiesige, führten d ächtliches StraßennNachtzeit über stehen blieb, sodaß von einer Verfehrsn lich sein. Die Sache ist der Staatsanwaltschaft zur zu 1 des ppung Hiesige, führten durch nächt -
Polizeirichter betont dann weiter die Wichtigkeit der Eine blutige Schlägerei fand in der Nacht zum ihm, sondern

1 ü ¹ Werthe von mindestens 600 n (seine Mietheschuld be Konstabler Schoynpenhauer beeidigt seinedie Aufbewahrung derselben auf entfernten, außerhalb Arbeitern statt, von denen drei von dem Messer Ge trägt 180 n) in der Wohnung 3 5 6

lich.“Gegendieses Erkennriß legte die Staatsanwalischaft Wiltelm Hollander, Sohu des früheren Vogtes Das Strafgericht bestätigt das polizeirichterliche Er wegen Lärmens zur Ruhe verwies, geschimpft undAichtigkeisbeschwerde und Apyellalion ein, und das sim Spadenlaud, empfing eine Stichwunee. die sich innfenntysß. . S
Körperverlenung (Appellation). Der Arbeiter und Tage Gefanguißstrafe. — Jul. Aug. Amandus

Residenz und Tascheudiebstahl., Am Sonntag Abeub wurde Polizeirichter zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, wo
guf den Omnibuz wartete, das Portemonnaie aus der ler behauptet, den S

5 uund ein —Sein hes Kleingeld, Dann habe Saedauntdngreb aunahren worauferalher ten in der Admiralitätstraße gelärmt und dieeine kleine Münze hamburgischen Gepräges und zwei di ie Lei der S Straße 1 Wache am in'’s G erufen. Er hatdem erwahnten, gerichttich anhangig gemachjen Falt Kungns Nartotnbellena pragn 3 dings die Leiternach der Seite der traßehin umgeworfen Wache am Rathhaus in's Gewehr gerufen r ha

Biebe hafehnahsteinmen Ar. Das Strafgericht wandelt die demnn Feller wurst eine Regentonne und ein Wassereimer aetetn 8 1 1 2 jebe hatten hier offenbar sehr zue ite Strafe in eine Gelds 90 n. event. len. Der — s ig si Jochen Heinrinletztwilligen Verfügungen seines Vaters gemüssigt genangestrengt gearbeitet; stht zuekkaungs Straff in eine Gieldstrase von 8 aat Restandig sd Irn. achen Heinrich

8 mußten sie sich Auna En ederike Henthus, geb. Bendix war wärder, und Eissabeth Carolins Mark Biermann.Yorrede zu einem von ihm unter dem Titel: Ein mit einigen ameritauischen Wanduhren kien se sih Anna dma Aeieveeite Sei hude get 1 sabii dagrline Miarie 6

den Wahllisten, und da blutunterlaufene Striemen am Hals, Armen und kannt. — Jul. Otto Hermaun, vonu hier, und Franz

de 1 1 i . Pre Aupellation ein. Siesmann ist dig, E. a inem beden Sohn -zum Besten der Kinder desselben in guter auf den Namen Joh. W. Petersen lautenden Legitin hierneen durch di. redöhl Aopellation ein. Sie i geständig, Ende vorigen Jadres einemt
in Lange um. der serlaubte Maß elterlicher üchtigung nicht überschritten zu haben; Pröhl hat dieselbe bei einem hiesigen

ihm Fahrende sei auf sein wiederholtes Knallen nicht 84 Jahr alt, aus Warschow, Fr. Wedel, 18 Jahr altn

g. Pras Diehstahl. eits mehrf e it Fr. W. H. S .19 . Potsdam, H.Staatsanwaltschaft: Oberstaatsaunwalt Dr. Braband. 6 Jahre 4 er beet ebeeian une aat — 8 d doe A97s s Jahr alt 3u5 Poedam

Wilhelm Christian Theodor Farpentin einen naunte und sie der Uinterschlagung einer Becke beschnin

mit einer Reitpeitsche mißhandelte. Der Geldstrafe verurtheilt. Polizei nwaltschaft:
richter verurtheille Krull zu 6 Wochen, Polizeianwalt Dr. Stemann, Anna Goitsche,
entin zu 14 Tagen Gefäangniß, Kruliàe Jahr alt, aus Lübschenkamp bei Ivehoe, muß 50 n.

wie Jarpentin appellixren gegen dien Strafe bezahlen weil sie hierorts ohne polizeiliche Ern
rurtheilende Erkenntniß durch Dr. Gie schen. laubniß eine Schentwirtdschaft betrieben hat. — Dern

elben llehertretung hat sich der Maurer Chr. Jul.berauscht gewesen zu sein, daß sie sich in einem usch schuldig gemacht, indem er Bier und Porter
dig unzurechnungsfähigen Zustande befanden. den bei ihm logirenden Mädchen mit Nutzen verkaufte

S und theilweise auch die erforderlichen Glaser dazu
das polizeirichterliche Erkenntniß auf und ver lieferte, ohne hierzu Polizeierlaubniß zu haben. AuchKrult zu drei. Zarpentin zu 1 Woche ser mud 50 n1. Strafe bezahlen. Der sö5jabrige

erß und behauptet in Gegensatz zu Dofe, drFen aus Schoosdorf (Kreis Löwenberg)., Gasimirangiebt Rausch r sei in das immer geireten Efkeuberg aus Schrimm (Provinz Posen), Fr. C.
be ihn sofort geschlagen, er sei von Dose din. W. Milding aus NeunSamit. Joh. Joseph Cisn

sorfen worden. Das Sirafaericht hedt das volin 1it aus Lache (Provinz Posen) und Ir. H. Wulf
rliche Erkenntniß auf und veruriheilt Nauscher aus Seedorf in Holstein, welche als Arbeiter beim
Geldstrafe von ) A. ev. J Tage (gefängnitzz. Durchstich der Kaltenhofe die gesetzlich bestimmte Ann

e szit (Appellation.) Der meldung am hiesigen Fremdenbureau unterließen, trotz
er Heinrich Ernst Hartien, welcher am 1. Nondem sich einige von ihnen schon zwei Jahr hier auf.

werthvollsten Mobilien verlassen fe 18 Jatr alten W. Ave und H. Amandus Schw arz,owie die 20jahrige Lisette Caih. Maria Küver,

e Gefangniß verurtheilt, Hiergegen appellirt skandaliren und Thätlichkeiten gegen den Zeugen C. E.
n und behauptet, die Mobilien gehorten nicht O. Dunkler vorgestern ihre Verhaftung herbei.

seiner Frau, auch seien Sachen zum Sie sitzen wegen Unfugs se 1 Jag Haft ab. — TDer

zurückgeblieben. Die Aussage, daß ffr. Schotz. 26 Jahr alt, aus Ungarn,
Noth habe ihn zu dem Schritte veranlaßt. ihn vorgestern Abend im Kornträgergang, als er ihn

thatlich angegriffen hal. Schotz erhalt! Tag Hast

un, welcher auf einer Leiter stehend an der Görgel, 25 Jahr alt, von hier, veranlaßte am 18
eines Hauses beschaftigt war, wurde von dem d. Mts. dadurch einen Auflauf, daß er auf der Straße

wohnenden Maurermeister Heinrich den Zeugen H. W. Ed. Ockelmann schlug und
ler gufgefordert, sich fort zu begeben. Als kratzte. Erkaunt: 5 n. Geldbuße. Franz H. W.
un sich weigerte, stieß Scheller die Leiter, Gebert, n½ Jahr alt, aus Dassendorf, lärmte vorn
scher Sadanun stand, um, und wurde S an gestern angeirunken in dem Treppenhause eines Ge
als er schnell herabsprang, von der Leiter gen bäudes unbefngt umher. Strafe: 1 Jag Haft. —

und uach seiner Aägahe an Kopf und Schultern Wegen Straßenstandalirens zahlt Johann Wilhelm
Auf erhobene Antlage wurde Scheller vom Reich, 32 Jahr git, aus Corfens, 3

h Der [4jährige Carl Heiur. Aug. Simon Engelke
erselbe durch Dr. Gieschen appellirt. Schelnvon hier, hat nach Aussyruch des Polizeirichters ndie

1 Sadann hoflichst ersucht zu haben, Ruthe noch nicht genug bekommen“. Der kleine Kerl
Leiter die sehr schmale Passage nichtzu sverren. hat sich vorgestern Abend einen Rausch angetrunn

Sadannu sehoch ist nach Scheller,s Ben diesen Unfug mit24 Stunden Haft, zu fühnen.
ug von der Leiter durchaus nicht berührt worn Der Frau Bar gstedt wurde eine 5 pfündige Mett

Gefängniß un. . Heic 31 Jahr alt, aus Taltau (Amt Lauenburg),
bermäßige Züchtigung (Appellation'. Frau Joh. Matthias Hilluer, 10 Jahr ali. aus Ochsen

igt worden, ihren 1isährigen Sohn derart mit 20 Jahr alt, von hier. 68 wird wegen Diebstahls
lägen mißhandelt zu haben, daß von Zeugen gegen jeden der Angeklagten 1 Woche Gefängniß er-

gesehen wurden. Vomi Polizeirichter zu BrnnoBr 6 hl, 21 Jahr alt, aus Wintersdorf,sind
u Gefängniß verurtheilt, legte die Henthus des Diebstahls resp. der Hehlerei angeklagt. Hern

rdings den Knaben geschlagen, will aber das trunkenen Seemanm auf der Straße die Uhr entwendet

Die erneuerte Beweigaufnahme stellt jedoch Pfandleiher versetzt und von H. 2 n dafür angenom-
uld der Augetlagten fest. und wird daher das men, obaleich er um den Diebstahl wußte. Die gegen6

iergegen; er behauptet, der vor Nagel, aus Kleinschocher, Maith. Heinr. Dünforth,

chen und habe ihn absichtlich chitanirt. Das saus Ober Ramstedt (Kr. Darmstadt), der Taubstumme
richt seti die dem Klingradt zuerkannte Strafe Joseph Hipperich, 40 Jahr alt, aus Hochheim, Heinr.

age Gefängniß herab. Andr. Ad. Stockfleth, 30 Jahr alt, aus Schleswig,

n Zuchthaus wegen Diebsiahls bestrafte ldolph Th. Vartels, 31 Jahr alt, aus Lehrte; mit zwei
Cggert Wilhelm Wolte dat am 24. Januar Tagen Haft: Hans Heinr. Engelting, 76 Jahr alt,

Pogis gauf dem Brauerknechtgraben seinem aus Todtendorf; rückfallig: Gustav Deimling,32 Yahr

Buenos Ayres.

ting schen
1Ae

stra
hestrafte Meyer wegen dieses Uhrendiebstahls zu
2 Monat Gefangniß verurtheilt.

gen aufgenommen. — Die Anfertigung und Lieferung
eines hudraulischen Krahnes auf der Hafenmauer beit
Landungsplatz fur Seedampfschiffe in St. Pauli soh
bdis zum 10. Marz von der FinanznDeputation per

Aus Altona.

(ommissar, Landrath Kammerherr von LVevekau, im
Beisein eines zahlreich versammelten Publikums statt

meister Lesser, Beigeordneter Anvogel und Stadt

H. Gaden aus Oldesloe, Hosbesiher Lingmann

16,325 Stinnen abgegebenam 10. Jannar 14,120, davon
ungultig 300, gultig 16,295 (gegen 14040 am 10. Jan.)
von diesen fielen auf Prof. Karsten 7158 (gegen 6218
auf Dr. Lasker), auf Hartmann 9029 (gegen 7668„uf Hasenclever), auf Rothing 95 (gegen 145) und

[gegen 3). In Oldesloe wurden in 2 Wahlbezirken
zusammen 798 Stimmen abgegeben (gegen 649), davon
ungültig 1, gültig 797 (gegen 64); von denzelben ern
mann 283 (Hasenclever 21), Rothing — gegen J).

5119h. davon ungultig 18 (gegen 34), aultig 6517 (gegen385); von diesen erhielten Krof. Karsten 4420 (Pr.

208¹), Diverse 4 (gegen 12). Die Gesammtzahl der
im § schlesw. holsteinischen Wahltkreise abgegebenen

ungültig 57 (gegen 138). gültig 26,364 (gegen 22.2 2)Die absolnte Majorität beträgt sonan 13,189

mann 13,156 (auf Hasenclever 11,20). auf

volsteinischen Wahlkreise erforderlich sein. Dieselbe ist

§ Die srlassenstenernVeranlagung für Ottenn

en: Es wurden im Ganzen ermitteit 12.803 Einwohn
ner. Von diesen unterliegen der klassisizirten Ginkom

, deren Jahrezeinkonmen den Hemaß von 420n.erreichte, 10 Militärversonen und f7

pflichtige, inkl. der resp. Haushaltungsmitalieder. Davon
—

Auf dem hiesigen Telegraphenamt wur

schen aufgegeben, und zwar 17,218 inländische und 400)

Indem gleichen Zeitraum wurden auf der mit der

und 33 ausländische)) auf der mit der Post verbunden

und 42 auslandische), wahrend die Zahl der auf der

Kleine Notizen. In die Matrikel der hiesigen 1Aerzte wurde Herr Dr. med Herm. Chr. G. Rathnsendlich auch die Be

men, diesel
Per

Verantwortlicher Redakteur: Dr. J. Piza.
Verlag von J. F. Richter.

Der Gerichtshof dagegen crachtet, wenn auch
der Sacke verdächtig

des Diehstahls für

elben bereits in seinem

. als der Matrose Rolss sowie versuchte, als ihm das Buch von
ihlast ziemlich angeheitertem Zustande Polizeibeamten abverlangt wurde. 4dort Station machten. Meyer benutzte die günstige den Säcke trugen das Jeichen „Lüneburger Saltner,

Gelegenheit, dem Pölsen dessen silberne Jaschenuhr Die Staatsanwaltschaft heantragt, den Angeflagten
zu entwenden, während Claus ein ait Rols ane Kesen Diebstahls zu 14 Tagen Gesängniß zu verurn8 ei nes Rock Tauschgeschäft in Ernststheilen. egen —
Schergee hegeeeeene aua Rock des Rolfs der Angeklagte sich durch die nicht gemeldete Mißn

Maßlich unsichtbar durde. — Claus sben vrbrfach der hne aderstraft, wird wegen Unterschlagung, undder schon ein c — 4
ere f N Gefängniß da der Angeklagte die Säcke nicht heimlich mitgenom.

sur einen schweren Diebstahl mit 6 Monat Gefangniß el Lre, dee dee hichtbeunch aae
senning gesteckt und nicht behauptet hat, daß Un

Buche notirt seien, und da
geichnung der Säcke eine derartige

gewesen, daß ein Irrthum leicht möglich war.

rlenntniß lautete daher auf kostenlose I ierecdun.

HKamburg, Dienstag, den 20. Februar.
ird von den resp. Postanstalten, den Kommisstondren und Kolporteuren

des hene mant we In Vondon bel Mr. Oowio & O0., 2. 8t. Anul I,Ana, NMy. Siegle
101 Leadenhall-Streot K. O., Mr. Franz Timm. 8 Urook-Stroot, Oriavonar Ahnare. ne
A. Duensing, 8 Llttla Newport Street, l.olcoster Squaro: ur NordnAmerlta N. Slesger. 22%24 Franktort-Streot Newyorkz für SüdnAmerk.a Nolto'aohe Buohhandlung, Piedad 35

nburg, Große Bleichen 31.

dem herbeigerufenensich am 2l. Yenner Abends zusammen in der Schlichn Buche notirt, was er jedoch erst dann heimtlich zu thum
P Die fraglichen bein

gemacht habe,
nicht festgestelt

§, Kuppelei. Die Wittwe Fried. Gumpe
eb. Meyer, aus Schleswig, betrieb vordem eine1 1 er WerstraßeSubmission vergeben werden irthschaft in der Werstraße

jedoch
ihres Wirthschaftsbetriebes mehrfach mit

5 Die Ermittelung und Verkündigung des in Konffiti gerieihResultats der am 15. d. M siattgehabien Nachwahlen gezogen wurde. Sie
im achten schleswignholsteinischen Wahlkreise fand gestern nMittag auf dem hiengen Rathhause durch den Wabl-zeln

angeblich deshalb

der Bundesstraße.
Personen wiede

November v. Js. au
privatim gewohnt. Dort

Antrag einstweilen aus der Haft zu entlassen.

und

er
af

und ihres

Briefkasten.
Nicht geeignet:
Wiederholi

7

dielten Prof. Karsten 513 (Dr. Lagker 431)). Hartn heißt der

Das Zeitwort
wirten, daß Etwas ges
„lehrenn den Altun

miethete dann eine Etage
sie Zimmer an einn

und hat seit
in Schulterblatt hieselbst
wie hier hat sie durch

Unzucht ihrer
Vorschub

wo
ve

den

5 b fenden Madchen überführte Annsultat, welches in diesen Tagen bereits nahezu voll- fen
standig richtig für die einzelnen Stadte und Orischaften Rechizanwalt d edekind)in der Ref., mitgetheilt warden ist, stellt sich, wie folgt. mat Gefangniß und beschließt, dieselbe auf ihren desn
In den Ii Wahlbezirken Altonas wurden im Ganzen fälligen

aufgab,

zu Ge

rmiethete

Als Beisiter wurden von dem Wahltommissar ver Ferwabeun, von Gelegenheit der
eidigt die Herren Senatoren Hesse und Brüft und Haufmam 35Bürgerworthalter Warburn aus Altona, Rürger PeleistetnBekannten, ng

SAn auf sie die Konzession zum

pererdneter Raeitin aus Wandabeck, Kaufmann J batte entie se jenen I 1. 3 1 t 4 80 NHinschendorf, Hofbesitzer UrlaubnWulksfelde, und kaufte und sich mit 5
Hofbesier 1. de n sowie als Protokollfuhrer Ahanwanner sien. 19. 12 9 pr. Kaasche ddeß 0uf.9„ 1 8 s 1 Ren snho rur das ugni be

sechtsanwalt Sieveking. Das vollstandige gellagte (Vertheidigerlei zu 1 Mon

1 1 Dienstmädchens
Hier erhielt sie häufig Besuch von früheren
namentlich altlichen H.

wegen Kuppe

in Hamburg, welche sie
weil sie wegen

der Polizei
ldstrafen heran

t Herren, und troßzdem
Betriebe einer Wirtöschaft nicht
Wein, welchen sie

A. M. in S.; Th. J. Eds.
Ein 3 de ntwortet 4— * 1 A in Reformleser; ein treuer Reformleser; EG. S

Iezerwistterten sich. In den à Wahlbezirken Wandsn Gin Re zwei Weitende: ein Schwede: 5
Vormittags 104 ¹ 4 : 9 4.:9300, Hartmann 1451 (Hafenclever 1245), Rothing ssein junger Mann; hier; R. R.;

becks wurden im Ganzen 2463 Stimmen abgegeben r. . 2e gens
aeen 31u7) davon nngultia, 34ns auitia iaegen 21n—); der; ränter onnmisdon diesen erhielten Prof. Karsten 10011 (Dr. Lasker

P. G. 774. Es gieht kein für

Lastker 3292), Hartman 230 (Hasencleversnennt, kann u

diverse (gegen nh. In den 4 landlichen Wahlbeirken gültiges Patenigeset; die GeseheE .wurden im Ganzen 6835 Stimmen abgegeben (gegen in den einselnen Staaten verschieden:gar keine Patente.
K. Wer unbefugter Weise

Ein Abonnent in Esch

nit Geldstrafe bis zu 50
Haft bis zu 6 Wochen bestraft werden.

hede. Die

Stimmen hetrug darnach 26,421 (negen 22.300), davon nerdeeihndenhesenze steht mit der Hannovern

event.

11 Uhr: A. Z.;
M. W. 3

llassen; im Sinne von eben
chieht, hat ehenso wie eheißen“,

sativ mit dem Infinitiv bei sich. E
unnach; eich werde es Sie wissen lassen.n

lanz Dentschland
über Patente sind

Hamburg giebt

sich „Professorn
Thaler oder mit

S. In Metz garnisouirt das 5. pommersche

Zwei Wettende.

; s igest 50 Ner- [und außerdem ein Gut
vonder Klassensteuer freigestellt wurden 1420 Per Zwei Wettende.

1 Zensiten schen Truppen im dentsch österreich

Erdm.
den im vergangenen Jahr im Ganzen 21,317 Depe. beim Ausbruch der

licher Verhaltnisse, zusammen demnach 1522 Personen. Koniasgra Erzherzoger Klassenst r 0,981 S . 1. .. t
zur Klassensteuer veranlagt wurden 10,981 Steuer . P. Der zu der Zamilie der2& 5 73 271. Prige Grashüpfer erfreut sich, da er

X 20, XI 18, XII 14. Der Gesammtsteuerbetrag be.bis zun Spatsomfier de Daseins
lauft sich auf 29,040 n. oder ca. 4000 n. mehr als schaft bei Luter flege Kant erim Norntan auch noch den Winter hindurch da4 Die Ausfuhr von

Zwei Streitende,

Die

St. und W. W.
Stadte, die den Namen

menstener, ink!, der Angehorigen ihrer Haushaltungen, Saale, Halle an der Weser und

. 1 (Zufanierse Regiment Nr. 42, das, § ostptenEs fieien von den d6A54 abgegebenen aulfi Nufanteren 1 5

gen Stimmen auf Prof. Karsten 13,002 l(auf Aanteri tegtenent, er. 656 ne. Dr.
Dr. Lasker am 10. Jannar 10,873), auf Hartn Nr. 10; von Artillerie die 2.

Rötbin g 98 (gegen 150), auf Diverse 18. Da son dhen nee 1 ahirisn dann . Neeens e sachnictnach keiner der Kandidaten die absolute Masorität 1 eeiment gr. irnBat atterie 15erlangt hat, so wird eine Stichwahl im 8. schlesw. und das Pionn aillon er. 15.

Abtheilung des 15. Ren

Bayern
Krone

agonernRegiment

vom 2. Regiment

des Katharinenn

sen bro 1977,78 hat nachfolgendes Re ulzat,erge geschentt Es giebt in Deutschland drei
Halle führen; Halle an der

alle in Wesifalen,
Halle auf Rügen.

zuit 42))— 6000 n4. Jahreseintommen auf Grund häausn war Feldmarschall Benedeck,

Oberbefehlshaber

bis nach
e der österreichin

lschen Kriege 106
der Schlacht von

Albrecht den Oberbefehl ubern

Heuschrecken gehön
keine Nasse und

nur jelten vom Frühling
In der Gefangenn

übrigens recht wohl
s Leben fristen.

f Rindvieh nc. ist sofort
Rinderpest verboten worden.

Arzt der Entbindungsanstalt ist
ausländische wahrend die Fahl der angekommenen Herr Dr. Krieg datharinenstraße 34,Depeschen sich im letzten Jahr auf 77,776 belief.) sich zu wenden haben.

an welchen Sie

B. N. Das Mittelgewicht eines Kubikmeter Eichenn
und eines Kubikmeters Granit6 st 97.

Post verbundenen Telegraphenstation auf dem hiesigen 1 70 KilorammBahnhof 441 Depeschen aufgegeben (411 inkändische 2700 Kilogramm.
A. K. Für Hebammen giebt es keine bestimmte1 auf. 1 sde. 2nen Telearaphenstation in Ottensen 7411 (N00) inländische Tare

letteren Station angekommenen inn und auslandischen
Depeschen 974 heirug. Dabei ist zu bemerken, daß die
beiden leßtgedachten Stotionen auf dem hiesigen Bahnn

hof und in Otiensen, ersiere erst am 1. Juli, letzteream 16. August v. 9 eroffget worden sind.

erhalten, bei Gelegenheit einer Kunstausstellung Gen
mälde und andere Werke der bildenden Künste unter
seinen Mitgliedern verloosen zu lassen.

8 Dadie Rinderpest in Altona als erloschen

rung der insizirt gewesenen Stallungen Abstand ge

Die Kunde von der Eutdeckung eines Giftn
mordes durchlauft die Stadt. Vor eiwa 6 Jahren

Speisewieth, während sein Sohnsich bei dem Heere in
Frankreich befand. Die Wittwe verheirathete sich später

chem sie schon zu Lebzeiten ihres Mannes in Beziehunn
gen gestanden haben soll. Nachdem bereits früher das
Gerücht aufgetancht, der Mann sei keines natürlichen
Todes verstorben und vage Vermuthungen die Frau
deffelben und deren zweiten Mann als die Urheber
seines Todes bezeichnet hatten, ist durch neuerdings
bekannt gewordene Indizien der Verdacht in dem
Maße versare worden, daß eine Untersuchung hat
eingeleitet werden können und die beiden vermeintlichen
Schuldigen in Uutersuchungshaft genommen sind. Wir
werden morgen wohl schon im Stande sein, nahereDetails mitzutheilen

DHausfriedensbruch und Körperverletzung.Am 4. Februar prügelten sich in dem Lokal des Gast.

schlug ihn Nitsch mit einem Knittel über den Kopf,
daß A ahn besinnungslos zu Boden stürzte und eine
lauge und tiefe Stirnwunde davontrug. Der Gerichtsn
hof verurtheilte Hoffmann wegen Hausfriedensbruchs,
in Gemeinschaft mit Mehreren verübt, zu 1 Woche Ge
fängniß, Nitsch dagegen (Vertheidiger Rechtsanwalt
Baur) wegen gemeinschaftlich verübten Haugfriedens
bruchs und Körperverletzung mittelst eines gefährlichen
Werkzeugs zu ? Monaten 14 Tagen Gefängniß.

§ Nach Golde drängt doch Alles. Am Syl-vesterabend v. J. nahm der Eisenbahnarbeiter Fried.
Casp. Stichling aus Weissensee in dem Laden des

zwolfährige Jochter des Arbeiters Witthoft zur

und versteckte das

wegen Diebstahls zu 14 Jagen Gefängniß verurtheilt.

den Knecf Claus Huckfeldt aus K. lebihreihe (MerthRechisanwalt Wedekin d). Derselbe hatte mit seinent 0
Juhrwerf für seine Prinzipale, Gebrüder Hesse in s

gen. Zurückgegebene leere Säcke wurden zu Gunsten
des Adnehmers zurückgerechnet und waren ordnungsn1
mäßig von dem Fuhrmann auf der Nota resp. in desns

welchem es bereits aufgefallen war, daß zurückgegebene

nachdem er den ersten Sack Sat auf den Bodengetragen, mit zwei leeren Säcken w.
serkam, welche er unter dem Persennige auf sein
nem Wagen verbarg. Auf, der Rota war die

H. nichts von derselben Pfsagt. vndern bemfrf nur,nhie eials VOrdnung ihna t. die Säcke würdenin feinem

8

nommen worden. 1 51

St. Pauli, Salz in Säcken an die Kunden auszubrinn 10½ n

) Uhr,
)

sen Buch notirt. Am 6. vor. Mts. hatte H. bei dem 10
Backermeister Ordnu uss Salt abzuliefern. Leterer, 10G na

Börsenbericht, 19. Febrnar 1877.
Die günstige Stimmung im gestrigen Privatvern

insbesondere
zur Folge.

aber derung

lehr, welche durch Dividendengerüchte der Erevit Anstalt
8 Der hiesige Kuufiverein hat vom Oberprän hevorgernsen wurde, abeeeenß sich auch auf die deunge

sidenten der Provinz Schleswig „Holstein die Erlaubniß Berse, und dante einte * fast sämmtlicher
der Spetulatiouswerthe,

Kursdifferenzen stellen sich heute folgendermaßen:
Spekulationswerthe:

betrachtet werden darf, so ist der Verkehr in der 27. Gulden: Lombarden —Bleicherstraße wieder freigegehen und von der Abspern 407„ a 08 à 96½ a 98 — 4 ½ Fres.

Credit 122
n 161n

Fonds; Silberrente 55¾
3t.;
oospapiere: 1860er österr. 98 —

Goldrente 60¾
0

4 pt.; P
p, It. höhen

Bahnen: BergischnMarkische 77¾ —
verstaeb ein in der großen Gartnerstraße wohnhafter 107¾ a † p t. hoh er

Banten; Norddeutsche 1284 —
Industriewerthe: Packetfahrt 564 — 7 pät.: Laurawieder mit einem fruheren Lazarethgehülfen, zu welnhutte 6e8 - 1 pt. höher

4 p3

a 23 4 a 23 —
5 Fres.; Staatsbahn

her.
apierrente 511 —r.

It hoher.
8* dee ae
t. höher.

Abendverkehr, 19. Februar 1877.
4

Staatsbahn..
Norddeutsche B.
Silberrente..
Papierrente ..
Goldrente..... ...
1866:er Oeste
Rheinische E

wirths Mau in Oldesloe die Arbeiter Friedr. Nitsch 3proz. Rente
aus Surmünden und Ed. Hoffmann aus Gr. Jahn 5proz. Anleihe..
mit andern Gästen. Dieseben wurden von Man zur 5proz, Ital. Rente 71,57
Thür diinauserpedirt; nichtsdestoweniger drangen sie Gest.frz. Staatsb. 401,25
in Gemeinschaft mit Anderen unter Drohungen wieder Lombarden. 106,25
in den Saal, und als Mau sich ihnen entgegensteilte, Lomb. Prioritäten 232

Frankfurt, 19.
Schlußkurse Abends in

Oesterr.
Hesterr.
Oesterr.
Oesterr.

Krämers Ellesen ein Zehnmarkstünck weg, welches die 45 Uhr,
Bezahlung gekaufter Waaren auf die Toonbank gelegt 10 n

hatte. Er begab %3 dann nach dem Bahuhofskeller 10oldstück in einer Sandionne, wos10 n
dasselbe spater gefunden wurde. Stichling wird 104 n

Wegen Diebstahls ist Antlage erhohen wider 19 Uhr,0

1
4

Säcke nicht gutgeschrieben würden, bemerkte, daß H., 10½ n

wieder feren. 10 Uhr,

Rückgabe der Sacke nicht 1sesban auch hatte 2 Uhr,

rr. Loose...
T .. 107

Sehr still.
Paris, 19. Februar 1877.

Schlunkurse.
5 % Türken v. 1865 11,029
Neue Türken v. 1860 65
Türkische Loose. 35,50
3 % Span.inl. v. 1857 10¼
3 do. ausl.v. 1807 11 ⁄4

Credit. 1
Staatsbahn 1

... 72,587
106,128

52
3985

1800er Loose —Silberrente —

Februar 1877.
der EffektennSozietät.

1 Lombarden. —; Span. von 18579 —
—

,

8 de ReichsbankOesterr. Papierrente.

Abzuhaltende Auktionen:
Dienstag, 2, Februar.

Spielwaaren.Brauerstr. 26
Eckedammerbr. u. Martinstr.
Monkedamm 17, Kurzwaaren.
Alterwall 43, Mobilien. Samuel.
Catharinenstraße 20, Mobilien. Unger.
Schopenstehl [8a, Leinen u. Kurzw. Adami.

Mittwoch. 21, Ffebrugr.
Holstenthor, Baumaterial, Harling.
Kl. Reichenstraße 21¼, Mobilien. Landjunk.
Lopfenmartt s, Apfelsinen.

Sprindhorn.
Baunitr. Harling.

Cohn.

Iromm.
Hohenfelde, Neustr. 50, Mobilien. Simon.
Gr. Burstah 17/14, Zigarren.

Donnerstag 22. Februar.
Laienht. 34/35, Goldw. u. Uhre
Stadtdeich 191
Ulricusstr. 32,

& Neumann.

a, Bauholz

Dille.

u. Kroymann.
Schönberg.

Schlosserinventar. Seligmann.
Ropingsmarkt 40, Seidenwaaren, Leinen. Thoöle.
Neuer Wandrahm 8, Weine. Elsas.
. Freitan

Eilbeck, Pavenst
Souutag

Stadtdeich 04,

.
25.

Pau

.23. Februgr.
„Baumaterial. Schonberg.

Februar.aierial. Schönberg.
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sae nträgen vorzugehen, giebt es im Reichstage soaut wie gar nicht; die Parteien, welche solche *
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el. 3 Zimmee Kücht Vorplaß n. 350, 1, Sabhl.

Heschichte,

Sozialdemokratische Anträge.
Wenn die Sozialdemokraten es fertig gebracht han

ben werden, 15 Nertreter in den Reichstag hinein zu
eben, werden sie nicht zögern, von dem Rechte, das die

eschaftsordnung ihnen gewährt, Gebrauch zu machen,
und eigene Anträge stellen. In n dessen Vst inden Kreisen der Aengstlichen eine große Besorgniß rege

leworden, es möchte von der Partei des Umsturzesn
urch die Reichstagswahlen die Zahl von 15 Vertren

tern erreicht werden. 8
Wie es scheint, soll den Sozialdemokraten ein soln

er Erfolg die erhöhten Anstrengungen einer neuen
hlperie kosten; die diesmaligen Erfolge machen

vor der als Unheil verkündend gefürchteien Jahl Halt.
Aher wir glauben, es sind jene ängstlichen Seelen im Irrn
thum, wenn sie die wiedergewonnene Frist von 3 Jahren für

einen Gewinn ten. Wir sind der Ansicht, daß die
Fenne Besorgniß vor der sozialistischen Vertpeter Zahl5 auf einer trügerischen Einbildung beruht. Es würde

se Besorgniß bexechtigt sein, wenn von den sozialisti
schen Veriretern Anträge zu erwarten wären, wel
sie übrigen Mitglieder des Reichstags zu bestechen,

binter’s Licht zu führen oder sonstwie zu fesseln ver
mönchten. Peraleichen ist aber in keinerlei Beziehung zu

kürchten. Das, was die Sozialdemokraten wollen,
c man; schwankende Gemüther, welche sozialistischlen, aber sich scheuen, selbstständigmit kommunisstt

chlan
genn an ihrem Busen nähren, sind höchstens die Uliran
montanen und die Agrarier, von denen man aber am
weniasten sagen kann, daß sie jene mädchenhafte Fhuc.ternheit besiten, der es Bedürfniß ist, bei allen kühnen
Thaten immer erst zu warten, bis sie verführt wer
Was hat also der Umstand, daß die sozialistische Frat
ton selbstständig Anträge stellen darf, Beunruhigenn
des? Worin Regt die Gefahr, daß der Reichstag,
außer mit ultramontanen und reaktionaren, sich auch

Fnealtstichen Geseßzgebungs Entwürsen befassenmuß?
Wir wissen, daß die sozialdemokratischen Agitaton

ren in Volksversammlmigen hre ungeduldig geworde
nen Anhanger auf die Zeit vertrosten, wo die sozialn
demokratische Fraktion stark genug sein würde, um
eigene Anträge stellen zu konnen. Es hieß, dann werde
die eigentliche Wirksamkeit der sozialistischen Reichsbon
ten erst beginnen. Aber wir wissen auch, daß die Fünhn
rer der, SozialnDemokratie schon gar Manches verhein

een haben, was hinterher nicht eintraf; wir wissen z.
daß sie diesmal auf eine Nertreterzahl von 21rechn

neten, während nur eben ein Dutend voll wurde, und
immer war das noch sehr bescheiden gehofft, wenn man
erwägt, daß Lassalle 1863 mit dem Tage der Einfüh
rung des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrech
tes die Herrschaft der unteren Klassenn prophezeite

Uns kann deshalb nichts in unserer Ansicht be
irren, daß die mit der sozialistischen Vertreterzahl 15
verknupfte Gefahr nur für eine Partei eristirt, und
zwar ist dies diejenige Partei, welche sich alle Vorn
sheile daraus perspricht, nämlich die sozialdemon

kratische Partei lei. 9Es klingt dies seltsam, ist darum aber nicht min
der richtig.

Die Acllesferse der Sozialdemotratie, d. h. dieStelle, wo diese sterblich ist, Uiegt in der praktischen
Verwirklichung ihrer Phantasieen. Nun drängt die
in der zu eigenen Antragen bhinreichenden Vertreierzahl
Negende Möglichteit, im Reichstage praktisch vorzugehen,
die ganze Lebensäußerung und Paseinsbethätigung der
Fration dahin, eben jene Achillesserse den Augriffen
der Gegner bloszustellen. Es versehen sich die sozia
lintischen Abgeordneten durch die selbstständigen An
träge in die unvortheilhafte Lage, daß sie sich selber
mnssen kritisiren lassen, wahrend sie bisher, wo sie nurber Anträge anderer Parteien mitredeten, sich darauf
beschränten konnten, über das Fremde ihre Galle und
ihr Gift auszusprinen, und bekanntlich ist es weit
leichter, die Schaden und Mangel anderer Systeme
aussundig zu machen, als nach eigener Methode ein
System dubmac bei dem die gerügten Schaden und
Maängel nicht zu Tage treten

Die ganze sozialdemokratische Bewegung bat, inso
weit sie geistiger Natur war, also Gedanken er
zengte, nicht blos Anhänger warb, bislang nur
eine verneinende Bedeutung gehabt. Alles.
was sie an positiven Varschlägen vorgebracht hat.
vermochte höchstens phantastische Gemüther, nicht ernste
Politiker zu fessein. Die Sozialdemokratie hat sich ben
währt im Wegräumen, aber nicht im Aufn
bauen. Dort hat sie in der praktisch unbetheiligten
Wissenschaft ihre Würdigung gesunden. Hier aber ist
die Anerfennung, weiche ihr schriftstellerisch dargebracht
worden ist, ausnahmslos Parteischriftstellerei, also blos

ein geuapiß. das die Sozialdemokratie sich selber ausnstellte, geblieben. .„„
Die sonalistischen Antrage, welche die sozialdemo.

kratische Fraktion nach der Vermehrung auf die Jabl 15
wird stellen konnen, sind daher von keiner Gefahr
Steilt sie aber andere Anträge, nun so sind die
nicht gefährlicher, als wenn sie von anderen Fraktionen
gestellt würden. Wir lesen sogar in der Magd. Ftg.n
vom 17. Febr., daß die in den Reichstag gewählten 4 füdn
deutschen Demokraten sich mit den Sozialdemokraten
zu gegenseitiger Unterstutzung von Anträgen verbünden
wollen. 89 Bezug auf die Abstimmung binden sichdie Demokraten gegenüber den Sozialdemokraten aber
nicht. Wir können daher nur mit dem Ausspruche
schließen, daß es nur in unserem Interesse, zumal in
demsenigen der Fortschrittspartei liegt, die sozialistische
Fraktion sich des Rechtes selbstständiger Antragstellung
bedienen zu sehen. Es wird dann um so rascher huben
wie drüben klargestellt werden, daß nur in der alten
Demokratie die nechte Losung liegt. Wie daher
die Wahlen demnächst ausfallen mogen: die Fort
schrittspartei kann dem Verlaufe der Dinge ruhig ent
gegenseden.

TagesnChronikk.
Hamburg, 19. Februar

Der Berliner „Volks Ztg.“ entnehmen wir solgenn
den Passus uber den üblen Einfluß des Militarismus
auf das gewerbliche Unterrichtswesen ein Gegenstand,
dessen jüngst auch in der „Reform gedacht wurde.

„Die Besserung unseres technischen und LenkhlichenLebens ersordert eine fruhzeitige Heranbildung der Jun
gend wohlhabender Eltern zum praktischen Lebensberuf,
wie dies in England und Amerika und auch inFrankn
reich der Fall ist. Können wir das aber erreichen?
Man gehe von Haus zu Haus in den wohlhabenden
Famillen und predige ihnen die Noth des Vaterlandes
und die Nothwendigkeit einer solchen praktischen Herann
bildung der Jugend so eifrig man nur kann, man wird
immer und immer ohne jede Ausnahme hören: Ja,
1s; das ist ganz schön und sehr wahr; aber unsere
Söhne müssen vor Allem das Examen zumeinjährigen
Dienst hinter sich haben, denn sehen Sie, drei Jahre
den Sohn dienen zu lassen, in dem Alter, wo er am
strebsamsten nach einem Lebensniel sein muß, das ist
ein Familienunglück, welches Sie mir nicht zumuthen
dürsen! Ja, auf die Gefahr hin, der vollen Reichsfeindn

schaft bezichtigt zuwerden, mussen wir es aussprechen: Die
dreijährige Dienstzeit bringt uns nicht blos sinanziell,
sondern auch gewerblich herunter! Hier ist es, wo der
Staat die Schule zwinat zur Erziehung eines sehr eifrin
gen Schreiberweseus, zu einer schulfuchsigen Heranbiln
dung aller Sohne vermögender Ektern, bis sie mit dem
heransprossenden Bart endlich ihr Zeugniß zum ein
jahrigen Dienst hinter sich haben! Was sie von Bil
dungs Elementen auf der Schulbankt in sich aufgenom

men, wird freilich sehr bald verschwißt sein; aber der

Treb, mit der ffeder in der 15 iu arbeiten, undwomöalich sogar die Handgese an für praktische
Zwecke zu mißachten, das macht sie zu brauchbaren

chreiherchen und Ahanfnaen Staatspensionärchen; zu
frattsscen. tüchtigen, schaffenden Menschenind sie durch diesen Staatze und Schuln
Pana fur immer verdorben. Was hilft da allesongerede, wo die Zustände solche Uebel sogar zur
reichsfreundlichen Maxime machen 17n

Dem Reichstage steht die Beschaftigung mit
einem großen Reichsdefizit beyor. Der Tirektor des
ReichsnFinanzamtes, Herr Michaelis, sinnt setzt über
neue Reichssteuern nach. Wie wir heute erfahren,
wird die Frage der Erhohung der Tabackssteuer ernst

ich im Reichskanzleramte ventilirt. Für diese dürfte
nur eine Minderheit aussprechen, wie denn über

upt jedes neue Senernsohet der Reichsregierung solange abgelehnt werden wird, bis man sich entschlicßt,
Kompensationen eintreten zu lassen und namentlich
einen umfgssenden Steuerreformplan vorzulegen. Die
kleineren Staaten wehren sich eutschieden gegen die
Erhöhung von Matritularumlagen und rufen nach
Reichssteuern. Im NReichstage wird also dieses Mal
eine große Steuerdehatte gufgeführt werden

er schweizerische Kanton Waadt hat den Eid
abgeschafftz doch ist er nicht, wie der Kanton Basel, auf
einem Fuße siehen geblieben, sondern hat die Abn

schaffung überall dort beschlossen, wo Mieher die Gesetngebung finen Eid forderte, also auch in allen Prozessen.
Es hat selbstverständlich nicht an Gegnern geseblt, diemit aller Energie fer Reform sich widerseßten. Sie
schtugen, um der Bundesverfassung zu genügen, vor,
die Eidesleistung fakultativ zu erflären, doch wollte die
Majorität von einer Halbheit nichts wissen. Sie akzep
tirte die Vorschlage ihrer Kommifsion, ersette den Eid
durch eine feierliche Erklärung und beschloß, den Bruch
des Gelüubdes und jedes fahrlässige oder wissentlich
falsche Gelübde wie den Meineid zu bestrafen. .

In Frankreich beherrschen gegenwartig Jasten
hirtenbriefe, Fastenprediaten und Fastenbetrachtungen
augenblicklich das Terrain. Was die ersteren anlangt,
so fann man sie im Allgemeinen mit der Bemerkung
abthun, daß sie nur Wiederholungen der alten bekann
ten Melodien sind von dem Nerfall der Sitten, der
Verschlechterung der Menschheit, der Unterdrüdung der
Kirche und dergl. m. Bei näherer Betrachtung bietet
aber jede derartige Veröffentlichung mancherlei Neues
und Interessantes. Diesmal ist es der Hirtenbrief des
Bischofs von Rodez, welcher die Geguer der frommen
Herren geradezu herausfordert. Der Hochwürdige ruft
aus: „Wir wollen herrschen, wir wollen Alles der
Kirche unterwerfen; der Kirche ist gesagt worden
„herrsche uber alle Volter, über alle Nationen, herrsche
uber die Seelen und über die Herzen. Spanne aus
den Horizont und erweitece die Greuzen, wie Bossuet
mit den Propheten sagt: Alles ist Tir in naturlicher
Erbfolge gegeben., Mein Liebchen, was willst Du
noch mehr? .

Das englische Blaubuch hat eine Menge interessanter Einzelheiten uber die emfige Thatigkeit der Di
plomaten hinter den Coulissen geliesert, ohne indeß
neue Momente von Wichtiakeit uber die Stellung Eng.
lands zu der Ortentfrage beizubringen. England will
sich nach keiner Seite hin verpflichten und sich die Frei
heit der Entschliesung bewahren. Kommt ers zum
Kriege und geimgt es den Türken, einige Siege davon
zutragen, so wird damit die orientalische Frage für
einige Jahrzehnte wieder aus der Welt geschafft, ohne
daß England nothig gehabt hatte, sich die Finger ir
gendwie zu verbrennen; siegen die Russen und uüber
steigen sie den Baltan, so wird England, es mag wollen
oder nicht, sich ruhren müssen. Diese Volitit des Ab
wartens wurde seitens der Regierung im Unterhause
offiziell proflamirt.

Ueher die endliche Entscheioung der amerikani
schen Prasidentenwahl liegen noch keine Nachrichten
vor; doch dürfte durch die Entscheidung des Aun
schusses, daß die Stimmen Louisiana's für Haues gel
ten sollen, die Wahl dieses Kandidaten gesichert sein

Jur orientalischen Frage. Wie aus Konustan
tinopel berichtet wird, hätte der neue Grosvezier Edhem
Pascha den Sultan um seine Entlassung ersucht und
sei es wahrscheinlich, daß diese ihm gewährt werde
Schon gleich bei seiner Ernennung war. wie man sich
erinnern wird, die Rede davon, daß sein Großyeziriat
nur kurze Beit dauern werde und nach ihm der Schwan
ger des Sultans, Damat Pascha, der an der Spiße
der Reaktionspartei steht, das große Staatssiegel erhaln
ten durfte, Auch jetzt wird auf diesen als den Nach
folger Edhem d en hingewiesen. Non anderer Seite
wird dagegen die Zurudcherufung Midhat Paschas in
Aussicht gestellt. Alle diese Nachrichten deuten auf
eine hochwogende Bewegung in der türkischen Haupt
stadt. Die Parteien, welche durch den gestürzten Groß
vezier, den kühnen Reformator Midhad Pascha, einer
seits und andererseits durch Damat Pascha repräsentirt
werden, bekämpsen sich mit einer Erbitterung, welche
den Ausbruch ernstlicher Unruhen erwarten läßt. Wie
neuerdings gemeldet wird, haben die Softas dem
Sultan eine Neaen überreicht, in der sie die Rudben
rufung Midhai Paschas entschieden verlangen. Die
Softa.“ so schreibt hierüber das „N. W. T.“ u. A.,
nwarten nur die Entscheidung des Sultans ab, um
über ihr ferneres Verhalten schlüssig zu werden. Sie
sind sämmtlich bewaffnet und ihre Lehrer stehen an
der Spitze der Bewegung. Sollte der Großherr
dem Gesuch der türkischen Studenten nicht Folge

eeben, wie es wahrscheinlich ist, dann würden die
oftas zu den Waffen greifen. Die friedlichen.

Einwohner der türkischen Hauptstadt leben in Furcht
vor den nahenden Ereignissen. Handel und Wandel
stocen. Die Regierung laßt zwar alle Moscheen und
Mederesses scharf bewachen, man hat aber zur Kraft
des Großveziers nur wenig Vertrauen. Im Volte
wie im §cere giebt sich ein entschieden revolutionärer
Geist kund. Der Sultan läßt zwei Panzerschiffe in
der Nähe des Palastes DolmanBagtsche stationiren,
um sich im Falle eines Aufstandes auf die Schiffe
fluchten zu köonnen., Beachtung verdient ferner eine
der „N.F. P. aus Pera signalisirte Nachricht, welche
demnächst Versuche zur Entthronung des gegenwärtigen
Sultans anzudeuten scheint. Dieselbe lautet nämlich:
Der Sultan zeigt Symptone von Gehirnern
weichung! Auf gut deutsch heißt das, daß man ihm
das Schicksal Murad’s zu bereiten gedenkt. Die nächsten
Tage werden voraussichtlich reich sein an sensationellen
Nachrichten. — Inzwischen werden die Friedensver
handlungen mit Serbien und Montenegro ernst
lich forigesetzt und man verspricht sich nach den neue
sten Berichten wiederum gunstige Resultate von ihnen.
Auch Montenegro soll nunmehr eingewilligt haben, Dele
girte nach Konstantinopel zu senden, wahrendes bisher dar
auf bestand, die Verhandlungen in Wien zu führen. Es
in dies ein entgegenkommender Schritt, der freilich das
Zustandekommen des Friedens noch nicht verbürgt. In
Serbien sieht man dem Zusammentritt der großen
Stupschting, welche über die Kriegs und Friedensn

frage entscheiden soll, mit Besorgnißz entgegen. Bei den
scharfen Gegensäßen der serbischen Parteien kann man
sich auf Alles gesaßt machen.

Türkische Conriere.
In der Türkei giebt es, außer einer geringen An

lage von Eisenbahnen, natürlich auch keine Posten auf
europäischem Fuße; um aber Depeschen, Briefe und
Gelder sowohl für den Staat als fur Privatpersonen
zu transportiren, dienen die sogenannten Tataren und
die Boten und Couriere der Hauptstädte. Es nieht in
Konstantinopel ein vom Staate unterhaltenes Tatarenn

Da an den polytechuischen Hochschulen
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corps, besendens zur Beförderung der Depeschen imaanzen Bereiche der türkischen Stagten bestimmt.
sese Tataren, welche dnnn mit unseren Kabinetscourieren übereinkommen, schlagen gewöhnlich die

großen Straben ein, welche in Feemmlich weiten Entfernnungen mit Relais versehen find, wo man Aferde
findet; sie en Tag und Nacht und legen in derStunde gewöhnlich eiwas über eine deutsche Meile
zurück.

Bei wichtigen Angelegenheiten, wo rasche Beförn
derung der Korresvondenzen nothig ist, erhalten auch
die Kauflente von der Regiierung Erlaubniß, sich dieser,
Tataren zu bedienen, mit denen sie dann über die Re.
zahlung einig werden. Auch die Reisenden nehmen
östers solche Jataren mit, um den Fermans der
Pforte in den Dorfern des Inneren llchtung zu vern
schaffen und sonstigen Beistand zu leisten. Die bloße
Begleitung des Tataren ist schon ein Feichen, daß der
Ressende den großherrlichen Schuß genießt, und sichert
ihn vor vielen Kindernissen und Widerwartigkeiten.Wo eine großere Schnelligteit nöthig ist, braucht der
Handelsstand seine besonderen Boten, welche in vielen
Städten, z. B. in Aleppo, ein organisirtes Corps bil
den, unter einem Chef, dem sogenannten Scheikeesnsea,
welcher für die Redlichkeit und Pünktlichkeit semer Un-
tergebenen haftet. Hat man nicht Zeit, den Abgang
einer Karavane zu erwarten, um Briefe oder Geldsen
dungen abzuschicken, so wendet man sich an diese Leute,
laft ihren Chef rufen und pereinbart sich mit ihm uber
den Preis, welcher sich nach den Jahreszeiten und der
zur Jurücklegung der Reise bewilligten Zeit richtet.
. er Scheil esnsea macht sich zur Erfullung der ge
stellten Bedingungen verbindlich und ubernimmt alle
Verantwortlichteit, wahlt daher auch selbst den Boten,
der ihm der geeignetste scheint, ertheilt ihm seine Inn
struktsonen und begleitet ihn bis an die Stadtthore
um sich von seiner Abreise zu überzengen. Fese
Botenbesitzen eine vollstandige Kenntniß der Oertlichn
keiten, welche sie gewöhnlich besuchen, und nehmen da
her die kürzesten Wege wenn sie nicht, um Gefahren
zu entgehen, Umwege machen müssen. Ihr Talent,
den rechten Weg zu finden, und ihre lange Ausdaner
bei den Strapazen des Marsches sind wahrhaft über
raschend. Sie sind im Stande, wahrend einer Reise
non 60— 90 deutschen Meilen bis zu 15 Stunden tag
lich zu marschiren. Jeden Abend finden sie eine JZu
fluchtsstatte in dem Dorse, wo sie anhalten. Gast
freundliche Bewirthung fehlt ihnen nie; es giebt kein
Haus, dessen Thür ihnen nicht offen stände und in
dem sie nicht wohlwollend aufgenommen würden.

Seltener sind die Couriere zwischen Aleppo und
Bagdad, weil es schwer halt, Männer zu finden, welche
hinxeichend verständig, muthig und mit der Wuste
dertraut sind, um zu einer derartigen Sendung zuau gen

lesige 8 0.

stellt sein. Die Stellung des Agenten, welcher
sväter die Turkei in Belgrad vertreten werde,
werde keine beaufsichtigende
eine vermittelnde sein

Die Siellung des Grosrveziers gilt wieder
für gesichert

era, 19. Februar. (BnH.) Faue der
Friede mit Montenegro und Serbien zu Stande
kommt, beahfichtigt die Pforte die Abrüstungs
frage den Machten zu unterbreiten. Der Tultan
ist krank.

Washington, 18 benar (N. T.) InFolge eines Grlasses des FinanznMinisterinmes
in die Gansuhr von Rindvieh und Rinderhann
ten aus Deutschland bie auf Weiteres vern

vieu.
Washington, 18. Febrr. (R. T.) In

der gestern stattgehabten Versammlung der
und Abgeordneten

und der Friede werde sedr bald wieder e
e

sondern vielmehr

demokratischen Senatoren
wurden die Antrage, sich von den BVeschlüfsen
der FuünfzehnernKommission loszusagen, und
dieselben für ungilti zu erklären, abgelehnt.Dagegen wurde mit 6y9 gegen 40 Stimmen der
Antrag angenommen, die Zahlung der Stimn
men foörtzuseyen, und die Veschlülsse der Komn
mission in Gemäßheit der Vorschriften des
Wahlgeseges anzunehmen und auozuführen.
Gleichzeitig wurde ein Protest erlassen gegen
die Gesetzesverlenungen, welche die Majoritat

der Msfeynernammisnon bei Beurtheilungder Wahlen in Florida und Lonisiang begann
gen habe.

Vermischtes.
— Eisenbahnfrevel. Aus Lille wird französin

schen Blättern telegraphirt: Am 4. Februar, gegen
6 Uhr Abends, sah der Bahnwärter von PetitnRonchin
einen Menschen auf dem Bahnkörper, der sich gestikun
lirend wie ein BVerauschter geberdete. Da ein Zug
signalifirt war, hatte der Bahnwarter dieGeistesgegenn
wart, die Haltescheiben gegen Lilli und Seclui zu steln
len, und machte sich dann daran, den Berauschten zu
verjagen. In diesem Moment aber sprang ein anderes
Individuum aus der Hecke und fatzte den Bahnwär
ier so heftig au der Gurgel, daß er das Bewußtsein
verlor. Die Beiden legten ihn nun so auf die Schienen,
daß er überfahren werden mußte, und schoben gleichn
zeitig zwei Querballen auf den Bahnkoörper, um den
Zug zu entgleisen. Der Lokomotivführer, der auf das
Scheibensignal den a langsam anfahren ließ, hatte
noch rechtzeitig die Maschine so in der Hand, daß die
Entgleisung verhindert wurde und daß der Bahnwarn
ter mit leichten Verwundungen wegkam. Die Bahn
frevler aber hatten bereits die Flucht ergriffen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Februar. (R. T.) Das Abn

gcorductenhaud verwieg den Geseueutwurf über
die Bermendung der Bestände für die außern
ordentlichen Bedürfnisse der auverwaltung
pro 1877,/78 und die Anleihe zur T der
Auogaben für die Bauaues uungen auf den

Staatebahnen au die veenenassen DerGesetentwurf, betreffend die Erweiterung der
Verwendungszwescke des Dotationssonds, wurde
nach längerer Debatte mittelst Hammelsprnugs
mit 177 gegen 55 Stimmen abgelehnt, Der
Antrag Windthorst (Bielefeld) auf iiebern
weisung desselben an die Provinzialnvandtage
zur Begutachtung wurde angenommen und
schlieslich der Etat des KAultneministeriums in
fortgesenter Debatte bis einschlieslich des Kan
pitels über die katholischen Konsistorien unver
andert geuehmigt

Der Roggeordnete von Gerlach ist gestorben.
Köln, 19. Februar. (R. T.) Die „Köln.

Zeitung“ meldet aus Pera, den 17. d. M., daß
der Großezier erklärte, er wolle Serbien und
Montenegro auf das Aeußerste entgegenkommen
und die von Serbien beanstandeten Punkte ben
dentend mildern. Der türkische Agent in Bein

rad solle nur die politischen und kommerziellen
czichungen vermitteln und kein Aufsichtsn

beamter sein. Die Ausführung des Paran

graphen uüber die Religionsfreiheit der Indenund Armenier solle Serbien überlassen bleiben
Die Pforte bestehe auf dem Paragraphen, ben
treffend die Flaggenfrage. Die Verlängerung
dee Waffeuftillstandes mit Montenegro scheine
nothwendig, weil die montenegrische Frage ans
strategischen Rücksichten verwickeiter ass die
serbische fei. Den Friedensschluß mit Serbien
hoffe man in 24 Stunden auszufuhren.
„Köln, 19. Februar, (R. T.) Die „Köln

nische 3tun. schreibt: Dem Veruehmen nachrichtete Dr. Melchers aus dem Exile, welches,
wie bekaunnt, er an der hollandisch Nimburgischen
Grenze freiwillig gewäahlt hat, au jene Pfarn
rer, welche bies difnt den Deuunnziationender ultramontanen Vlatter muthig die Stirn
geboten, Verfügungen, wodurch dleselben aufn
belerdert werden, entweder bei der Staatsnehörde ihren VBerzicht auf den ferneren
esu der Staatsleistungen anzuzeigen, odervor Ablauf von 6 Wochen durch eine öffentn
liche Erkläarnng in der „Kölnischen Volkszei
tung“ ihm und dem katholischen Volke Gewißn
heit zu geben, daß sie den Maigesenten ihre
Anerkennung versagen.
Paris, 19. Febr. (N. T.) Der „Tempo“

hört, es seien beunruhigende Meldungen uber
den Gesundheitszustand des Tultaus hier einn
getruffen. Dem „Temps“ zufolge heißt es in
Konstantinopel, daß sich beim Sunltau die An
fänge einer Gehirulahmung gezeigt haben.

Rom, 19. Februar n T.) Prinz Carl
von Preußen ist hier eingetroffen

Peteroburg, 18. Febr. Hr. T.) Das„Journal de St. enersrn ist ermachtigt
zu erklären, daß die Mittheilung der „Times
aus Konstantinopel unbegründet sei, nach weln
cher die russische Endarmee an den General
hnatieff eine Adresse gerichtet hätte; eineso sche Demonstration sei in der rufsischen Arn
ince nicht gebräuchlich. Der Geueral J natieff
habe nur an seinem Geburtstage ein begläckn
wünschendes Telcgraum vom Oberbesehlsn
haber der Südarmee, Großfürst Nicolans, erhalten
Bukarest, 18. Februar. (R. T.) Seitens

einiger Kommissionäre sind mit der Regierung
Verhaudlungen versucht, welche den Verkauf
der rumänischen Eisenbahn an den Staat ben
zwecken sollen. Seitens der Gesellschaftsorgane
der rumanischen Eisenbahn liegen jedoch Mitn
theilungen vor, wonach Niemandem seitens dern
elben irgeud welches Mandat zu derartigen
Berhandlungen ertheilt worden ist.

Bukarest, 19. Februar. (R. T.) Zwischen
dem Finanzminister und hiesigen Banquiers
sind Verhandlungen im Gange und ist eine
Uebereinkunst bevorstehend für die Zahlung der
fällig werdenden Coupons der rumanischen
EisenbahnnObligationen.
BPera 17. Febrnar. (B.nH.) Die Pforte
ist wegen der neueren Rustungen des Fürsten von
Montenegro beunruhigt, obgieich der Lehtere
einen Unterhändler hierher seuden will. Edhem
Pascha erklarte Serbien zeiate sich nachgiebig

Urtheil des Strafgerichts
in Auklagesachen Engen Richter,

Anklagers,
gegen

Dr. S. A. Belmonte,
Dr. Edward B. Banks,
Dr. J. Piza, wegen Inlurien.

Hamburg, den 9. Februar 1877,
Das Strafgericht erkennt auf Grund der vor ihm

stattgehabten Verhandlung was folgt:
Per Angeklagte Dr. Banis ist Miteigenthümer der

Firma J. F. Richter, zu deren Verlagsartikeln die hier
erscheinende Zeitung „Reformn gehört. Der Ange
klagte Dr. Piza ist verautworrlicher Redalteur dieser
Zeitung. Beide Angeklagte nahmen diese Stellungen
auch zur Zeit des 27. Noybr. 1875 ein. An diesem
Tage ist die Nr. Bl der „Reform ausgegeben wor
den, an deren Spitze unter der lieberschrift -an das
Publikum eine von dem Angetlagten nDr. Belmonte
als früherem Anwalt des verstorbenen Herrn F. J.
Richter und als Anwalt des Herrn Dr. Banks untern
zeichnete Ansprache sich befindet,von welcher der sub 2a
befindliche Passus den Gegenstand der von dem Ann
kläger gegen die drei Angeklagten erhobenen Iniurienn
klage bildet, „

In diesem Passus wird gesagt: . .
daß der Ankläger seinem Bater einen für denn
selben empfangenen Geldbrief unterschlagen habe.

Der Angeklagte Dr. Belmonte hat die in Rede
stehende Ansorache nach Verabredung mit Dr. Banks
verfaßt, und sie ist mit Beider Wissen und Willen in
der „Reform, veröffentlicht. 4

Die inkriminirte Behauptung ist, wenn unwahr,
eine Beleidigung des Anklägers, indem sie den Vor
wurf einer sirafbaren Handlung desselben enthält und
dadurch geeignet ist, den Ankläger in der offentlichen
Meinung herabzuwürdigen. a diese Beleidigung
mittelst einer Zeitung verbreitet ist, so liegt der obiek
tive Thatbestand des im § 186 des Strafgesetzes mit
Geldstrafe bis zu 1500 n. oder mit Gefängniß bis zu
2 Jabren unter Strafe gestellten Vergehens vor, für
wesches jeder der Angeklagten Dr. Beimonte und Dr.
Banks als Thäter nach § 147 und 180 des St. G. B.
dann zu bestrafen sein würde, wenn die inkriminirte
Behauptung unwahr wäre, indem unter dieser
Voraussetzung das Bewußtsein ihnen inne wohnen
mußte, daß die fragliche Behauptung geeignet sei, den
Ankläger in der öffentlichen Meinung herabzun

würdigen. 3 .
Der Angeklagte Dr. Piza ist nach § 20 des Preß

gesehes als Thäler zu bestrafen, wenn nicht besondere
Umstände die Annahme seiner Thäterschaft ausschließen.
Ob das letztere der Fall sei, würde einer Feststellung
nur dann bedürfen, wenn die behauptete Thatsache
eine unwahre sein sollte.

Die Angeklagten Dr. Banks und Dr. Belmonte
behaupten aber nicht nur die Wahrheit der Thatsache,
sondern auch, daß mit deren Veröffentlichung lediglich
der Zweck einer Wahrnehmung berechtigter Interessen
von ihnen verfolgt sei, und der Angeklagte Dr. Piza
hat sich eventuell auf eben diesen Standpunkt gestellt.

Hiernach würde die Bestrafung der Angeklagten
gemäß § 192 und 193 des Str.nG.nB. dann ausgeschlos
sen sein, wenn nicht aus der Form der Behauptung
oder aus den Umständen, unter denen sie geschah, das
Vorhandensein einer Beleidigung doch hervorgehen
würde.

Den Beweis der Wahrheit betreffend, so stellt
das Strafgericht thatsächlich fest, daß der Ankläger am
28. August 1872 einen von dem Buchhändler L. Staackn
mann in Leipzig am I7. Auaust 1872 von dort an
die Ffirma J. F. Richter — deren Inhaber jener Zeit
der Vater des Anklägers, der jetzt verstorbene F. J. Rich
ter — per Post abgesandten rekommandirten Brief. in
welchem, nicht deklarirt, 100 Thaler sich befanden, auf
Grund der ihm damals zustandigen Postprokura seines
Vaters in den GeschäfsnLokalitäten des Letteren zuge
stellt erhalten, ihn dort eroffnet, die darin vorgefun
denen 100 Thaler aber nicht — wieer verpflichtet war
— an die Geschäftskasse seines Vaters abgeliefert, sie
vielmehr für sich behalten und rechtswidrig sich zugeeig
net, somit aber zufolge § 246 des St.nG. B. einer Unn
terschlagung derselben zum Nachtheile seines Vaters sich
schuldig gemacht hat, . „Auch der Brief selbst ist nicht zu den Geschäfts
korrespondenz Aktenstücken gelangt. .

as Strafgericht ist zu der Ueberzeugung jener
rechtswidrigen Antignung im Wesentlichen auf Grundfolgender thatsächlichen Ermittelungen gelangt. Es ist
erwiesen, daß der Ankläger ausweise seines Schreihens
(Anl. 1 der im Verhandlungstermin heigebrachten Kor
respondenz) noch am s. Septbr. 1872 im Besitze des
jetzt nicht mehr vorhandenen Staackmann'schen Schrei
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gen ähmung.“*sn.., na 232 are's gleichn 55 44
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bens vom . br. 1872, mitdem die 100 Thlr. gnngelangt waren, sich befand, und 8 desbalb die K
hauptung des Anklägers nicht glauf 34 erscheint, erhabe, als er jenen Siaadkmann schen Brief in den Ge
schäftsräumen seines Raters erhielt, ihn in einem der
selben unter Papiere gelegt, weil er, plötzlich abgen

rufen, im Drange der Geschäfte ungerlasen habe, dasGeld dem Kassirer zu übergeden, und daß dann Brief
und Geld, ihm unbewußt wie, dort abhanden gekommen sei. Denn da er am s. Septör, den Irie noch
vor sich hatte, wie er denn dessen sonstigen geschäftli
chen Indalt am 1. Septbr. 1872 antwortlich behandelte,
und da er nicht behauptet, daß damals das Geld schon
aus dem Brief abhanden gekommen sei, so bleibt unn
erklart, warum er dann nun nicht das damals ja doch
noch in seinem Besit befindliche Geld dem Kassirer über
geben dat. Es ist weiter ermittelt, daß die 100 Thir.
von dem Richter'schen Geschäft bis spat in den Somn
mer 1873 hinein dem Staadmann nicht zu aut gebracht
sind, und daß, als im Anfang des Jahres 1873 zwischen
diesen beiden Parteien Tisserenzen bezüglich der Rech
nungsabschlüsse sich heraussteilten —Richter einen Saldo
von 141.7 3 Sgr. zu gut zu haben behauvtete, während das
Staackmannsche Geschaft nur Sgr.GPf auf Grund
seiner Geschäftsbücher dem Richter'schen Geschäft schuln
dig sein wollte weder während dieser Zeit noch
auch viel spater von dem Abhandengekommenfein eines
Geldbriefes des Staackmann etwas ruchbar im Richter
schen Geschafte geworden ist, oder der Ankläger von
dem unfreiwilligen Verluste der 100 n ctwas im Ge
schafte kundbar gemacht hat. Es ist ferner ermittelt,
daß dem Geschäftspersonal nichts davon bekaunt gen
worden ist, daß — wie der Ankläger hehauptet zur
Zeit, als er das Abhandengekommensein des Briefes
mit 10) n bemerkt haben will ein — wenn auch nicht
näher bezeichneter Hausknecht des J. F. Richter schen
Geschäftes wegen Unrechtfertigkeiten entlassen wor
den sei, das vernommene Geschäftspersonal vielmehr
nichts davon weiß, daß in der Zeit vom . Auaust
1872 ab bis zu der später zu erwähnenden Eutziehung
der Postprocura ein Hansknecht überhaupt entlaßsen sei.
Es ist weiter ermittelt, daß, als die Hifferenzen mit
Staadmann über die Rechnungsabschlüsseim Ansange
1874 anbuben, zu mehreren Malen von Stacmann
Rechnungsauszüge dem J. F. Richter schen Geschäft
ver Post übersandt, dieselben aber, welche nach dem
Geschaftsrange in letzterem Geschäfte, wie die übrigen,
den Verlag augehenden einkommenden Briefe, dem
Anllager zukommen mußten, — nicht an das Geschäft
gelangt sind (ck. das Staackmannsche Schreiben Protololl
Anl. 5), während Niemand von dem Richter'schen Gen
schäftsperfonal, ebensowenig Stadmann davon etwas
weis, daß vorher oder später Postbriefe des Stacmann
verloren gegangen sind. Es ist sodann ermittell, daß
als nun Siackmaun den Brief vom 19. Auaust 1873

Protokoll Alnc 7 an J. F. Richter richtete
und dieser an den Jater des Anklagers mit Rechnungs
auszug, worin die Sendung der 100 % unter dem
27. Angust 1872 sich aufgefuhrt fand, gelangt war, der
Vater des Antlägers darauf den Bries von 22. August1873 — Anlage 9 — an Staadmann schrieb, worin er
über seine weil von ihm irrthümlich angenommen
wurde, es handle sich um einen deklarirten Geldbrief

vergeblichen Recherchen auf der Post berichtet, und
daß. als er aus dem sodannigen Schreiben des Stackn
mynn Anlage 10 — erfahrt, daß cs sich um einen
rekommandirten Brief mit nicht deklarirter Einlage
von 100n handelt, und er nun sich grientirt findet
dem Anklager pon seinem VYater die Postprocura unter
dem W. August 1873 7

legen Dr. Belmonte entzogen ward und Lepterer an
Staadkmann die 100 n einsendet — Anlage 13 — deren
Buchung aber in seinen Buchern als Verlust auf Ge
winn. und Berlustkonto angeordnet. Es ist weiter er
mittelt, daß der Vater des Anklägers seinem Privat
sekxetar seine Bekümmerniß darüber ausgesprochen lat,daß sein Sohn ihm einen Geldbrief unterschlagen habe,
und es ist endlich das Strafgericht zu der Ueberzenanng
von der rechtswidrigen Aneignung der 100 n† Seitens
des Anklägers auch dadurch gelangt, daß der Ankläger
sich jener Zeit in derangirten Nermogensverhaltnissen
befand, und daß er den Brief des Staadmann an ihn
vom 26. Juli 1873 Protokoll Anlage 5 —mit
welchem dieser seine Befürchtung, es mochten Stackn
mannsche Briefe unterschlagen sein, ihn in der Meinung.
daß er einer der Chef's der Firma J. F. Richter sein
und nunmehr rekommandirt ihm den Rechnungs
auszug übersendet allererst am 23. August 1873 ben
antwortet, nachdem der Vater über die Sachlage durch
die ihm zu Händen gekommenen oberwähnten Staackn
mannschen Briefe orientirt war.

Wenn diesen Thatsachen gegenüber der Ankläger
nur darauf sich hat berufen konnen, daß er seine vom
1. September 1872 datirende Empfangsbestätigung d
rekommandirten Briefes des Staadmann mit 100
Eintage in das Kopirbuch eingetrage: habe, so ist diese
Thatsache allerdings erwiesen, vermag aber unter den
vorliegenden Umständen den Beweis der rechtswidriden
Zueignung der 100 n nicht zu entkräftigen und ist höch
stens geeignet, seiner Absicht das Wort zu reden
was rechtlich aber irrelevant — daß, als der Ankläger
die 100n sich rechtswidrig zueigneie, er der Hoffnung
sich überlassen haben mag, gelegentlich die Mittel zum
Ersatz derselben zu finden. .

Wenn nun aber im Weiteren die Frage entsteht,
ob etwa trotz des gelungenen Wahrheitsbeweises die
Angeklagten nicht erculpirt seien, nämlich in dieser
Richtung einer der im § 191 und § 192 des St. G. B.
gegebenen Gesichtspunkte vorliege, so ist zunächst so viel
lar, daß die Behauptung, der Ankläger habe seinem

Vater einen Geldbrief unterschlagen, eine Formale
Ininxie nicht darstellt. .

Ebensowenig aber liegen Umstände vor, daß die
Behauptung — wenn schon wahr — doch zum Zwecke
der Beleidigung des Anklagers aufgestellt sei, viel
mehr stellt das Scrafgericht in dieser Beziehung that
dichlich fest, daß nach den Umstanden, unter denen die
ich fent geschah, die fragliche Aeußerung lediglich
zum Zwecke der Wahrnehmung berechtiater Juteressen
des Dr. Bants geschehen ist und daß die Dres. Banks
und Belmonte von der Wahrheit ihrer Vehauptung
überzeugt, in dem guten Glauben bei ihrer Publitation

lehandelt haben, daß dieselbe ein geeignetes Mittel zur
Wahrnehmung dieser Interessen sei, und es gilt feruer
als erwiesen, daß dieselbe objektiv ein geeignetes Mitn
tel zur Wahrnehmung dieser Interessen war.

Daraus ergiebt sich aber als rechtliche Konsequenz,
daß wie ihnen, so auch dem Dr. Piza als Redakteur
der „Reformn der eventuesl in Anspruch genommene
Schutz des § 193 des St. G. B. zur Seite steht.

In dieser Beziehung relevin die folgenden that
sächlichen Ermittelungen:

1. Der Angeklagte Dr. Banks ist mit einer Schwen
ster des Anklägers verheirathet, Schwiegersohn des im
Npril 1875 verstorbenen F. J. Richter. Letzterer hat fast
zehn Jahre zuvor, nämlich am 4. August 1865, sein
Testament Protokoll Anlage 18 — errichtet und den
Dr. Vauks zu dessen Exekutor darin bestellt. Er ver
fügt hier soweit es für die vorliegende Sache in
Vetracht kommt; „ . .

daß von seinem Nachlasseals ein Fideicommiß
abzusondern sei:

¹) die Zeitung, die Resorm;n
2) seine Buchdruckerei mit allen Aktiven und Pas

siven; —
3) das Grundstück, respettive die Grundstückemit Ge

haude in deuen der Verlag, die Expedition, die
Redaktion der „Reformn sowie die Druckerei
zur Zeit seines Tod betrieben werden, son eit
solche Grundstücke in seinem Eigenthum sich be
finden;
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4) das im Augenblicke seines
in Bank 4.
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Gegenftande besondere Verfügungen zu treffen
II. Auf Anregung des F. 8 N ist der Ann

elagte Dr. Banks in das unter der 5.
lichter von — hetriebene Geschaft als 11ideeeit dem 1. Januax 1874 eingetreten. Er sein

Eintritt von der Justimmung seines Schw
gers, des Anklagerg, abhangig gemacht, diese alg
Voraussehung seines Eintrittes ausdruchl ich
galorde It, und ist darauf mit dessen Einvernstandniß der in Nr.1 derProtokollanlage vorliegend
Sozictatskontrakt am 29. Dezember 1873 errichtet, uber
dessen Dauer jedoch keine ausdrückliche Bestimmung gen

nften merden 8„In diesem Pertrage wird von den kontrahirenden
Parteien, dem Bater des Anklägers und u- Dr.Banks, im Wesentlichen bestimmt:
, 11) daß zu dem gemeinsamen Geschäftsbelriebe dey
Berlag der Resorm, der sonstige Berlag, die Drucerei
und die Plegrapece Anstalt gehören;2 daß Pr. Bants mit dem 1. Januar 1874 Mit.
arnthumer der gesammten Aktiva des gemeinsamen
Geschaftes zum funften Theile werde, und daß diese
Ittiva aus dem gesammten Verlag, dem gesammt
8 chafte. und Arheitsinventar mit allen vothandenen
Vorräthen, sowie dem Grundstüce gauf den großen

den Namen F. J. Richter genAle en, n welches aufrieben bleibe und an dem Letterer sich die freie Vern
fügung über gewisse Räumlichkeiten zu din neiegnan
gen Nuten vorbehalte, dagegen aber auch die Zinsen
der hypothekarischen Belastung und onera publica
allein 9 fepen debe., bestehen follten;aß Dr. Banks keine Kapitaleinza
machen hahe und jener ½ der Aktiva ats er denddeerhalte, daß er seine Adyokatur aufgeben und seine
Thatigkeit den 6 Jellscaanwecen widmen werde;Tr. Bants respektive dessen Frau und Kinder
sollen durch diesen Erwerb weder bei einer Kamtal
theilung. die J. J. Richter etwa vornehmen mochien
noch bei der Theilung seines dereinstigen Nachlasses
bevorzugt werden, derselbe ihnen vielmehr als ein
empfangenes Vorgus in Anrechnung gebracht werden.

5) Vom jährlichen Reingewinn gebildet dur
den lährlichen Ueberschuß der Einnahmen über
lanfenden Ausgaben — erhält F. J. Richter %¾, Dr.
Banks %, nachdem füur Richter ein Voraus vonCrt.X 12000 in Abzug gebracht sind.

Von den Kapitalantheilen der Gesellschafter wern
den Pins Zinsen berechnet.6) JFür den Fall einer Auflosung der Sozietät
verzichtet Dr. Bants für sich und seine Re htnach
folger auf eine Auseinanderseßung des Sozzetätsvern
mögens, so dane im resp ihnen der fünsteTheil des Reingewinnes ausgezahltwerden wird.

Hierbei ist, was die s. b. 3 bemerkte Entfrein
ung des Dr. Banks von einer Kapitaln
einzahlu ug betrifft, weiter ermittelt, daß d Ben
stimmung der Anregung des Anklägers ihreEntstehungverdault, welcher dem Dr. Banks seinen Wunsch ausn
sprach eine eigene Kapitaieinzahlung nicht zu propon
niren, weil er, der Ankläger, falls der Vater einmal
ihn zu seinem Associé sollte machen wollen, mit eigen
nem Kapitale sich nicht werde betheiligen können undt
seine Chancen zum Eintritt in das väterliche Geschäft
sich verschlechtern würden, wenn der Vater von ihm,

r. Bauks, eine Kapitaleinlage erhalte.
Dieser — wie erwähnt — im Einverstandnisse des

Anklägers und in dem von Dr. Banks zur Yoraus.
setzung seines Eintrittes gemachten Einverständnisse des
Ankiagere zwischen dessen Aater und dem Augeklagten
Dr. Banke geschlossene Sozietatskontraft ist dann am
6 Iuli 174 von beiden Kontrahenten — Feaneanlage novixt worden, wobei die wefentli
Bestimmungen dahin gehen: htlachen1) Die Aktiva bleiben wie der erste Kontrakt sie
festgestellt ebenso die Bestimmungen über den
6 Kapitatantheil des Dr. Banks.

2) Desgleichen die Vertheilung des Reingewinns
in Antheilen à ¼ für Dr. Vanks und ·5 für F. J.
Richter nebst dem praecisum von Ert.† 12000 fnr
keßtegin 2Die Dauer der Sozietat ist auf 50 Jahre ben

stimmt, vom 1. Januar 1874 an gerechnet, 5 wird
durch den Tod des F. J. Richter nicht aufgelost, sonn
dern von Dr. Bauks edeniuell dessen Erben und Ern
beserben mit den Erben des F. J. Richter und deren
Erbegerben vortgeseg.

1) Stirbt Dr. Vanks vor F. 3 Richter, so vernbleibt das Geschäft dem letzteren. Die Erbeu des Dr.
Bants erhalten außer dem etwaigen Guthaben des
leteren nach Wahl des F. J. Richter entweder denfünften Theil des Tarwerihes des Gesellschaftsvermön
gens oder allijahrlich ½ des Reingewinns, den ersteren
aber im Fall des sodannigen Todes des F. J. Richterausgekehrt.

4 Beiden Theilen wird — so lange Dr. Banksund F. J. Richter am Leben sind — das Kündigungsn
recht mit sechsmonatlicher Frift auf den Ablauf des
Kalenderiahres ausdrücklich eingeräumt, wobei Richter
die Wahl hat, ob er % des Werthes des Gen

Hellschaftsvermögene oder alljährlich des
eiatem une Piekehren will. .* Durch die Bestimmungen dieses Vertrages sollenz

die erbrechtlichen Ansprüche der Ehefrau Been. udeventuell der Nachtommen der letzteren ebensowenig'
berührt werden. wie F. J. Richter das Recht genommen
sein, über seinen Nachlaß letztwillig zu vee digen und
dabei der Frau resp. den Deszendenten des Dr. Banks
auf ihren Antheil an Richter's Nachlaß dassenige ann

zurechnen,was nach diesem Vertrage ör Vauksoder dessen Erhen an Kapitalwerthen erhalten haben.
IlI. Am Tage der Vollziehung dieses Vern

trages, am 6. Juli 1874, hat sodann F. J. Richter
seinem obgedachten Testamente von 1865 ein Additan
ment bheigefügt, in welchem er mit Bezug auf diesen
Sozietätsvertrag anoednet, daß diejenigen Kapitaln
antheile, welche Dr. Banks oder dessen Erben nach
Ablauf der Dauer des Sozietatskontraktes den Richtern
schen Erbhen auszuzahlen haben würden, seinen, des
Richter, Kindern, resp. deren Deszendenten nach Stämn
men zu gleichen Theilen zufallen sollen und daß auf
den der Frau Dr. Banks oder deren Deszenn
denten zufallenden Theil dasjenige 1 angen
rechnet werden solle, welches Dr. Vants resp.
dessen Erben von dem Gesellschaftsvermögen
der Firma J. F. Richter als Antheil an demselben

zutozwm 3 1875 3 .Am 18. Marz 1875 hat sodann F. J. Richter
noch ein Additament seinem — b d.nn inwelchem er wie folgt, bestimmt;

Nachdem ich mich leider überzeugt habe, daß mein
Sohn Jean PaulFriedrichEugen nicht im Stande
ist, ein Vermogen selbstständig zu vertreten und
zu konserpiren, daß er vielmehr seit Jahren
in leichtsinniger Weise Schulden macht
und einen seinen Verhättnissen nicht entn
sprechenden Aufwand treibi, so daß ich
wiederholentlich gendthigt gewesen bin,
seine Schulden zu bezahlen, um ihn vor
der Insolvenzerklärung zu bewahren, entn
erbe ich ihn hiermit in guter Absicht zu
seinem eigenen und seiner Kinder Besten.
Der ihm nach meinen bisherigen lettn
willigen Bestimmungen zufallende Theil
meines Vermöogens soll nicht ihm, sondern
seinen Kindern gehöoören und auf den Ran
men der letzte belegt werden.

F. J. Richter weist sodann dem Ankläger den Betrag

Feuilleton.

Ueber Erdbeben und ihre Ursachen.
Am Freitag Abend hielt Herr Rud. Falb in der

Aula des St. Johannisklosters zu St. Georg seinen
zweiten Vortrag, welcher seine Theorie der Erdn

beben behandelte, Nachdem der Redner zunächst darn
gestellt, wie er auf seiner Theorie durch die Beobachn
tfung des häufigen Zusammenfallens von Hochfluthen
und Erdbeben gekommen sei, legte er die Reihe der bei
Erdbeben beobachteten Erscheinungen dar, um die
Natur derselhen genau zu bestimmen. Der Erdstoß,
bemerkte er, könne in dreifacher Gestalt auftreten; er
konne ein senkrechte, von Unten nach Oben gerichtete,
sedann eine wellenförmige und endlich eine wirbelörmig drehende Bewegung sein. Die Zahl der Stöße,
deren Dauer in der Regel nur wenige Sekunden de
tragen, sei unbestinmt; fest stehe jedoch, daß ein Stoß
pon genügender Stärke immer mehrere andere im Ge.
folge habe, und der erste Stoß allemal der stärkste sei.
Erdbeben und vulkanische Ausbrüche würden ferner
immer durch vorausgehendes Geräusch angekündigt, und

vonelektrischen Erscheinungen enlentet Allemal werdeein Punkt am stärfsten von der Erschütterung betroffen,
von dem aus die Bewegungen in der Artsich fortpflann

ser wie die Wellenringe, welche durch einen in's Wasder geworfenen Stein hervorgebracht werden. Das
gesammte Gebiet der Erschütterung umfaßt zuweilen
einen ungeheuren Flächenraum. Eine weitere Erschein
nung ist es, daß Erdheben mit Vorliebe Gebirgsgegenn
den (wie die Avenninen, Puxenden, Cordilleren nc.)
beimsuchen, und hier am stärksten in engen Thälern
und an Kreuzungspunkten von Gebirgsketten auftreten,
während sie in Flachländern verhältnißmäßig selten
sind. Endlich treten nach Falb die Erdbeben periodisch
auf und zwar der Axt, daß von 5500 CErdbeben, die
in dem fast ein Tansend und sünnfzig Jahre umfassenn
den Zeitraum von 800 bis 1847 gezahlt wurden, hie

neisten und stärtsien auf die Monate stuugr. April andBte alenahenbdlenemgenan den Junikommen.z konumt nun daraus an, eine Fheorie zu finden, welche
alle die hier aufgezahlten Phanomene genügend zu
erklaren vermag. Die bisherigen Theorien haben das
nach dem Reduer nicht geleistet. Von diesen beleuchtei

er zunächst die sogenannte Einsturziheorie, welche die
Erbeben auf das Einstürzen der Wandungen und
Decken gewaltiger Erdhöhlen, wie sie sich vorzugsweise
durch Wasser bilden, zurückführt. Ferner die Dampf
theorie, welche von dem Grundsag ausgeht, daß die
Vulkaue Sicherheitsventile seien. Diesen und anderen
Erklarungsweisen stellt Falb seine eigene Theorie
gegenüber, welche er auf die bekannte Hypothese
gründet, daß die Erde sich aus einem gluhend flüssigen
Zustande allmalig abgekühlt habe und im Innern noch
ortwährend in diesem Abtühlungsprozeß begriffen sei.

Wo ein solcher Prozeß sich noch lebhaft vollzieht,
findet eine starke Jusammenziehung der Massen statt
wohei durch den gleichzeitigen Druck auf das Innere
glühende Wasserstoffgase herausgestoßen werden
durch solche Eruptionen werden die Protuberanzen
der Sonne erkläart. Wo der Prozeß bereits be
endet sei, wie dies auf
wir in den Tausenden von erloschenen Vulkankratern
die Spuren desselben vor uns. Auf künstliche Weise
lassen sich kleine Vulkane darstellen, indem man glün
hende Massen Schwefels oder Metalls sich abtuhlen
läaßt. Der Vulkanismus der Erde ist noch halb als die
lehte Phase des Abkuhlungsprozesses anzusehen. Sind
die Bulkane aber erloschen, so setzt die Vewegung sich
noch unter der Erde fort. Erdbeben sind darnach nichts
Anderes als unterirdische vulkanische Eruptionen. Mit
diesem Saß finden nach Darstellung des Redners alle
Erscheinungen, welche ein Erdbeben begleiten, ihre
Erklärung. Unter diesen verdient der Umstand, daß
die Erdbeben bestimmte Monate bevor ugen. die meisteBeachtung. Erklart wird dieselbe duh e Anziehung
der Sonne und des Mondes auf das slünssige Erdinnere.

Die sechs Faktoren der Ebbe und Fluth, von deneneinerseits die Sonnen und Mondnähe und andrerseits
der Stand der Sonne und des Mondes über dem Erd
dquator die wichtigsten sind, mussen, wenn anders die

Annahme eines flüssigen Erdinneren richtig sind, auchbei diesem zur Geltung kommen. Ebenso ist dies bei
dem Luftmeere der Fall. Wo mehrere Hluthfaktoren
zusammentreten, treten naturgemäß Hochfluthen ein,
der warme am Acquator auffgengende Luftstromn gen
rath in raschere Bewegung, und die flüssigen Massen
des Erdinnern uben in der Richtung der anziehenden
Kraft einen Druck auf die erstarrte Ninde aus, welchen
wir als Erdbeben verspuren. Daher sind Hochfluthen

dem Monde der Fall, hatten 2

häufig von Erdbeben begleitet und zugleich von Winn
tergewittern, Wolkenbrüchen und Wirbelstürmen. Ist
dies richtig, so lassen sich gewisse Erdbeben und eben so
große Stürme und Wolkenbrüche mit annahernder
Sicherheit vorberechnen, und Herr Falb erzahlte seinen
Zuhorern einige Fälle, wo ihm dies gelungen war. So
habe er den Aushruch des Aetna im Sommer 1873
heinahe auf den Tag vorausgesagt und habe, seiner
Theorie vertrauend, die Reise dahin unternommen, um
dem großartigen Schauspiel beizuwohnen. Er versuchte
ferner darzuthun, daß die Sinsluth im September des
Jahres 40000 vor unseres Zeitrechnung eingetreten sei, und
zwarals eine gewaltige Hochfluth, begleitet von ungeheuren
Woltenbrüchen. Eine ähnliche Katastrophe wäre im
März des Jahres 64000 zu erwarten. Als den Tag der
Kreuzigung des Stifters der christlichen Religion ben
zeichnete er den 3. April des Jahres 35; an diesem

gge habe ein Erdbeben und eine Mondfinsterniß stattn
gefunden, Der Evangelist spricht nun freilich von einer
Sonnenfinsternis und von einem Erdheben. Ob
letteres wirklich stattfand, ist damit freilich noch nicht
erwiesen, auch die Falb'sche Theorie besagt ja nichts
weiter, als daß an dem angegehenen Tage ein Erd
beben wahrscheinlich stattfand. Der Vortrag falb's
dauerte über zwei Stunden und hielt gleichwohl das
Publikum bis zum Ende hin in Spannung.

Uim den Zuhorern einen Maßstab zu geben für
die Richtigkeit der von ihm aufgestellten Theorie, tünn
digte Herr Falb an, daß in den Tagen von B. bis
um 26. dieses Monats überall große Sturme und
Niederschlage aus den Wolken zu erwarten seien;

ebenso am 9. und 10. Marz und wiederum A. bis
26. März.

StadtnTheater.
Die seit Laugem nicht gegebene OpernDer Prophetn

von Meverbeer erschien am vorigen Sonntag „aeder
auf dieser Bühne und erneuerte fomit für wie 3 chen
Freunde dieses Werkes die Freude an desf ielen
wirksamen Momenten. Man moge Meyer Var zu
den Klassikern zählen oder nicht: hen Fetür! Genie
im Erfinden glüdlicher Melodien, sownreunpneines
Geschid, die kulminirenden Momente deN (ng bis

bürgen

der siegreichen Fortschritte eines neuen Systems in der
dramatischen Lyrik. Auch die in Rede stehende Ruf
führung bestatigte trotz der im Ganzen nicht hervorn
ragenden Leistungen das eben Gesagte: man lauschte
mit Vergnugen den altbekannten Klängen. Herr
Jäger (Johann) war diesmal nicht hesonders dispo
nirt, was sehr zu beklagen ist, da dieser Künstler im
Allgemeinen den von ihm darzustellenden Gebilden
einen entsprechenden und würdigen Charakter zu ver
leihen weiß. Eine Wiederholung der Oper wird hoffent
lich auch ein glücklicheres Resultat in dieser Hinsicht
liefern. Mit der Ausführung der Irauenrollen -
Frl. Burenne (Fides) und Frl. Mahlknecht
(Bertha) — durfte man, was den Planlichen Theilbetrifft, einverstanden sein; fur die Tarstellung ware
denselben jedoch ein ausdruckvolleres Spiel, nanmentlich
in Bezug auf Mienen und Geberde, sehr an's Herz zu
legen. Besonderes Lob verdient das Duett zwischen
Fides und Vertha im vierten Akt. Von den drei
Wiedertäufern Basta, Kindermann und
Kogel. — hatte man ein etwas markigeres Eingreifen
in das Ganze gewünscht, wie denn überhaupt den
Ensemblesaßen heute zuweilen die früher gewohnte
Energie abhanden gekommen schien. Von den mit
vielem Beifall aufgenommenen Tanzeinlagen erschien
die Schlittlchuhperiodeetwas zu sehr ausgedehnt. Dieelektrische Sonne threrseits that aber vollkommen ihre
Schuldigteit und verhüllte mit ihrem Glanze manche
kleine Unvolltommenheiten des Abends

Eduard Hamel.

Die Matinee zum Besten der Peusiongkasse
der Genosseuschaft dentscher Bühnenaugehöriger,
welche am Sonntag Nachmittags um 1 Uhr im Thalian
Theaterstattfand, brachte nehen zwei einaktigen Lustspieln
novitäten eine mustkalische Novitat, namlich das Vorn
spiel zur Oper nDie schone Melusinen, Text von

r. C. Hoffschläger, Musik pon Th. Hentschel.
Die Gesangspartieen in diesem Vorspiel haiten Fri. v.Telini Melusine, und Herr Georg Lederer nGraf
Raimund vom StadtnThegter in Bremen übernommen;
zugleich war auch der Kapellmeister der genannten
Bühne und gleichzeitiger Komponist der Melusinen
hierher gelonmen, um die Ausführung seines Werkes
selbst zu leiten. Ueber die Handlung einer Oper zu

ur dochen Eindrudssdhigteit zu steigenenseinen Werken unbedingt eine noch lange X er troß. eden, von welcher nur das Vorspiel zur Kenntni

nahme kam, verbietet sich von selbst. Indiesem Letz
teren erschienen nur zwei Personen, Melusine und
Graf Raimund. Melusine, von Wasserniren umgeben
wird von dem auf der Jagd verirrten Raimund übern
rascht und verbirgt sich schnell. Raimund, ermüdet,
schläft ein. Melusine und ihr Gefolge wagen sich her
vor. Melusine verliebt sich — allerdings etwas sehr
schnell in den schonen Schläfer. Derselbe erwacht
und verliebt sich seinerseits —allerdings auch etwas
sehr schnell — in Melusine. — Die Konsequenz ergiebt
lich von selbst, und obgleich Raimund, wie er selbst
sagt, von einer gewissen Bertha erwartet wird, so hin
dert dieses ihn doch nicht, Melusine zur Frau zu wählen
Dieselbe fordert von Raimund, daß er erst nach zehn
Jagen wiederkommen moge, und die Beiden trennen
sich, wäheend der Nixenchor das Jableau mit den
Worten abschließt; „Erdenfreuden, Erdenleiden, sind
der Erdenlieb beschieden; nur in Waldeseinsamteit
wohnt die Ruhe, wohnt der Frieden.) Was die
Musit betrifft so laßt sich dieselbe mit dem einfachen
Worte Wagnerrichtung hezeichnen. Man steht der
Musit des Herrn Henischel gerade wie derjenigen
Waagner’s gegenüber. Dieselbe Tendenz in der Melodie
fuhrung oder vielmehr Nichtführung, denn mit einer
verschwindenden Ausaahme, zu welcher das Lied des
Raimund: So Ueblich ist die Stätte — irren wir nicht
in B-dur — und im gewissen Sinne auch das Duett:
Wonnige Mondennacht gehoren, bewegtsich alles
Uebrige, besonders bei Allem, was die Hauptpersonen
zu singen haben, in jener unendlich fortlaufenden rezi
tirend gehaltenen Musildeklamation, die dem gern theiln

nehmenden F fätle keinen Ruhepunkt gonnt, und dasOhr nur mit fortwährend wechseludenund vom ganzen
Körper des siets vollstimmigen Orchesters getragenen
Modulationen beschaftigt. Wenn aus Wagner’s Ton
wellen dann zeitweilig eine melodische Perle auftaucht,
so übt dieselbe folgerichtig einen Zauber, der aus des
Komponisten eigenartigen Natur Riprmat Herr Hentnschel ist jedenfalls ein tüchtiger Musiker, dem es nicht
1* fallt, orchestrale Wirdugen dervorzurufen Eigennartigkeit war indessen dem Vorspiele nicht abzulguschen.
Nach dem Erfolge, welche die durch dieses Vorspiel
eingeleitete Oper in Bremen errungen hat, läßt sich
sedoch annehmen, daß letziere ein Werk von nicht gen
wohnlicher Bedeutung ist. Herr Ledexrer, in welchem
man einen alten lieben Bekannten wieder hörte, scheint

an Bühnenfertigkeit sehr gewonnen zu haben und ben
mühte sich mit Glück um seinen Part. Auch Frl. v.
Telini war ersichtlich bemüht, ihrer eben nicht dankban
ren Ausgabe die besten Seiten abzugewinnen, doch war
ain und wieder Neigung zum Txemuliren bemerklich.
Die Thaliabühne hatte sich den fremden Gästen recht
freundlich gezeigt und ein recht hübsches Waldtablegu
mit Quelle und Mondesleuchten gesteilt. Das verstärkte
Orchester kam den Intentionen des selbstleitenden Komn
ponisten mit Lust und Geschick entgegen.

Zwischen den beiden Lustspielen fanden einige
Liedervortrage statt, welche Frl. Loué Schmidt vom
StadtnTheater und Herr Brunner, früheres Mitglied
unserer Oper, übernommen hatten. Herr Brunner,
dessen Stimme etwas angegriffen klang dem Vern
nehmen nach in Folge von Krankheit —, sang seine
Arie aus Hans Heiling und die beiden Lieder von
Schubert und Mendelssohn mit recht vielem Geschmack.
Auch die genannte, sehr talentirte Künstlerin errang
mit ihrer Arie der nKonigin der Nacht“, wie besonders
muit ihren Ich muß nun einmal singen!n den lebhafn
testen Beisall und mußte daher nicht blos einmal,
sondern noch mehrere Male singen.

Eduard Hamel.

Das dem Franzosischen von A. Winter entlehnte
einaktige Lustspiel Eine Thräne, behandelt in allern
Uiebster Weise den freilich nicht miehr ganz neuen
Stoff, daß ein Shehannf einmal Neigung verspürt,einen Abend mit seinen früheren Gefährten zuzubrinn

len und deshalb einen geeigneten Vorwand ersindet.
a sieht er, wie seine Frau heimlich weint; sein Entn

schluß wird wankend: er bleibt zu Hause. Das Lustn
spiel wurde von Frl. Heese und Herrn Staegen
mann so anmuthend und liebeswürdig gesplelt,
daß dieselben dreimal gerufen wurden Minder ann
ziehend gestaltete sich die Plauderei von J. Grünstein
Maldenspeechn, die an ungeheuerlichen Längen leidet
und troß mancher geistreichen Wendung des Dialogs
und troß der pstanten TDarstellung durch Frl. Rossi
und Herm Hühner einen mehr ermüdenden als gen
fälligen Eindruck machte.

——

über diese als Fideikomniß abgesonderten
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unsen dieser Erbn
von 4. 9000 an, welche er aus den Zin 8 13
zeider seiner Kinder empfangen soll, um 2 1 snd
eine Familie standesgemäß zu erhalten, verfsiat wei 1wann jedem der Kinder des Anklägers sein Kapitaln
antheil zur freien Verfügung gestellt —9 und3 af den Fall ihres Todes vor dem Mater am
8 sedann von ihnen eiwa erlangten freien Berfugunga,
ewalt ber ihren Erbiheil der Erhgang nur unter 8

Weawiern Pinzutneen dab Endlich macht er vonHausula Socini Gebrauch. —
der F Diese lettwilligen, an 20. April 18r Pbt.
zirten Bestimmungen sind von dem Aukläaes im Ne
gerichte angefochten worden. Der desfalfge 8
war im Gange, als der Antläger am 1. Nobpöicer
in die Redaktion der hier ers heinenden grger
Zeitungn eintrat und diese. Absicht in 1r. 249 5
Feiung vom AI. Oftober 1875 cf. Anlage 10— offentlich anzeigte. H
en deenehe von Blathern 35 9 deitun,,Proiololln 19 — aus Ottbr. und Noobr.

hreratal Amnase n dieser Zeitungs Nedaftion an her
vorragender Stelle — of die ProtokollnAnlage 19
ihren Lesern zur Anzeige gebracht worden, daß demn

nächst der Abdruck einer höchst spannenden und das
großte Interefse erweckendenEi

Novelle, betitelt:
i Advotat als Erbschleicher,

nach dem Leben erzählt
von Engen Richter, Zeuillenon der1 rde, und weist sodann im Feuill

deeeen peer 1875 ausgegebenen Nr. 34* dieser Zeintung Anlage A in Aft. Nr. 11 der Akte Richter gen

gen Dr. Belmonte Haupiakte Nr. 1 — unter dem vorn
gedachten Istei die dori zu lesende als Vorreden

Heenee Pedlitenn erschienen, welche von dem Annkläger verfaßt und veroffentlicht ist 5
6 In dieser Publikation ertlart er, daß er einerseits

beabsichnige, durch diese Verrede die Beweggründe
darzustellen, die ihnzu der Thätigkeit eines Romann

schriftstellers genöthigt haben, und daß andererseits
da durch zugleich ersichtlich werde, weshalb er geradeden vorliegenden Stoff, gewahlt habe, in Bezug
zuf den er weiter sagt, daß die Exlebnisse des Helden
seiner Erzählung in manchen Punkten eine gewisse
Rehnlichkeit mit seinen eigenen darboten.

Er erklärt sodann, seines väterlichen Erbes mon
mentan beraubt zu sein, und im Vollgenusse des
selben einen Mann zu sehen, den ein unheilvolles Ge
schick in seine Familie gefuhrt habe, und er benennt
alsdann als diesen Mann den Advokaten Dr. jur. Edn
ward Bartels Banks, den Angeklagten, der notorisch
et. Staatskalender von 1875 und 1876 p. 3 — sener
Zei in der Matrikel der hiesigen Advokaten verzeich
net stand. 4 1 3Der Ankläger erklärt daselbst ferner, daß er in dien
ser Vorrede seine Gedanken über die Krankheit seiner
dem Dr. Banks verheiratheten Schwester nicht kundn

geben. wohl aber die eehungen seines Schwangers zu ihm und seinem Erbe zum Verstandnisse
des Lesers (— also desienigen der Me ) schil-
dern wolle. . . zweifel

Schließen diese Aasarungen schon jeden Fweifedaran aus, daß der Ankläger beabsichtige, das Vublin
kum zu avertiren, daß es in dem als Erbschleicher
darzustellenden novellistischen Adpokaten ein Abbild des
Adpotaten Dr Bants finden solle, so ergeben diese
A die weiteren Aeußerungen des Anklägers, mitdenen er nun im Detail die Beziehungen des Dr.
Bauks zu ihm und seinem Erbe schildert. — .

In dieser Beziehung erzählt er, daß er dem So
zietatsvertrage vom 290. Dezember 1873 seine Zustim.
mung gegeben, stellt aber dann den neuen Sozietätsn
vertrag von 1874 als einen von einem geriebenen
Advokaten, einem mehr als gutgläubigen Manne abn
gerungenen Kontratt hin, indem er die Ueberzeugung
zugleich ausspricht, daß damals sein Vater durch
schwere Krankheit geistig geschwächt gewesen sein

Er schildert weiter, daß im Eingange dieses Don
lumentes — also des Vertrages vom 6. Juli 1874
das vaterliche Grundstück auf den großen Bleichen das
sämmtliche Inventar. insbesondere die Druckerei, das
Verlagsrecht der „Reformn u. s. w. als Gesellschafts
vermögen seines Naters eingeschlossen worden. Dr.
Banks keinen Einschuß leisten, sondern ohne Weite
res sofort den fünnften Theil des Gesellschaftsver
mogens als sein Eigenthum erwerbe, der angegebene
Kapitaleinschuß nicht verzinst worden, und beiden Kon.
trahenten mit einer sechsmonatlichen Kündigungsfrist
das Necht zustehen solle, die Sozietät aufzuheben.

Der mit den Verhältnissen nicht vertraute Leser
soll und muß hiernach glauben, daß der frühere Vern
haß einen in allen diesen Beziehungen völlig anderenInhalt gehabt habe, und daß die hervorgehobenen Ben
stiznmungen des neuen Kontraktes eben von einem gen

mebenen Advokaten einem Geistesschwachen abgerungen
seien, während es dem Ankläger bewußt war, daß
abgesehen von der in dem Vertrage von 1873 nicht
ausdrücklich festgeitellten, aber in Folge Gesehesbestim
mung (H.nG.nB. Art. 123 sub 6 und Akt. 124) diesem
Kontrakte stillschweigend innewohnenden monat
lichen Kündiaungsfrist — alle diese Bestimmungen be
reits in dem mit seinem Einverständniß geschlosse
nen Sozietatsvertrage vom 20. Dezember 1873 enthal
ten sind. Wissentlich unwahr ist ferner, was über den
zohne Weiteres, erfolgten Erwerb des fünften Antheils
der Aktipen seitens des Dr. Banlks gesagt ist. da ihm 187
der Kontrakt von 1873, wie der von 1874 dieses ia
ausdrücklich als Acquivalent für das Aufgeben

„ Advokatur und die ausschlieliche Widmung
einer Thätigkeit an den Betrieb der Gesellscha tszweckegeworden ist, und dies ½ somit einen Einschuß in das

Gesellschaftsvermogen darstellt. .
Ebenso ist es mindestens eine wissentliche Entsteln

lung der Wahrheit, wenn der Ankläger weiter sagt.
daß im Falle der Kündigung sein Jater dem Dr.
Bants entweder den fünften Theil des Werihes des
Geseilschaftsvermögens sofort oder ein Fünftel vom

nrinertiahe des Geschaftes jährlich auszuzahlen habe,indem diese leßtere Bestimmung bereits ebenfalls im
Vertrage von 1873 sich findet, und er verschweigt
dabei wissentlich, daß, weil der Kontrakt von 1874,
ct. oben sub II 5) dem F. J. Richter das Wahl.
recht einräumt, Letzterer es durchaus in der Hand be
hielt, im Falle der Aufhebung des Sozietätskontrakts
von 1874 durch Kundigung, lediglich die Bestimmungdes Kontraktes von 1873 jährliche Zahlung von
ein ffünnftel des Reingewinnes eintreten zu lassen. .

Endlich stellt der Anklager die Behauptung auf,
daß Dr. Banks mit dem schwerkranken F. J. Richter
Piihrend der letzten Monate seines Lebens mit Ausschluß fast aller übrigen Verwandten allein ver
kehrt habe, und erzählt in unmittelbarem Zusammenn
hange damit, daß sein Vater kurze Zeit vor seinem
Tode in einem Kodizill ihn überhaupt enterbt habe,
und zwar, weil er nicht verstehen solle, ein Vermögen
sebstständig zu verwalten und zu konserviren.n

Diese Behauptung ist, soweit der ausschließliche
durch nichts erwiesen,Berkehr in Frage kommt, e

ebenso wie es auch durch nichts erwiesen ist, daß der
obiektive VeranlassangAnklager irgend welche

gehabt hatte, seinen Vater bei Errichtung des Sozie
sätstontrattes vom 6. Juli 1874 in einem geistig gen
schwächten Zustande zi glauben, da sa dieser durch
das an demselben Tage errichtete Additament vom

Juli 1874, in welchem er die Kollationspflicht des
b und seiner Erben bezüglich des ein FünftelBanks

den Geseilschaftsvermögens auordnet, — ct. oben aub
nit vielniehr einen sehr redenden Beweis seiner
großen Umsicht und geistigen Klarheit gegenben hat.

Es ist ferner eine
Wahrheit, wenn der
euterbt sei, denn er
in guter Absicht zerbt hat.

Nimmt man hinzun

wissentliche Entstellung der
Antlager fagt, daß er üherhaupt

verschweigt, daß der Vater ihn
u seiner Kinder Besten ent

. daß der Ankläger si 8
einen auf den Genuß von 90000 nR. Nägens ise uu3
Vaters lettwillig Angewiesenen, dei Dr. Banks aber
als einen -mehrfachen Millionär aus dem Nach
lasse, des F. J. Richter bezeichnet, so ist dem Ver
ständnisse des Lesers eben nur die eine Aufsassung als
moglich geboten, daß der Klager Dr. Banks als ein
Meusch gekennzeichnet sein solle, der emit Benuzung
der Geistesschwäche des Testators“, und Fernhaltungaller Verwandten, von langer Hand her durch allern
hand heimliche Praktiken, welche sein Beruf ihm an
die Hand gebe, den Testator Richter bestinunt habe,
seinen eigenen Sohn das diesem gebuhrende Erbtheil
zum Vortheile des Dr. Banks letztwillig zu entn
ziehen, damit der Leser der „Vorrede“ nun daß
rechte Berständniß dafür gewinne, daß der Tr. Banks
der advokatorische Erbschleicher sei, von dem die Non
belle eine Geschichte rzahlen wolle. Daß abe4 1 . ß aber alle
die eden erwahnten Füge gerade das Charakteristischeschleicherei bilden, bedarf¹ 1 n, bedar
Aachwelse. aises von irgend Jemand in Zweifel gen
163en werden wird, daß ein deraxtiges Verhalten fur
ikt. Aetianng einer gemeinen Gesinnung allgemein

bilt Anklager —— auch Erbschleicherei von
en, Deumach ergiebt si daß de remittels8 . eer An
er Publitation den 4. Banks bttsghr aaita8 Hamburger Zeitungn einer gegen ihn

gansgenen Erhschieicherei hai verda tigen wollen.Eben diese PublitA „Publikation des Anklagers von

asp ubfr dees ann auc als en reiin
r. Banks empfunden und in den 7e Nbeellegiender Absicht,

14 durch Darlegung des wahren dent hie de den
) zdigen. welche für den Entschluß des F. J. Richter,
dis Hetüglichen letztwilligen Die vositionen in BVetrefj
5 uflagers anzuordnen, maßgebend war, hat —
1a“ narafmch nacjac Fieüt — der AngenBanks an der assung und Neroffentn

nu der Dr. Belmonte schen dutigga bend s balde
1 e 5 aber überdies hierzu in Folge seiner da

entlichen Stellung geradezu genöthigt gensen; denn es ist
3 ist in dieser Beziehung peiter ern

en der Angeklagte Dr. Banks d abaeuicge.defent gislaturperiode des Reichata ses als ¹
eselben und in derselben der oristhen

ebensowenig eines

den Ankläger,

t, daß — unermittelt von wem einer großen

Peerrne (dern die Hamburger Zestungnvom lovember 1875 zugestellt worden und darauf
r. Banks von Parteigenossen aufgefordert worden
den wahren Sachverhalt zu seiner Rechtfertigun

öffentlich darzulegen — eine Rechtfertigung, die du
seine öffentliche Stellung als Vertrauensmann der
Ration ihm uberdies geboten war. 4

Um jenen Angriff des Anklagers zu paralyfiren,
konnte aber obsektiv die Sache angesehen — nichts
geeigneter erscheinen, als eben eine Darlegung der Be
weggründe des Richter, durch welche dieser zur Ent
erbung seines Sohnes zu Gunsten von dessen Kindern
sich bestimmt gefunden hatte, daß aber Dr. Banks in

gutem Glauben in der soenseggigen Ueberzeugung,daß der Komplex der in der Dr. Belmonte 'schen Publin
kation angegebenen Thatsachen diesen Entschluß des
Jestators herbeigeführt habe, — an der Abfassung der
Bublitation der Belmonte'schen Ansprache an das
Bublitum sich betheiligt hat, ist ebenfalls erwiesen.

Wenn von Seiten des Anklagers mit Bezug auf die
Protokoll Anlage 15, behauptet wird, daß die in Hän
den des Buchhandlers Staackmann befindliche, auf die
GeldbriefsnAngelegenheit bezugliche Korrespondenz mit
J. F. Richter erst am 24. Dezember 1875 der Firma
. F. Richter von Staackmann eingesandt worden sei,

so ist dies jreilich richtig, der daraus gezogene Schluß
aber, daß Dr. Banks und Belmonte ohne deren Kennt
niß die Behauptung, daß Ankläger seinem Vater einen
Geldbrief unterschlagen habe, in gutem Glauben nicht
hatten aufstellen konnen, ist überall nicht zutressend
und thatsachlich uberdies unbegrundet.

Aus dem Gesagten folgt, daß, soweit Dr. Banks
an dem in Rebe stehenden Reformartikel betheilißt ist.von ihm daher auch der Schut des § 193 des St.nG. B
mit Recht in Anspruch genommen werden kann, weil
niberall kein Anhaltspunit dafür geboten ist, daß Um.
stande vorliegen, aus welchen zu folgern wäre, daß er
bei Darlegung dieser Thatsache neben dem Iyecke
gegen den Angriff des Anklägers sich zu vertheidigen,
auch noch den Zweck verfolgt habe, den Antlaßer zubeleidigen. Eben deshalb hat aber auch der Beweis

Wahrheit der behaupteten nnterschlagan gemaß102 des St. G. B. eine durchschlagende Wirkung.
Hieraus ergiebt sich aber zugleich, daß auch dem

Dr. Belmonte als Demienigen,der mit Dr. Banks ge
meinsam die Publikation verfaßt und unter eigenem
Namen sie erlassen hat, eben dieser Schutz zur Seite
stehen muß, und es braucht deshalb kaum noch aus
drucklich thatsächlich festgestellt zu werden,daß das

nteresse des Dr. Belmonte an der Vertheidigung des
dn Banks gegen den Angriff des Anklägers in
Nr. 242 der nHamburger Zeitungn auch darin selbstn
standig begrundet ist, daß er seit Jahren der Anwalt
des Dr. Banks und von diesem zu seinem Schutze gegen
jenen Anarif konsultirt ist. Aucher hat in dem guienGlauben, daß die beregte Publitation das geeignete
Mittel zur Vertheidigung seines Klienten gegen die
wider diesen vom Ankläger ausgestreuten Verdächtigunn
gen sei — wie es objektiv als ein solches sich darstellt
undin der Ueberzeugung gehandelt, daß bei dem

verstorbenen Richter dem der Angeklagte Belmonte
ebenfalls als Advokat zur Seite gestanden hatte, auch
die seitens des Anklagers begangene Unterschlagung des
Geldbriefes mitbestimmend für den in dem Aoditament
vom 18. Marz 1875 bekundeten Entschluß des Testators
gewesen sei. 6

Deminach folgt, daß die Angeklagten von der wider
sie erhobenen Ankiage freizusprechen sind.

Es ersibrigt demnach nur noch die Prüfung der
von dem Vertheidiger des Dr. Piza angeregten Vern

=9

5. B.

der
85

sährung der Strafverfolgung.
Daß, wenn dieser Strafausschließungsgrund zu

träfe, er auch den Angeklagten Dr. Banks und Dr
Belmonte zu Gute kommen müßte, wenn schon dieselben
auf seine Geltendmachung ausdrucklich verzichtet haben,

hedarf keiner Ausführung
In der angeregten Beziehung releviren aber fol

gende Umstäande und Daten. .
er, der Klage zu Grunde liegende Artilel ist in

der am 2. November 1875 ausgegebenen n„Resorm
enthalten, mithin würde an diesem Tage die Strafthat,
und zwar das Delikt der Beleidigung mittels einer
Neitung begangen sein, demzufolge greift nicht die dasVergehen der Beleidigung angehende Verjährunggsfrist
der Strasverfolgung, sondern die kurzere des Preß
deliktes zufolge § 34 des Preßgesetzes Platz, und es
würde, da die Antragsfristen vom Ankläger allen An
geklagten gegenüber bei am 15. Dezember 1875 und

r. Banks angehend — am 3. Januar 1876 erhibirter
Anklageschrift gewahrt sind, die Strafverfolgung binnen
6 Monaten, vom 7. November 1875 an gerechnet, ver
jahrt sein 1

Es kommt weiter in Betracht, daß von Seiten de
Strafgerichts die der Anberaumung des Hauptverhand
lungstermins vom 11. Dezember 1876 vorgehende letzte

richterliche Verfügung in Sachen Gegen Dr. Belmonteund Dr. Piza am 33 beziehentlich am 24. Dezember
1875, in Sachen gegen Dr. Banks nux die vom si. De
zember 1876 ergangene Verfügung erfolgt ist.

Die Frist zur Strafverfolgung würde daher zu
dieser legkgenannten Zeit abgelaufen sein, allein die
Strafverfolgung hat ausweise der opponirten Atte
Nr. 847 v. J. 1875 in der Zeit vom 30. November

875 bis zum 30. Juni 1876 zufolge § 191 und §8 60
des St. G.nB. geruht, indem der Mitangeklagte
Belmonte den in Rede stehenden Reformartikel am
28. November 1875 zur Kenntniß der Staatsanwaltn
schaft zwecks Strafverfolaung des Anklägers gebracht
hat unter der seinseitigen Erklärung, daß er, der
nicht antragsberechtigte Denunnant von densenigen
dem Ankläger vorgeworfenen Veruntreuungen absehe,
die derselbe gegen seinen, des Denunziaten, Vater be
gangen habe.

Auf diese, ohne weitere Einschränkung mit dem
Ersuchen um Führung der Untersuchung an das Unter
suchungsgericht von der Staatsanwaltschaft abgegebene
Anzeige ist am 30. November 1875 auf Grund § 29
der Strafprozeßordnung von dem Vorsißenden des
Untersuchungsgerichtes ebenfalls ohne weitere Beschrann
kung des Obiectes der Untersuchung, verfügt worden,
damit aber der gesammte Inhalt der Denunziation an
und für sich Object der Strafverfolgung geworden.

Daß schlieklich dann nur wegen Unterschlagung
von Geldern des Journalistentages und wegen Betru
ges ein Strafverfahren stattgehabt hat, ist für die
Frage des Ruhens der Versährung der mitdenunzürten
hier in Rede stehenden Unterschlagung nicht relevant
Da unn in dem gegen den jetzigen Ankläger auf Grund
der Denunziation dann stattgehabten Strafverfahren
die letzte richterliche Verfügung am 20. Juni 1876 durch
die hier erfolgte Publikation des am 30. Juni 1876
sodann rechtskräftig gewordenen freisprechenden Ur
theils ergangen ist, so war die mit diesem Tage nun
wieder neu heginnende sechsmonatliche Verjährungsfrist
des Pnn in Rede stehenden Preßdeliktes zur Zeit d11. Dezember 1876 noch nicht verstrichen. der Straf
ausschließungsgrund der Verjährung der Strafverfolgung liegt somit nicht vor.

Aus diesen Grunden und in Anwendung der
augezogenen Gesetzesstellen spricht das Strafn
gericht die Angeklagten von der erhohenen An
klage frei, unier Verurtheilung des Anklagere
in die Kosten des Strasverfahrens, bei Feststel
lung der Gerichtsgebühren auf 240n.

B. R. W.

Berichtigung.
In dem Inserat „Jagdverpachtung in Laugenn

horn“ (Nr. 40 d. B.) lese man „bei Herrn F. W.
G. Krarmer“, nicht aber, wie gesegt. „Kramer“.
Siehe a Inserat in heutiger Nummer.)

Anzeigen.

3 Geburtsanzeige
Durch die Geburt eines gesunden Kn

erfreut 1 Fritz Panstian Frau.
—St. Pauli, den 10. Febr. 1877

Verlobungoanzeige
Dorathen Rolte

4 Christian Hasenkampf
Hamburg Altona.

Verlobte:
einrich Fiek

Marie Trippe
Kondeshagen. Hamburg.

Bekanntmachung,
betr. den Betrieb der Zugbrücke über den

Fährkanal auf 2 4teinwärder.
Es wird hiemit zur öfientlichen Kenntniß gebracht

daß die Zugbrücke uünder den Fährkanal vom 1. Marz
J. ab in Betrieb genommen wird. Führer von

Fahrzeugen, welche die Brücke mit stehenden Masten
assiren wollen, haben sich an den in der Nahe der
selben am Sahenfenweß Nr. 11 wohnhaften Aufseherder Baudenutation H. Langhein zu wenden und

für jedes Fahrzeug, welches Peichengestalt die Brücke
passirt, für das essnen der Vrücke funfzig Pfeunige

gegen einen auf diesen Betrag lautenden Empsang.
schein zu entrichten. Das Oessuen der Zugbruck sindet

bis auf Weiteres nur stalt von Morgens 6 Uhr bis
Mittage 12 lhr, von Nachmittags 1½ Lis 6 Uhr, und
por 7 Uhr bis respektige Ühr in den Mongten März
bis August, und 8 Uhr in den Monaien Septembenbis Februar.

Hamburg, den 10. Febxuar 1876.
Die Finauz Deputation.

Sichere Brotstellen
Mehrere Lutt. u. LuttnWirthsch. in bester Geschäfts

gegend d. Stadt belegen, sind Aunmst. halb sof. zu verklitglied su. e. Grunwaareng
vrittspartei ange- haus. eeschäft mit Pferd u. Wagen, Unter..

Näheres Poolstraße 15, 1. Et.

. Qne

Steinhöft 8. 3

Schulbezirk Eimsbüttel.
An n Schülern für die Volksschute n

Eimsbuüttel werden entgegengenommen am

Diensiag. Mittmach und
Donnerstag, d. 20. bis 22. d. M.,
Abends 6—8 Uhr, im Schulhaufe, Osterstr. 38.

Nothwendig beizubringende Papiere sind: Bürgern
brief oder Meldeschein des Vaters und Geburtsn und
Impfschein des anzumeldenden Kindes

ser Schulvorstand.

Heute ist
Vormittage 10½ Uyr,

spezifizirt angezeigt

Alterwall 43, 1. Et.,
Anktion über gebrauchte und neue clegaute

Mobilien,
Hausstandssachen,

KontornEinrichtungen
Ordre Herren Cur. bonor.

und au ner liquidirten

Mobilienhandlung
durch den Auktionator und Tarato

A. Samuel.
Dente Vorm. 1001 Uhr finden die mehrfach
angezeigte Auction Sterbesalls halber Cathanrinenstraße 20, 2. Et., statt über Mobilien,
Betten, Glasn und Porzellanwaaren nc. durch
den Auctionator

Dienst
preisen

Hente, Dienstag,
vräz. 10½b Uhr, Vorm

Schlußauktion
Schopeustehl 87 Ecke der Kattrer lsbrude, aus

Bühring'schen FallitnMasse:

9 Kisten Leinenn nc. Waaren.

d

eine gr. Part. Kurz
Taschen u. RegulatornUhren, G
Zigarren, Weine, Bilder, Spie

durch Auktionator TT. Adanmi.

Mittwoch,d. 21. Febr., 10 uhr,
außerhalb des Holstenthors,

hinter dem Stenerposten,
Auktion über eine große Partie gut erhaltenes
Banmaterial, alo:

eich. u. föhr. Balken, 15 bis 36 Fuß lang,
Sparreu, Latteu, ca. 4000 O.nFuß rauhe u
behob. Dielen, 10 bis 28 Fß. 19., eich. und
föhr. Stander, 8 bis 15 Fß. ig.. eich. Bohlen,
25 Fß. Ig. 2 Fuß breit. 1 Joll stark, Brem,
schwed. u. Marmornsfliesen. Füllungsn und
Doppelthüren, 2n u. Ascheibige Feuster, Zirn
kulirn u. Kanonöfen, Brennholz nc.,

durch den Makler IM. 41. Harling.

MobiliennAuktion.
Morgen, Mittwoch, Vormittage 10 Uhr,

findet wegen schleuuiger Abreise des Giguers,

Hoheufelde, Neustr. 50. 2. Et.
die mehrfach angezeigte Auktion, über das elen
gante, fast neue Mobiliar, statt
durch den beeidigten Anktionator und Taxator

waaren,
dsachen 0

J. Simon.
Die Gegenstände sind daselbst heute von 11 bis 2Uhr zu besehen und ertheilt nahere Auskunft

1.. S. Meyer.

Zigarren-Auktion.
dr. Mittwoch, d. 21. Febr., Vorm. 10 ½ Uhr,

sollen Gr. Burstah 12/14, in D
AuktionsnLokal

zufolge hochrichterlichen Erkenntnisses,

ca. 400 Mille Zigarren,
feine u. mittelfeine, in , im Zollgebiet lagernd und
theils in Kisten von 5 u. 10 Mille verpa i offent
licher Auktion verkauft werden

durch den Auktionator und Taxator

L. Dillc.
. Auktion

Mittwoch, den 21. Febr. Morgens 10 Uhr,

Hopfenmarkt Nr. 1, über:
120er ValeucianApfelsinen,

MalaganZitronen
Nm. Fromm.

H. Tiencken jr. Suec
Donnerstag, d. 22. Februar 1877,

Vormittags präc. 10 Uhr, soll,
auf Ordre der Herren Vormünder,

der Nachlaß des Schmiedemeisters
1s. Marschalck.

22 s *.
32 Ulrikusstrasse 32.
über das sämmtliche Juventar einer Schmieec,
und Schlosserwerkstati, als Schraubstöcke, Richt,Blatten, Lochbank, Handn und

iegmaschine, Ambofsc, Blasebalgn
altes und neues Eifen, div. Deichsel und
Schwengel, div. Rader, 1 Belozipede, 1 Handn

achlitten, 1 irdr. Ziehwagen, Oefen,
diverse noch sehr gut erhaltene

Droschken,
rothen und braunen WagennPlüsch und Tuch,

Wagenlaten u. Verdecke, 1 Firmenschild nc.
ferner an Mobilien: Bettstellen, Tische, leidern
schränte, KorbnSopha u. v. a. g. m. öffentlich

e'ille’s

Auktionator und Taxator

Martin Seligmann.
Am Tonnerstag, den 22. Februar, Vorm. 10. Uhr,

soll auf dem Rödingsmarkt im Speicher hinter Nr. 40
offentlich verkauft werden, theils für Kechnung derHerren Assekuradeure:

Eine Partie Manufakturseidenn

Waaren u. LeinenModurch die

k. Thöse u. F. C. Neumann.

Donnerstag, d. 22. Feb
Vormittags präz. 10½ Uhr, sollen

Neuer Wandrahm Nr.8, im Lagerkeller uach
hinten

folgende Weine,ala:
927 Flsch.

Adolph L. Flsas.
Zu l hen daselbst ne von9 U 1

Sountag, 25. Febr., Nachm. 2 Uhr.

Stadtdeich Nr. 94,
Auktion von dem Abbruch“ der Häuser daselbst, über
Balten, Sparren, Stander, Riegel, Latten, rauhe un
beh. Dielen, Holz für Kleinholzmacher u. vieles Brenn
holz, durch den Matier

J. H. J. Schönberg.

Nach 2 .

ensland

Unger.

Fra K ke, Untern
hosen u. Jacken, Bettn, Tisch andn u. Taschentüchern
Leinen, Drell Handtüe

Vohrreifen
Federstahl,

den Meistbietenden verkauft werden durch den

r.,

Tleru. 7 1er St. Julien Cabarrus
1460 „ 75er St. Emilion,
259 „ Tler Lognae,
470 „ 7 1er St. Julien,
296 „ 7 Ter St. Estephe,
286 „ Graves,
573 „ Haut Sauterues,
242 „ Fithot

meistbietend verfauft werden durch den Auktionator

8 den 22. Februar,ormittags 10 Nihr. soll auf den Kajen, im
peicher hinter Nr. 31 35,

für FabrikantennRechnung
in Auktion verkauft werden

Ein bedeutender Posteu

14n und 18Skarät.

Goldwaaren und Uhren,
ale 1000 matte und emaillirte Medaillons.

300 Garnituren, Broschen und Boautons,
Armbander, Broschen, Pendeloqueo, Kreuze,
Manschettknöpfe, Uhrketten, Erauons. Fingerringe, sowie viele Gegenstände mit
Brillanten, feruer:
Savonetn, Remontoirn, Aneren

u. ZylindernUhren für Herren
und Damen, silverne Ancren

u. ZylindernUhren, sowie 2000
Stück Doublée Fingerringe,

durch den Auttionator
G. C. Kroymann.

Donnersta

Morgens 10 Uhr,—
Eilbeck,
rr N

Papenstraße Nr. 9,
auf dem Jimmerptan d. Hrn. Garbe rs Auktion
gehalten werden über neue u. „ite Baumaterialien, als
Lich u. föhr. Balken, Ständer, Latten, rauhe u. behobFußbodendielen, neue u. alte Feuster mit Sarsen, Thu
ren, 911 für Kleinholzmacher und Brennholz

durch den Makle J. H. J. Schönberg.
Die am Sonntag a gezeigt

HolznAuction
am Ttadtdeich 191 a findet anstatt Donnerstag, den
22. Februar, am Donnerstag, den 1. März statt.

. Schönberg.
Auktion.

Montag, den 26. Februar
Rechnung Herrn J. M. Puriß Wwer, Neue Springel

twiete 4, sehr gute Hobelbänke mit Jischlergeräthschafn
ten, neue Schraubblöcke, Scheibe mit Tau, verschiedene
angefangene Mobilien, Holz und Fourniren n. dergl
mehr, zum ganzlichen Aufräumen an Meistbietenden
verkauft werden durch den Auktiongtor

More

H. HRenze

PfandnAuktion.
Montag, den 12. Marz u. folgende Tage

3. Marktstr. 27 hei

M. N. Bruck, Nachfolger.
Am Donnerstag, 8. März 1877,

Nachmittags 2 ½ Uhr,
u im

Assekuranzsaale der Börsenhalle
öffentlich an den Meisthietenden verkauft werden

Hrn. JohannHinrich Ciaassen
aus Lübeck und seiner Ehefrau, geb. Günther,
Haus und Gehöfte legen in Horn,

an der Laudstraße,
pag. 2139 Eigenthums und Hypothekenbuches

von Hamm und ru.
Dieses mit Nr. 47 bezeichnete Grundstück, welches

am 1. Mai d. J., nach Uebereinkunft auch früher gen
räumt uberliefert wird, besteht gus einem geraumigen
Wohnhause mit Stallung und Gärtnerwohnung, sowie
den großen Landereien, welche bis an die Bille sich ern
strecdend ca. 40,000 [Meter Marschland enthalten, und
aus dem ca. 800 [Meter enthaltenden Platz, welcher
dem Wohnhause vis-Aà-vis belegen ist.

Das Wohnhaus enthält im Parterre die
Entrée Diele, großen Saal und zwei Wohnzimuter.
In der ersten Etage befinden sich drei Zimmer mit
Balkon, darüber die Bodenräume.

Das Souterrain umfaßt ein zimmer, Küche, Madn
chenzimmer. Speisekammer und Vorrathsräume.

Die Gartnerwohnung, welche sich im rechten Flügeln
gebände befinde., besteht aus drei Jimmern, Küche und
Wagenremise. .

Das linke Flugelgebaäude umfaßt die Stallungen fürWierde und Kühe.
Die Ländereien, welche hinter dem Hause den Blu

mengarten mit dem Teiche, sowie den großen Geniiise
garten mit vielen fruchttragenden Obstbaumen, Spalier
bäumen, Gesträuchen, Spargelbeeten. Mistbeeten ic, nc.,
sowie hinterwärts die großen Wiesen in sich fassen
während der jenseits der Landstraße belegene Eckplat
einen herrlichen Bauplatz liefert

Dieses in der Nähe der Stadt an der Omnibuslinie
belegene Grundstück ist sowohl Privatleuten zum Ben
wohnen, wie guch Kaufliehhabern, welche Land. und
Milchwirthschaft als Geschaft betreiben, als gute Acqui
sition besteus zu empfehlen.

Es soll dasselbe zu einem werthseienden Preise ein
gesett, nöthigenfalls heruntergesent und in diesem

einzigen Teruine
gewiß verkauft werden

Nähere Auskunft ertheilen
maller, sowie die mit diesem Verkauf
tragten Matlen

J. L. Völckers & Sohn,
Großte Theaterstraße Nr. 6.

8 I verk. Hans m Vaäckeren
Scheune, 80 Ruth. Land, 2 St. v. d. Stdt. n. 4500.

Emil Römling, Görttwiete 14, von 10 1

JagdnVerpachtung.
In der Gemeinde Langenhorn soll am A. Fehruar

d. J. Nachmittags 4 Uhr, die auf ihrer Felomark und
ihren Gründen befindliche Jagd, welche is Scheffel
oder 352 Hektar groß, im Hause des
„ Herin F. W. G. Kraemer,

offentlich meistbietend verpachtet werden.
Die naheren Bedingungen sind das. täglich einzusehen

Ein gut frequentirtes Hotel in Klel
et Weren Kränklichkeit de-

bekannten Haus
speziell beauf

4 Besitzers an ei en
ti htigen, solventen Wirth sofort zu verkanfen
event zu verpachten. Offert, “ut H. H. Nr. 178

Wegen vorgeruckten dilters ist eine jüdische Konditorei
nehft guter Kundschaft noch vor Ostern abzugeben.Naheres

2. Marienstraße 18 Eingang im Thorweg.
Durch Zufall bill. zu perf. e. kl. Holland. Waaren

Geschäft zum 1. Mai. Backergang 17, St. Georg
limstände halber ist bis April c. Schneider

geschaft verbunden mit Scemanusaugrüstung
sür 4. 5.— 6000 zu verk. Adr. unter . 80 412
gefl. in der Exped d. Bl. abzugeben.

Ein Vierlotal mit schönem Inventar ist für N. 100
L verlaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zu verkaufen ein Wrünwaarengeschaft nebsi Vro u
Mangel. Naheres Exped. d. Bl.
Einein der Nahe des Jenghansmacltes bel

Wirthschaft is mit Juvent. für 250.7 zu über
uehut. Näh.d. H. Schmidt, 1. Grichst. 23, 1E. Stih

Eins der freguentesten Weinn und Bierlokale
2t. Pauli’s ist wegen plötzlicher Abreise für
4. 900 zu verkaufen. Antritt sofont. Zu ern
fragen in der Expedition der „Reform“

bet die Annoncen-Expedition vA. Burmeister, Kiel.

Abreise halber ist eine gute Brottundschaft
Krügerei billig zu verkaufen

Näheres in der Exped. d. Bl

9eeeeeeeee eseeee

Hamburger Lotterie.

Grölt e Gewinn en.

375,000 Mark.

Gewinuzichung4. Klasse:

Morgen und ühermorgen

nebit

2

4
Hierzu empfehle Kausloose ³
in großer RummernnAusn

wahl zum Plaupreise.
1 1

al. Sum. Cohn.

42 Zeughausmarkt 42.

Freitag, den 23 Febr.,

us 9 Uhr, soll für

en gro-

große]*

Nach Australien und Ka
p der guten Hoffnungüinden Expeditionen im April und Mat d. J. statt. Gut beleumdeie Lente können unter Behnes

der Rexierung gegen Jahlng von 38 Rurk (fur Kinder 18 Mark), hne Nachzahh ler Ve
pflichtung Hetorderun te

Morris & Co.
obrigkeitlich beluate P Expedition

Buumwall 6, k mburg.

asseler Pferde-

mit Verloosung, Prämiirung,
landwirthschaftlicher Maschinen

p * am 28., 29. und10,006BVerloosung kommn: 1 Equipage
R.nM., zwe und einspannige Equipa

aisen und 1 Paar Arbeite
Ganzen 57 Pferde im

uipage
pierde zu 4000 und

XckAKr rrrK
„ 2 2 I

& Rindvich-Markt

Pferderennen und Ausstellung
„Reitn und FahrnRequisiten nc.
30. Mai 1877. nn

mit 4 edien geschirrten Pferde4 u. 6000 5060 und 4500 R.
3500 R. M

1 Paar
„40 einzelne Reit und Wagenpferde

2 Preise von 600 bis 200 R.nM. Außerdem 1100 Gewinne im Werthein 3 bis 300 R.nM.
vLoosnVerkanf in Cassel durch C. 6. Heeger, Nonigostraße 7 .
Programme und sonstige Ausknuft en i Pserdehäudler und Aussteller auf Wunsch durch

das geschaftsführeude Comité (Vorsinender: Polizeidirector Alhrecht in Gassel). 4
Das Comitd:

V. Cosomb, Generallientenant, Vorsipender. v. Pfubl. Generalmajor, stellvertr. Borüitender.
Abrecht, Polizejpirechar. Fischer, Thiexarzt. v. Griesbeim, Gutsbeliter. v. d. Marwier, Lant

stutsdirect Nebelthau, Bonhalter. Niemann. Rittergutsbesiger. Schmelz. Depart. Thierarzt
E Sytvius. Waior. Vogesey Oec nomierath. Weise, Oberbürgermreister. Weyrauch, Uandrath.1

eens hiero ielNMhei

Niederlage der
Haupt,

Zur Verhutung des Kesselste
wir eine Komposition erfunden, die win
haft und dringend empfehlen können unc

Die Komposition ist nicht mit

durch Atteste festgestellt ist
hinreichend. Gebrauch

Für jedel
wirdWoisun

B. 2400 Theodor H

J. Valentin,

1 Wexstraße 3.1 Oberhemden mit platt lein
KonfirmandennHemden 2 0.

——y ———-
* lur Ecke der Böckmannstraste, St. Georg.

Heute n. folgende Tage der Woche 3*

Ausverkauf. n

e Kleiderstosse, Reste
eidenzeug, Reste 2 a

Manteltucher 6. Gr. Seiden
Shawls 2 Gr. Reste Seidenband 8 Pf. Neße 5 Pf
Quader 5 Pf. Hübsche chinesische Fächer 5 Pf. Feine
Jalmigoldringe nur 20 Pf. Niedliche Kinderuhren Pf.
Cattun Wei ell, Parchend, Gar„ dinen, Damenheinden, Hosen sa Gr.,
Strickstrumpfe 4 Gr., Filzroce 14 Gr., weiße Röcke
24 Gr. Caitunblousen 10 Gr., Corsets 7 Gr., hübsche
Schürzen 4 Gr., Sammthüte 2 Gr., Knaben Hosen,
Westen, Reste Buckstin für Knaben 6 a 7 Gr., Kinder
Jaden, sämmtliche Wollwaaren, viele Reste allermöglichen Artikel zu Schleuderpreisen räume. Weißer
reich gestickte Ripps Babykappen, fonst AAl., jeht 15 Gr
Steindamm 143, nur Ecke der Böckmauntrae

„Noch vorrathig feine u. einfa
für Röcke u. Kindergarderoben,
4 Gr. Weiß seidene

„ lann. Flane

*
*½ **

Nur noch bis Ende de
Großter und mwirklicher

Ausverkauf!
des ganzen vorhaudenen Lagers.

Namentlich:

Kleiderstoffe
allen nur existirenden Sorten,

woarunter schon die allernenesten „
Frühjahrsn und Sommerstoffe

à 45 1, 50 , 60 und 65 % per qanzen Meter.
u breite echte Cattune

à 30 % und 35 pr. Meter.
Percales, JZephyrs, Oxfords schon à 30 Meter.
Weiße u. coul. Mulle, spottbillig.

Schwarze Cachemires
doppelt breit, schonà 14. pr Meter,

bis zu den allerfeinsten.
Ueberhaupt alles nur Existirende in

schwarzen Wollstoffen.

aus den bestrenommirtesten Fabriken

„ breit, à 9 n. 50 n vr, ganzen Meter.
MullnGardinen,

à 25 %, 50 G und 55 % pr. Meter, .
¼ à 55 , 60% pr. Meter, bis zu den besten.

ZwirnnGardinen,
¼ breit, a 03, 80 % und 85 3 pr. Meter.

Englische TüllnGardinen,
6, h, §n ¼, 3G à 60,4, 70, 804

vr. Meter, bis zu den besten.
Schweizer Mull mit Tül, schweizer Tüll,

à 75. pr. Meter.
Alle Sorten fachweise, auch in abgepasßtt

couleurte Damaste zum Naumen
4, u4„ weiste nud couleurte Noukeauxstoffe,

2631 breite Regenmantelstoffe,
pr. gauzen Meter à 2 nA. 25 o.

Fagçons wecrden gratis beigegeben.
Fertige Regenmäntel,
fertige Unterröcke.

Weißtes Halbleinen a 25 % pr. Meter.
Extra schwer. Halbleinen a. 30 % pr. Meter.

br. weißes Holland a 40 pr. Meter.
% br. Madapolam, Cretons, Negligeestoffe nc.

PlüschnPigu a 60 % pr. Meter,
„bessere im Vexhältniß

Spreitdecken zu Fabrikpreisenund viele andere Artitel, in den vagern
Hamburg, AdmiralitätnStraße

Nr. 10,
parterre und 1. Etage.

Preise nur pr. ganzen Meter.

Ta. e bic8 Uhr, Sonutags bie 2 U leöffnet.

512neeeen

n Weber's

nur Bur

8 empfiehlt in vorßüglichften OQualitäten und unter Garautie:Tischmesser und Gabeln, Nasirmeser, Korkenzieher,
TrauchirnMesser u. Gabeln, do. „Streichriemen, Nußzknacker,
Brotmesser, RafirnR vessaires, Luftpistolen
Champagnermesser do. Habel, Zimmergerathe,
Taschenmiesser, Huhneraugenmesser, dirschfauger,Toilettenmesser, Hühneraugenfeilen, agdmesser,
Stickscheeren, Nagelzangen, Poppeiflinten,
Damenscheeren, Ragelscheeren Revolver und
ScheerennEtnis, Reistzeuge, Fechtutenfilien.

ilhelm Weber. Burstah 38,

gleichen: der Erfolg ist zuverlässig und vollkommen,

Schmn. Seidenzeuge,

Echte Sammete,

Mesfersabrit,prämi t Silbe

stah 38,

Halifax-Schlittschuhe.

ines in Dampfkesseln habe
jedem Dampfkessel- Besitze ewissen
d die sich uberall bewäahrt hat
anderen angepriesenen Mittem zu ver

was
„ferdekraft der Kessel ist« er Ki
bei Bestellungen beigefnat

50 Kilo kosten 70 Mark gegen Kasse oder Nachnahme
eime & Co. in Halle a. S.

cClCnn en détail
ltong Reichenstraste 9.

HerrennHemden,
Carl Gewers, Neeperbahn 74, St. Pauli.

verte

Hamburgs größte Handlung
don getragenen Damenkleidern,

anerkannt als reell und billig, elegante5 2 ¹
Longshawls und Sammetjackets,
seidene Straßen u. Buhnenkleider, woll. Kosfüme sowie
Rive und Mullkleider, Winterjadgte, Tunitas und

Neust. Re nc. zc., bei . Dühntjer,
Neust. Neustraße 91, 1. Et.

Getragene Damenkleider
in schwarzer Seide n. couleurt, sowie CammtnJaqucis
. Kindergarderoben verlauft zu bill. Preifen ran
Krehn Gertrudeuftr 1, 1. E. Ede d. Roschltr.

Getragene Damenkleider
in größter Auswahl zu billigsten Preisen

19 Engl. rau Waguer. n

g. Harta.

Näaheres ( Blattes

lanke 19, part. l.
Fin Konfirmandenroc N ir n e fansen

3 „ Unfer vener nenen uieee

Bettfedernund Dunen
fertiger Betten, Stepudecken nc.

halten dem geehrten Publikum bestens empfohlen
Zurbrüggen & Co.,

St. Pauli, Langereihe 10, 1. Etage.
Lager aller Sorten neuer

Bettfedern,

Dunen und Eiderdunen,
en gros et en détail zu möglichst niedrigen Preisen

Johann peint r Backerstratzet 5.Ju verf. e. sehr gute Nähmaschine. W. W. Syst.
70 n4. Kattrepelsbrucke Nr. 2, 2. Etage

Die besten Wheeler & WilsonnNähnsasch, nen, ir18— 22 , reelle Garantie. Schulterblatt 600, H. Müller.

* NRähmaschinen, n
bester

ang
Nr.

Quglitat, unter Gaxrantie!
Abzahlnng ohne Aufschlag.

Reeperbahn Nr. 7,

e beliebten Grünebaum schenNahmaschinen
v. 3 an, W. & W. v. 12 † an sind au
auf Alzahl. nur direkt zu beziehen bei Morin

Grin1 incbaum, St. Pauli, Reeperbahn 90, vis-à-VI
Mutzenbecher, u. Han 3, Steinstr. 111, Egte, t. Et

Au 4000 Näahmaschinen aller Tusteme
Lbier und Umgegenp bereits geliefert

Zu verkaufen eine fast neue Singer Nahn
maschine. Lilieustraße 20, 3. Etage.

Wheeler & Wilson Nahmaschinen,
* seit 11 Jahren eigenes höchst hewährtes Fabritat,

18, 20, 22 und 25 n
11. Zachermack, Bleichenbrücke 5

2 eleg. W. A W.Nahma sch. (neu) a St. 22 n, zu
verk. unter Garantie. Thalstroße 16. H. 4. —

Willig zu verkaufen ein gerbauchter Kinderwagen undeine alte Wanduhr.1. Grichstraße 42, St. Pauli.
Sofurt zu verkaufen:

1 Reol mit Glasthüren, 1 Toonbank mit 2 Glaskästen
uno mehreres zum Zigarrengeschäft Passendes.

1. Neumannstraße 12.
. Herren Kupferschmiede und Mechaniter

meine Untersätze an Badeöfen. sowie engl. Heerde,
Oefen und Röhren zu den billigsten Preisen

C. Hvening. Bleichergang Nr. 47.
In vertaufen sind im hiesigen Reichsbankgen

vände verschiedene alte Fenster aus Holz und EisennThuren, Windfänge, Toonbänke, altes Cisen nc.
Die Verfaufsbedingungen sind im Baubureau danselbst einzusehen.

Scheukeinrichtungenin Auswahl vorrathig: 18 erfte Elhgraye.
(Aehr. Aron.

Zu vertaufen f einspänniger Blodwag t leichtet
Pheion. Hinte Strohhau 61

zu verlaufen In in gutem Zustande erhaltenes Ran
rolinenbillard. Näheres in der Erped. d. Bl.

Wegen Vexgroherung d. Geschafts ist e. Blasebalg zu
verkaufen. Maheres in d. Grhen d. Bt.

Billig zu vert. c. Dreybant u. c. Kr isscheere.
in der Erped. d. Bl. — — —
Ein gutes einschlascges Veit in bällig zi verkaufenn

Lilienstraße 60 part.
Wegen Bersehung in c. sast nener Hansfsf.

luh.

.*
.
———— rasch eugg 4 vert. Neubertstr. G part., obenvor dem Lübscheubaum, von 11— 7 Uhr.



hie Siudss sche Over in 4 Aufz., nach St re’s gleichn n 4. 1
S a Lui Ll. Irei bzarbeitet von J. B. Widmann. 4 de Jehe enrn Sche— — — 3 D. mann 1 S

3 0 eine sehr aute alte, vom sogleich ein ... . 1 8 4
5 besten Ton und sauber ge Ges. Gnleich 29 M elen ein Gheschz ler. . St. Panfh, 1 5 — —

daen, e 3 3 erit. Om funzer Wang. Maschtmenbemsn sene ndng, u penn me s h heißs nan.g. vangershe ia. 1a en Alcazar 2 nanzdeputationc. F. F. Drews. — A. M
1 3 1h Aene und große Wiitngac emnlehlagende Wesche teshime baner, suchi in das Zu verm. 1. f.Marz s eene d 9se i. 1. M n n4 * La 8. T. Jongs exsent noie. J. H. Jonan S 5nen sind von an vorn 3 — 1 4 4 eichstr. 51, 4. Et. links. 4 „ 4 A. W. dei 3 onas. , H.

— räthig. 2 an en Gesl. Rdr. unt. lI. 303 in d. Exp. d. Bl. abz igeb. Gine Wohnung zu verm Zu erfragen ontng, g iensta 4 Mittwoch, Donner stag, Freitag . Süfe ael 5 6 re ninger ud sBiolinschuten von laAl an. 8 . 2 Neuer Et 95 1 . = 1 9 Barte Mpe ecker, als nc. — H.
1 n. 20 an. Saiten 10 Nis 50 Aotenvukte von Eine feinge dete Dame, welche al Zu vermieihen Tenetrrrhe 3eeden e e 8.3 8ro zer ErtranBall. — be 3 de. denftt. = Ih drwer ged Sg.

& C. Lehmann, Alterwall 67. Gonvernante, ennenns aanna dser Rene esesen aus —unen 3o, ne wolan en Tan dinfenn e Rhr. ar e. hegie dneAedhefueea heen, ee— — — d he Prüfung stander 15 der Bimmern, do allen Bequemlichteiten eines 4 — — . =* afes . E. seru. Kons. exeent.
1an n. Mel d Iinn ae lans ist billig zu vern und Perue wrue 1 M echen 1m Alteneeben N benes im Fanneliche Maumlichtelten den. Gunsbntklerse 31. 93 P an 1 lenhnof'e, ben en 8 ahter In nna. demnfe wae 85— 7 8 bis 9 Jahren zum 1. Aprilc. zu eugagiren gesucht r. u Heutc, Dienstag, den 200. Februar 1 3eg. Aorehe Kut erh. 7 Sopha. S Reflott 9 30, . Gustav 3 4 4 .1 4. 6 ln au
Gaufenfe has Men enhi Rena. Deerktikten. Peufn A Sfaall erresia den Perrr „Ert † 350 gr. Weree ie nge, Dahnnehe 13. Lrosses ExX t ra- 1Zerl un 41 B 2 1 1 In Sachen: F. C. T“eeeno. Langwisch
u.ve m. schnellu. billig zu verk. Gausemarkt 452,1 E. wenden Beitg ng deren Photographie, weiche ann. Schauer und Garten. Tlele, m 53, das Nahere. st die 30 Mann siarke österreichische Nationalngtapelle, dirigirt durch deren — dandelsgericht.

In verk. gin altes Sopha Steinstraße, Pasn dehend aurückerfolgen wird, ist erwünscht. (1I. o. 7a4) „Eine freundliche Etage zu permiethen an einzelne masseöffnung 6 Uh meister Herrn Zadrase 111. Feke 9 9 Erkenntüifse.
Wah sane 129, Haus ³ part rechts. — E. geülbte Maschinennab. w. A.. H. Varkessir. 3 s sci. Leute. Naheres Krate . bei 28. Struck. Restauration a aartn 5 nesaaa. den Nenze ne „ Ahr. Gutree 50 Pf dn Nebr. In Sachen: Der Bereinsbank inr 47 r . alitaten d ha — 5 *s. no s. Ipsen in 2

5 Nene Komplete fertige Gel. 1 WascherNaäherin. Mühleuktr 32,2.Gl. oufanden eaade, ffair abeie ne, Geld Tht Wechsel gegen 1 Prozent vro Monat 4 9 „ u. Kons. 1a S. Brhed d z e Benau1 Ges. pers. Manfesarbeil. dei don Loh auernder 7 en Vorschuß auf Sparkass rnna: 4 h1 ½ & Dieckmann und G. Lipman & Gesscken. nhothum, Belchäft. Nur gellbte. rommelsir 27 Pant 1 Altona, Lerchenstraße 67. V Sparkassenbucher u. Waaren. † — 6 1 b 3 Lipman hefscken. — Dris.* Bei 4 Pauli. — ** — Vexstraße 3, 1. EGt — 7 . vex m. n. c. Cohrs à Ammé. — Dris. Ankoj
einen C t te n 1 5* — — Da das bis dahin von mir bewohnte 4 wegen —estraße 3, 1. Etage rechts. ustag, den 20 ü ohts . . Antoinen— 5 1 7 1 8 4 4 d den februar: (peeill m. n. c. Heinrich Haas 3 —

3 sene 1 B „ „Schneidern n. Maschinennänhen dndan de e eem Perden muf fuche ich Geld d Wecsjel. Wenen Hetten, Mopilhen (160. AbonnementnVorstellung,) C. — e. 81c dans ad Tan 8 pen urs.4 1 4 . d Damen dlich erlernen u. während d. Lehr 4 aus eer Keller. kassenbi . 5 . Pretiosen, Sparn F. H. M. 2 sdorff. — is. S. 1 bün S.
die er von 8 bis 20 Thlr., teit sür sic, arbelten ³n* 16 Stunden 5 . F. Hoffmeyer, 1. Friedrichstraße 15, S2t. Pauli. senbüicher, Werthin Peee tl Binsen Trauerf „lriel Acosta.“ Mo. Mh. Bhrae2esinn 2 —5 29
he Hellee 8 * aume u Mantel eingerichtet, Muster nach Barmbeck, Ede Langenrehm A3, ist mit llebernahme — 2 —hopeustehl 41, 1. Grage Banderraen en der agen von st. Gutzkom. 5donius e. 7. 3 Jumig. —. Herd hier 2 Fibrige Figur bei Z. Meyer Wwe. Kohihöfen 37, 3. Et. seines Stalles und einiger Sachen ein Haus zum 1. Mai 8 Airr Golden. Judzth — Fräul.] W. Metscher. — Dris, R. Mon W.

hinter’s 9 % e. geübte Plätterin für jede Woche Donuerstag bülig zu vermietgen. Nah. daßelbst der A. J. Krshnta „— 6 enenreich den Aoa — den friedmann Nupp. — Admimist. G. W. d üben 4 41 5 81 el. e. 3 — nn 2 4 ver! den. Äb. daselbst bei A. F. A dt nn 8 riel Acost 8 — . he Eun.] Aup. 5 . . . Roethgen e. A. Mosel.
4 mfenn. von 89 4f. bis 4 n und Freitag. St. Pauli, Taubenstraße d. 4, Gt. r. Iu vermiethen ein freundliches Jimmer nach vorne. N 4 4 — Schoz 5 Stherr Barnan. g siher Irau Dris. O. Goberi m. n. c J. Meyer. Desselben

8 m AM. Finschu piia erstraße 86. Gesucht zwei Monatsplatterinnen und ein Mädchenn 2. Varsetzen. Haus 15, 2. Eig. Aufgangim Thorwed. sesort auf Wechsel (fur Etatsnmäßige), Lombardscheine Herr Kinder. Ven J0art Sof. SFamtot c. L. Dille ad cauzam ac. 4
¹ terene Daselbst werd Betten v. Tampf gereinigt. das Platten zu erlernen. Ju vermieihen zum I. Nai 2 Zimmer an neite im parkassenbücher, Staatspaviere, Haus- u. N einne .Mittelpreife. Anfang 7 Uhr. 1 Zoreitte Prätur— . A Haus u. Waarenposte gyi. 9 Den 17. Febr., In Konk 6. n
a Ein gebr. fl. feinen Hausstand mit Vetten ist — . „m Hossteinischenkamp42, Barmbeck. deilose Leute. Bei den Muhren 70. 3. Et. Fosser werden saalsch angenommen und spedirl, sowte iitwoche den l. Fehrnan ger, richtiger— & Er otznbern
. n (chnenl n. bin. cinz od. zusammen zu verkaufen. Geübie Platterin findet dauernde Beschaftigung Zu vermiethen zwei kleine Zimmer. Gold. Silber, lihren u. alle auderen Werlhgenenstiendee (461. AbonnemeninVorstellung.) 1876 vom Handelsgericht hehe en a dean 2,1a

— t. Pauli, Langereihe 35a, in Cari Schmiuesf A8GnStraße 55 part. . Backerbreitergang 66, 3, Etage. * Thalstrasne 17. Sr. Pauli. — „Der Vampyr.“* herausgestellt hat, daß der Fallit no ee n anaafc
Theater, Eingang kinkn, 2. Et rechts. Gesucht sogleich eine sehr geübte Plätterin und da. Zu verm e. frdl. Jimm a. sod. 2s. L. Kl. Bäddersir. 43.1,8. ktnter streuatden Derschwie. Romantische Oper in 4 Aufzugen, nach Byron'g Ernist, durch Erkenniniß vom deutigen age ausgebobenIn verf. n. Ischlebl. Kominoden. Vennsberg 40. L.Ei selbst kann ein sunges Madchen unentgeltlich bei freier Zu verm. l leer. Zim. Specksgang 57, 3. Et. — edinaangen alfneten— . zählung, frei bearbeitet von W. A. Wohlbruc. worden. .

Station das Plätten erlernen. actu 576:, Sttdern und Musil von H. Marschner. Den 17. Febr. hat sich, in Folge prosequirten Univern
Zu verk. 2 saubere Veiten, 1 für 10 Thlr

othekLoßis für ein anstandiges Madchen, Miethe A1. 1. 50
„Kleine Rosenstraße Platz 9 und 11. Hinterhaus? Sig Hunphrey — Herr Etrke. Malvine — Frau salnArrestes, Andreas Vernhardt Kunze aus Eisenach.2 Helenenstr. 16, 2. Gt t. Georg. A straße Plat. L und 11.Qinterhaus2. sper Woche. Gr. Bac Lpersassendue 11 1 85,Andre

elenenst 428* 9 Gel. dine verfette Watierin. Sandithorquat 44, Daus5 1 F — kergang 16 vrrt. 1 — Paata nen e fe e OttonAlvoleben. Aubrey — Herr Igger. wohnhaft Neuft Fuhlentwiete Nr. 3. mit ca. 44 100
8 5 14 3 · in Schuhmacher kann, ein anstandiges Vogis er Lebenzversicherungspolicen ne Ruthwen — Herr Gura. Janthe — Frl. M. bl insolvent erklärt.

— el te 1 un 4 edern ei, ein flteres Macen 6 eine Wschesn, halten. Steinstraße, Hof 119, Haus 4. 2Tr. h. rechts. Sta 1aaegeseuten N. oon tnecht. Emmi — Fraänul. von Brelfelv. 15 Den 17. Februar ist, in Folge prosequirten Universaln
zu billigsten Preisen: Neuer Steinweg 89 — seg unt. 12. innang: . Bleichen. Eine Verson mit einnem Reit, Frau oder Mann fann 1n1. 05. 1 4 Berkley — Herr Kindermann. Arrestes, A. Spanier, wondaßt dritte Eibsiraße Nr. 5mnten. d Aener . 0, e. Frau Zeitungen auszubr. Breitestr 13 billiges Logis erhalten. 2. Elbsir. Nr. 30, 1. Etage. erm. be i0 dr, — Große Preise. Anfang 7 Uhr. 'nterhaus, insolvent erklärt 4

Nwachtv. Wichse. Fabr. Ad. Petersen, Langemüuhren 52 Gesucht sofort ein Dienstmädchen Gesucht auf gleich ein Umterhaus oder Keller Abenbs von 6— ler Donnerstag, den 22. Fehr Dr itte 7 rätur.
Bindgarne, Tauwerknc. Trostbrucke4. . Hopfenmarkt 31, 1. Gtage. spassend für ein Geeschaft. 1 kener, Zngelaufen (162. AbonnenmentnVorstellung.) 6Den 17. Feer.is in Fa litsachen: Heinrich Ernst

verf. elbe Harser Kanarsenbahne m. Weibchen Ein Dienstmadchen m. gauten Zengniffen wird Adr. unt. A. 8040 bef. die Exped. d. Bl. seine Hündin mit geib weier Brust, ar. Ulmer Race: „Der Prophet.“ des IMriedeic Borchers, 2) Carl Franz Heinrich Busch,
. KastaniennAllee 43, 4, Et ges. 2 Elbstr. 8,1 Gt. Elne Frau sucht ein zimmer mit Bet selbige ist gegen Futter. und Inseration kosten abzun Große Oper mit Ballet in z Antz. von Meyerbeer. schlagen wursus der geführten Kuratel enin

3. de Dopr fe. March 3. Alleinden a gl. NeuerStesnnIl. Sleinsten Aufbeein Hanier wi. pen hoch rechts. olen: Devenau Nr. 3 bei §. A. Schuh. „Großte Preise. Aufaug 7 iyr. s. Den 17. Jebr. hat sich, in Folge proseguirten Univ
1 Ges 4 teig, ein ordentliches kleines Madchen. Heb Verl. am 17. d. M. Abends zw. 9 u. 11 Uhr ein Freitag, den 2½4 Fehruar salnArxestes, August Paaun Jacob Kohn wenider.

H amme Schmidt. Jagerstraße 11, 2 Etage. Anzei ledern. Portemonnaie, enth. 1 Uhrfette und 3 Achteln (16 3. AbonnementnVorstellung) Hohenfelde. BurgerweidennPassage, Haus Nr. 6, pant
5 Hen Ges. zum 1. Marz ein Mädchen zum Alleindienen nzeigen approb. prakt. AerztcC. loose der Hamb. StaßtnLotterie à Kil Gegen gute Be „Cosi fan tutte“ lings, mit n. 507. 36 insolvent erlart 4

Bart à4 36 sagt b Arau A. Hartz, Schultzweg30. St. Georg. Dr med Dorn Gr. Johannisstraße 3. lohnung abaugchen 7 Veihe unler 5.— (To machen sie es Alle) 2 155 47½ 3ebi ist i gdige Peicgriren Universal.4 „ Ges. sogleich oder zun M — . e a. „ Spezialarztf. Geschlechts — 2 ar elohnung . Arrestes, C. Keller, wohnhaft St. Pauli, Reeper
4 Adolhheaplmtz 4 ee,eceeir Hesiagedehenrnnnne eneni isataite, ageeeanf elaenwentrarenen, eeeen seer Aueh. ae ssken aze ge Tentnoienaneeegenünber der B6 — 4 — AMEe. 41. 8 ze-ders, auf den Ruf Big horend, welcher am Sonntag 830 zum ersten Male

werden safannae Tuant —— Rbele Eimn ader, alteres Madchen nach Hardurg Dr. med. I erle, 3eeelaluurt K de Abend in der Gegend des Zeughausmarkts abh. gel. „Wer war die Maske?“ Nachdem C. Keller, St. Pauli, Reeperbahn Nr. 29,
zn den „olidcaten ingros-L'relaen We 8 St. 1 1 4 4—34. — Hials., Schwuchekrankh. Gr. Neum. 27,9.11. su 5 A. .* A. Schacht, Valentinskamp §5. Hinterb., A. Et. Lun dein 1 Att, nach dem Franzosischen Pustage, durch Erkennmiß vom 17. Febr. 1877 pro„ 3 f 3 ein gesetztes Dienstmadchen auf sogleich. . 7. . * eerloren Militarpapiere, lautend auf den 2 . Vroßte Preise. 1 „ * - allito erklart worden, werden hiedurch sämmtli he Gläun

niesi 8 u. import. Zigarren. . Gr. Burstah 26, 3. Etage. Dr. med. Reitz su ebeean gergen Johann Niedrich d höunt bit de n, Kamen Sonnabend, den 24 e.dlafaus 7 Abe. bi eer desselben augefordert, am 2nneend benUmter Vielen anderel Torten empfehie Gefucht zum 1. Marz ein ordentliches Dienstmvek * „ren u. Elektrizität Gr. Neu Schaarmarki 36 part. (9. Vorftellnug mit aufgehoben Ab — 21. Febrnar d. J., Vormittags 10 nhr, auf der
nter, en esene Ze am kebfitn nt MNärs 8 5-[Tarkt W. Eeke Nlarktatr.,1 irei 21 u. 4 Benesiz fur Flt Pramalobe ee. a benmemenr.) — Prätur (Neuerwall Nr. 71. zweite Etage) zu ern

do 1RR. ¹ Ge Wedeß die d dradesa Hei, en Hatten 71. Dr.Rintel. aenalet.dautr hen — —— „Die Nibelungen.“ eenenehe ahentereirer Forderungen und Grwa.
Ausschuss, Arantin 3. 60 - . es. Madch für 2 Veute. Gansemarkt 19, 1. G dpfenmkt.F). Unbem. tägl. v. 8—Ml. Morg.unentgeitl. Trauerspiel in 2 Abtheilungen und 6 Aufzügen Hamburg, den 17. Februar 1877.6 1. 1 9 — Se. c Fsff lohrungund Ri on Hebhe

g. —2 Dr. med. Spormann, 1ee laehtn ecehtant d adliche Belehrund Aud Hüle * Die Pläaße — a ebel. egen bleiben bisb. Berufsst. Sprechst. 9 1, 4— 8 Uhr. Neuerwall 78. ——— rreitag Mittag 12 Uhr reservirt
*. w. bis 4) n. 1 100 Stück

u 5
Adolpheanintn 4. „ Ges. e. ord. Dienstmädchen, ScholviensnPassage4, 2. Et
vI-A-Vis dor Börse. L. 18 ylbut. Ges.e. Madch. z. Alleind. v. Lande. Peterstraße 60.

t da zzig seiner Art existi 3 3
Gs. zur rechten geit ein kichtiges Madchen, welches Dr. med. Meyer, Stei — Zuch di .Seenenl. — nn Kurse der Staatspapiere und Aktien

Kat 4 8 ’ . . Steinstr. 117 ide Buch Ihstbilfen, treuer n tn. „ Die Kaiserliche — . (aut burgerlich kochen kann, bei hohem Lohn [ISpezialarzt für Weer, Sten p Unterleibol und verläßtlicher Rathgeber in Stad * 2 geater Altona — —
HofnC hokoladenn 1 brik . Cohn, GrindelnAllee 25. Könif 1 allen gehgimen Krankdeiten, insbeson Dienstag, den 20. Februar: r Hamburger Notirungen täglich Schluß der B

1 . Gesucht zum sofortigen Antritt ein gesegtes Kindern Dr. Kessler, **½nε adart dene 5 chwächenZustauden Dasn (124. AbonnementnVorstellung ) 24 Sns an *. 2e.
Gebrüder Stollwerck, Kõ n, uddchen flle en And vin ih 6* a twiete 53 a. Conventgart), SpezialarztsSyphilis 6 nfenduuns von i Nark eagte 8 „Robert der Teufel.* — —ubergah den Verkauf ihrer ganexkannt vorzug dode Ber ln. Heschlechtse n. Schwachekrkh. A u. 4 Ahr. ten zu heziehen von Dr. J. Ernust in Große Oper mit Ballet in 5 Aufzugen, p. Meyerbeer

lichen Jafei. und Dessert Chokoladen, sowse Gesucht ein Madchen. Vrook d7 — Nesib gasse 24. Große Preise. Anfang 7 Uhr. I 00 der.T e uante Rdende .. e 42, Oa ann.
BudernGacgos, welchen in Philadelphia wen. Broot d. . Pr A Schubert (inarege G na, een Sih innewere . Ler. .
neuerdings die PreisnMedaille zuerkannt Ghes. sogl. f. e. fein. tl. Hausstand e. g. bärgl. loch . . „reihe 12. 1. ht Gewarnt wird vor der unte (125. AbonnementnVorstellung.) . dSe 2 e; 1e 3
wurde, dem Herrn J. Neimerdinger, Köchin. Adr. unt. P. 80 in d. Exp. d. Blaites. veilt chnall und sicher alle Gesculechts. und Haut. dem Namen Vorenzins sich bürgenden Zum ersten Male. . Nltonäer 3iade-Oe,4getenen.: .-. un, 2
Hamdurg, Re 1 Gesucht zur rechten Zeit ein Madchen zum Alleinn krankh., Schwächerustunde, Impot Folgen heiml. Ge- Leipziger Buchbandlungsfirma, die eine „Wer war die Maske?“ Pc. eant,npalse,een i

dienen, das burgerlich kochen kann Nohnheit:ete. (auch briell.) Iprechst.v. 10 1u.5 Jilhr. der meinigen nur sehr schlecht nach Lustspiel in 1 Auf noten Keenie erdekS a
————— Zu melden von 11—5 Uhr. Lohn 60 Pr. Dr. Mentzel. St. Pauli, Kielerstr. 26. Sich geahmte Broschüre unter dem Titet 4 5t mn 1 Aun aae. * dem Franzosischen. . 5 She „ . 1324.

lterwall 6, 3. Et. u. garant. Heilung sammtl. Geschlechts u. Hautkrankh. „personlicher Schußn zu dem horreuden G 5 erau: 3 5 7 1— garan . f . . chuß e s Balletdivert Niatienische Renie.. Gesucht Ammen, Steinstr. 120, H. 1. Kroeger. (ohne Quecks.) Impot, sowie die Folgen heiml. Gew. Preis von 4 Mark verkauft roßes * lle ivertissement. dabeder BlaatenAne
kEmser Pastillen. Eine Frau wünscht ein Kind auf die Nai Bandwurmkr. (0. Kousso). A.9 1. A08 + . Auswe briefl. Aum Schluß zum ersten Male: Redenbun lereibr. . 4

aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen Kraienkamp 50, im Keller. Dr moed. Schlüter Altona, Reichenstr. 24,1, Ved. —Vn————— „Die einzige Tochter.“ Rene. d. lans, 4 1831 — 2unter Leitung der Administration der Konig Wil Ordentliche Leute wünschen ein Kind in Kost und 4 6.2 d. Geschlechts- u. Hautkrankh. Lustsviel in 2 Aufzügen, vom Grafen Fredro . . „. 7 *
12 elgaufilen bereitei, seit Jahren gegen Usiege zu nehmen. Altst. Reustraße A3. 1 Tr. lints veafs. Arnt Morg. h= f. Abds.7—h i 8 83 *nn ¶ b „ 1 2* — Mlttelpreise. Anfang 7 lihr. : 2 *als- 2 . ² 4 1 ¹ ¹ — 8 bill 4 9 2 7 — 7 —

schachteln mir tetnente ende, diem Het. Et Frau p. Eib nd in 55 ader auf d. Flasche Künstl. Zähn bin len earete 62 — 4 n Thalian hea ter . ·bur bei den Herren 3. Heimerdinge Reuern zu nehmen. 4. Jbftr. „2. Et. „27 S 52 8 2 ½ . 8531 ½
8e ede3 N he den dener Rerr Beee anen difd Sashe — E Mi Steuwan ee Etablissement. Heute, Dignstag, den 20. Febrlar 24 35Orenz V e0C empfiehlt 2
en detail, sowie in den sämmtlichen Apotheken. 4 — Langergang 78. 1. Etage r. Gebie weir Zähne Hente, Dienstag, im großen Saale „Die deutschen Komödianten.“ Aanha. .en. *6¶bñnö nnec. 1 1 Pi ge Gebis eue Methol r. z 2 8 4 n 2 1 —

Engros-Versand . Magazin der Galas Mdenaaenferfin, 6 cht no .t Faden Ben Wenfr 24 Feuber Gae Wermn Su. hale hr ( r K0InArI Dasui in 5. Ninen nn. H. Mosenthal. . .ee1d e nd Kenent ,n iaan 356 34 Brook, 5t, lette Tr. a. n . 27 7. 441 4 3 u. Großneum. 1 r. 5 n 7 * 4— n u

— olsnausston in Kan. Eine Arsseurin sucht noch einsge etedelan A asean rnn, Sdde . 2 Wnteoc dene Bei *e, Ste dns ien e. n 3 81*St. Pauli. N 8 a1 ansemar . Kuünsil. Zähne, Plombiren ne. 75 „ Der Bellchenfresser,“ . . . : n. —
— — dine Shmee beuner teinwen 96. 4. Etage. aanstliche Jahne Plombmen Reintigen billigst. von der Lanbe'schen K apelle. Lustspiel in 4 Aufz., von G. V. Moser . 5e, 197,11
In der . Ten. fenstr. 2. 8 eranm su Nafan n n außer d. v. 3—6 A. de a Pten 8 1Et. d 1 8 Uor, Eutrée 50 4. donnerstag, den 22 3 . A 8.Oeihe ennDi 2 1 318Jeden Tag Berkauf von me. ror. unter S. Nr. d. B.. — r e 1 Dupend Billets a 4 n sind zu haben bei Herrn mit gufgehobenen Abonnement.) 7 . 2 . *. 1341.. 8

fr. Flohmen a Bsp. 70 4, on gron biuliger Eine Frau, die gut ausbessert und mit Schneidern Künstliche Zähne Frig Schuberth, Reuerwall 69. und an den Konzert Zum BeuesiznAutheile der Fran : H een d,
— und fr. Schweinoköpfe a Pfb. 30 4. Bescheid weiß, wünnscht bei herscasn beseht z haben. in größter Bolkommenhen unter Garantie, leuden an der Kasse. Cateuhkusen d . Sabee- dorndnSn e :

Beste Sorie Gierkartoffeln, 5 Lft.3 f. sackweise bill ongenmühle 1, parterre. sempflehlt R. Rumat Bt Anscharpl. 1, 1. CGt. r ½S 0 far um 5. 1 4 8 . . 1t. 8. .88 . ackn . 3 . . 1, 4 5. Male: *. .

am Monkedamm bei der Altenwallbrücke im Schiffe „.Sin 4nuae ehen, pnent. c ls eeaxen Dur die Menarhheru mehnee Aiteliers ist es mir Vere HWondtungs- Poss 7der vöwe des Tages.“ eenn Tsear. 35 .2n. 21 ause, ie * allein ermöglicht, künstliche Zähne unter Garantie de In 0 , 1 18 Posse mit Gesang in 3 Aufz., H rlen, von1.0n... z. e,i . 4
Die UngarweinnGroßhdlg. Penaorns ne ntahmaschien Arbeiten bei Hra zenekes. um Kauen von „ Freitag, den B.: 4 uss. Bon H. Willen. United-Staat * :

von Simon Cohn —— Fener Sieinwen 60, 1. Et. rechten von 2 n an einzusetzen. Abfhehlang fur Portbildauag „Aenver eu.n 8 ee b
befindet sich unverä ndert Kaine gendte Mahenn amcht e Tag 8. Woche des. Alte, sowie unvollkommen gearbeitete Geblssen & 4 btheilang für Kirsellig kelt. Plauderei in 1 Aufz., von Grünstein Hierauf nen ehbriete der damdeiunge GödoiheiennBanse 1II Do tragerg Ho Sahltr. 1 Tr.h. Nrau Schmldt,] zu dilligen Preisen genau passend umgearbeitet. Schmerz. Mittwoch, den 21 Februar, Abeuds 9 UIhr. zum 17. Male: 2 4 Dedische PramsennAnlele... ... 7

85 5 5 8 ine Matterin wünscht sseuf im F lose Zahnoperationen durch Anwendung der Elektrin in Jagekiehe Iuabtiasement 3 „O diese Männer.“ Sader sn5
8 Münhlenstraße 8, ana Aatvenese Becn, seu mn bense annehmen. Lität BlombirenNeintgenrenlinbemtteite,n 3. den h „ M0 ? RA — Schwank in 4 Aufz., von S. Rosen ener re aeiuz:rHauptfiliale r. Backergang Hof §, S. 35, Fre 1 Bi St. Pauli, C b 7 des Herru Dr. Landwurm üube yrPree dKnnländeshe 10Thalernooie. .

* 5 3.* 4 n g Hof §, S. 35 Frau Plettner. H. Birtner, 54 Vauli. Carolinenstr. N. denn unter rDie theoretische und die 3 braktisch Carl Schultze's The athee. nien pfanndveieel ndamm 2, St Georg Ein — — Vansbt daß Platten zu erl.) 93 5n. 42 —in ca. Tagen. Fedeutung des n,t. un. raktische er. b. 1 dergets t. See. . feuer Steinweg, H. 39. B. 15. Wei in ca aa. sow. Mannessch. Spyrz. 0 N 8. 4 1 * .: Dienstag, den 20. Februar: audecker StaatsnPramtennAmleth ..———— — 3 — 14. ——————j — Sammtliche Vereins-Mitglieder und 41 eehrling . 1 22 Meininzer Pr.nPian dr. d 5. E. junge Frau wünscht noch einige Tage od. gan Lente, die auzerliche Wunden haben, auch 3 3 5. 11 ehrliuge A& Reainzern e ian ea der, ei0,
— . ge 4. . „auch solche. die haben gegen Vorze rihre Tlieds Zutri sl 74 Selerre deihe vetterienRnieige o

1 Milch Woche bes zu baben im Waschen, Piatten od.= fenie 15 bis 89 Jahre daran leiden und keinen Rath dafür Jach em Verte eue, den ietliedetante Knuri / 2 le hon l l eug. Feanls eeernenoanede:69, 10,14 Kuben ist vom 1. Mai an zu verkaufen. machen. Neuer Wandrahm 8, 4. Gt. wissen, bin in gern bereit, gesund herzustellen. Die Vorstände Helena — Frl. Lorß Stubel. Aniala 8 . . 7
aheres Eilbeckerweg 205. Eine . Frau sucht eine Stelle zum Reinmachen oder Radinlch. — — — Vorher: „Becker's Geschichte.“ n—— ——=

Alte gut e K — Morgenstelle, Trommelstr. Jl. Hinterh.1. Et. r. St.V — Breitergang 8, Haus 2. — Anfang 7 Uhr. Vorverkauf wi GisenbahnnAkälen.3 rhaltene Cementtonnen sanse Vauli. 2 4 auf wie bekannt „
50 Pfenmige per Sing i zu Fin lunges Madchen w besegt im Waschen 7 7 Heirathogesuch. Ver ammlu 1 Mittwoch, den 21. Februar: Altona-Rieler . 1N—
2 8 J. Darmo & Go. Cremon 20. liebsten auf der Bleiche, Hint, d.Hutten 5, Rehe ehm Lin Thittwe n den dregiger ahren. von angeneh n 2 99 1 K Die Fledermans 44 Senn.— 41— 1„ . * I. N 2 d . 1 2* 3 . 5 2 0 — 8

Gesucht wird eine Partie gusen Bserdedungers. —Eine j. Frau . Beschaftigung im Waschen u. Reinn Ncn m eheen auandinen— Donnerstag, den 22. Februar 187 4, — 8 .Bude err, . 5„ 24 22
— A. Skollin Banksstraße 89. Wachen.Healichkeit 7.1-...— — Adr. unt. W. IWs in d. Exp. d. Bl. erb ten. in Stadly's Etalbendo 7 Uhr, 4 Wilheim Theater 9 en6neeeee Sunaledahn.. uh. 33 433 55Kanlnchen werden ges. Menagerie d. Firkus Nenz. „Ein gesettes Mädchen mit Feugnin sucht e. Stelle Ein jung. Geschaftsm., Wittw., ers. e Herru od. Dar in Stadiy’e Etablissement, Valentinskamp 41. . 2 .* . . 1 — [7 27

als Kleinmadchen. Nah. Eimsbüttel, Pinnebergerwegn . . . In od. Dame Heute, Auftreten der beliebten Veln 5 =— gerweg, um e Darlehn v. 2—— 3004 auf wochenti. Ab 5 7 Schtitts elocipede 2 161
*n* 3 . Hartie's Terrasse Haus 5, 2. Et., bei Frau Kabel. sins. W. verb. Adr. unt. 3. 80 d. d.Grp.d. eru 1 0 p. und SchtittschuhnBirtnosin Mlas 2deiai se.- 8 1074 17e
2 — 3000 Mark Verdienst Eine Wwe sucht eine Stelle als Häushalt. od. Ben Fir den tehes mgen Atet enr i.erdaten. 0 1 1 5¹ 7 si 3leze aiche. 5 he9 st. haf V 4318 0d. Be Für den unhekannten Wohlthater liegt ein Brief d — 8 60 0 1ne dacker. 2

76. Makler zum schnellen und soliden „altigung auf d. ganzen Jag Bleichergang 40. 4. Et.pohle rehtante Posiamt. W. sLTurn Hof und Domprediger .
herkauf eines hübschen Hoses. Naheren d C. 1. Madchen sucht eine Sielle als Nindermädchenn ch 1 ied 8 — 1 -li Zum lenten Male: a 71 4

Sis sadzen Riges eic e ait Bareleadetzwees deierenn ea er ee wie ee e anben W. Baur aus Berlin Heinsitkane Wee „rnger 5=
„Fine alirenomimirte Gewürz- und Colonlasmaarem Kl. Mädchen. Lübeckerin, sucht . r. Jeit e. Stellezum zu lassen, da ich für nichts dafte 1 alaen Die sar scder Meimli je Sünder. 3 . 2e 52
Handlung in Altona sucht z. 1. April einen tüchtigen, dllehadienen, am liebsien bei 2 einz. Leuten. Adr. unt. C. P. Behrmann. „Die soziale Bedeutung Er. Posse mit Get. Ballet u, Schlitrschuhlauf aerdeanraseiitf ber . n4, =
ewandten, mit guten Zeugnissen versehenen Commis. A. J. 86Steindamm 83 im Zeitungsladen einzureichen. — 1 d B ve — 2 . 2 un Bild; Schlittschuhnuadrille. . ndurgeAerit. draeeaseen. 6 — 10
dr. unt. N. K. T. gefl. St. Pauli, Langereihe &abzugeb. Eine junge Frau sucht eine Morgenstelle. Fa huen un anner der Son ntagsfrage 7 * Ballet. Divertiffemeut. n . . : 42 .
Tüchtige Malergehülfen erhalten Arbel Backerbreitergang, Hof 10, Sahl: in Goldn, Silbern und Seidenstickerei darauf 5* 8 . . —

Urbeit. 9 abl 3. ee 1 darauf Urania-The t . 3
Neust. Neuerweg 13. E. I. Madchen, Fremde, sucht sogl. c. Stelle liefert rasch und billig die seit vielen Jahren durch Borlenung von Resolntionen und einer 1 d er. . 8,

Rat GartnernGehlise als Sanebalkersn 95 Madchen allein. Naheres man dlnertenung in verschiedenen Blättern, seie Dr. e. 4 ti tion on E. h. Senar. Heute, Dienstag, Gasispiel der rau 4. Sergede .— —
aheres beim Gartner „ t. Pauli, Jägerstr. 26 .7. urch fünnf in Ausstellungen erhaltene Diplome ruhmnDr. jur. C. L. Arning. Direktor Dr. B . if zaschannOderderß.. 5—

Pappelallee 3d vor Wandobnu Plerher. Eine Frau wunscht eine „Nanerr. 2 SEE 7 lichst bekannte Geschäft von 3 Berndes. Ferd. Son dauutvagier Krawanereu un. Auf Lotte Mende-Mü ler. nco ie i-adehhen - =
Glasergeselle deo J Reann rnde 1ns1eenheeuir. „ 19e3,. Seen. en deeeenern enofn d.dnnnu ian de eng Uelen, zmu“edereen =a

Rlee 1 Bousändige Viefedultone eohenwenae, a, pe. Dr. 1. H. Sieveking. 1. H. 1. Töner. Erna Cibelli asdeur eHalbernäd . 5 2Gelicht Schneidergelellen. Marftsirake . .-In . . 9 3 8 4 7 * 3 8 Beeeles. derrder iche u. 5
Te See NdSne d. Freiwoh. Ad. Holte, Uhrmach Prüf Eine Hamburger — 2 5

Wes. Schneldergesellen auf Hosen. Na. Erped. d. N 7 1 1 . . 0 6, rma her, 9 15 f n T g 2¾ ger Kö in. Oe err.-Branzostsche Ptaatabadnn . 3Ges. e. Hosenschneider, Vferdemarkt 19. H. Siäcker 7 2 Lokales Charakterbild in 4 Aufzugen 8 nzun an — 01
4 97 bei der alten Börse

.E Zum 1. Mai 1877 sollen 6 sehr hühsche. Wohnungen empr, Reparat, der alten Börse 631 4„. a 1 der Schuter G Mittwoch, Benesiz fuür H . . Gas Stactsggau aut u. billig unter 2 Garantie Schuler und Schülterinnen Doch, Fenefiz für Hrn. Heinrich Griem: . 85 hn om J.Schneidergeh. ges. alte Gröningersir 0. 1 Eig. sauf 1 Jahr an anstandige Leule vßf . 1 Fene 1 2. -— . . Sromun -2. 4. . Jahr an a ge Leute im Methepreise von ——— 7 5 Der Leichisinnige, oder: A . . . on 187i. 128 — 8 — Hethe eleganie Visitfart 2 r eich „der: Au der hamburger . „ . om..).. —
3. Pec keie hehe S Ahuffanf penaneste Herren 500nA. auf dem Roöhrendamm miethefrei hegeben 1 00 160 9. sowie ede nzen auit nn, 2 4 Beit's h M sik 8 Grenze. Eine Nacht auf Wache. belnische endatnnPrio an 4 —
. ges. Schuhmacher n* fune KKielerstraße 18. swerden. Nur Dieienigen, die keine offentliche Unter S. Frankfurter Alter Steinmen 6) chen uslk- chule VenlonH nor 161 Sere, (dar. en er ditanan 4 —

des. Schuhmacher s. H. auf Mirtelarbeit. stühung erhalten, wollen ihre Adr. mit Angabe der fein litt 1 z 2 28 au urger Ei enbahn. ar e eeOhe henbahn 64 5 —
rkarh Gr. Bleichen, Plaß dd, Haus 17. Familienzahl in der Exped. d. Bl. unter V. S0f abgeb 1 00 fein ithographirte 40 92 Mittwo . den 2 1 . Febr. Abfahrten von Hamouf nach: — 3 —

Fesucht künchtige Modelltischler iner Kiiegere von Zu vermiethen Alter Wandrahm 46—48 AdreßnKar ten n„N. D Abends 6 ½ Uhr, Awterdan, Rotgerdam 75, 1Le M. 10,fA 610, naSanf Aktien.)X. Lühmaun. [2. Etage v. 1 Zimm. u. Bodenzimm. f. 720 Nisi 8 St . 41,2 im neuen Sagebiel 8 . 91 7, 1I0, 1, 6,7, 10,0f. deutsae Re iont (3n

Gesucht ein Tischlergeselle, der gut pollri — [1. Ctage 3 Kontorzimmer für n. ben 44. 100 Visitkarten mit eleg. C tuil 2.50, NB. Sammtliche Frhrbielschen tozer ee. Cöln 7 v, 1i* M., 10,nf A. Serdeufar dn f .
. Brunneustraße 12. St. Georg. selbst im Keller oder Kohlhöfen 6. sowie jede Druckarbeit prompt und binig. 1 4 Deug 7. M. . niernatton.e

Gesucht ein Tischler auf Sophagestelle Grabenstr. 10 1 11enee * Ree dgelier, Reut. uhlenneiete G5, aor 1 85 darsue n 110 fla. 12 30, „ a 88, denee den Saer es.
. Hohlerweg 17, Hinterhaus. Harnischmacher ra nen r. 1 700 Ert zu vermietben. dee ASGeStraße schrage aegenüber. 01 b0 8— zemäle Munster 9 11,40% M., 10,c† A zanss.er * —

Ein tüchtiger Blechlackirer gesucht, „Altongerstr, Vereinsstr. u. Amandaftr. sind Vorschuß auf Waare Oonabruck 7,n, 11,* 1., 4 N., 10,5 A — 1l 04
JollvereinsnRiederlage, Wilhelmstraße 18. Etagen u. Unterhaus fur 300 310,n vern 7 8 von 1 L W ' Venlo 114 10, A f A. Natleryant ee. 1 4 2

Gesucht wird ein Klempnergeselle. 4 4 miethen. Nah. Vereinsstr. 6 b. Vice Planton. 6 3109,3 hlen. an biag her. h sten unime gegen .7 ense 9 bedeutet Schneilzug, † Cour erzug ieraegedeura. 5
Horn, Landstraße Nr. 62 Amandastrasse 45 ist 1 Gtage für R20n dIt. pro ann rstraße 1. Ctage rechts. Alte Schaueuburgerstraße 4, neben der Börse. 94 Deunlsche Bank in Herlin...—,.-— E. Lanalii r. 62. 4 93 5 1, 1 3 4 zu 6 * Entr e 50 Pf. Kind. 30 Pf. Taglich v. 12 — 4, v. 6— 9 u — Medjedburger Hpp.e und We 761.nBaut 71 34

Ges- Rorbmacher auf Gestell und Geschlage verm. Näh. 1. Et. beim Vice Heinecke. ndnE „ cl glich v. 12 4, v. 6nh U. KirchennAnzei Aelengurnee aemae öaes.. —,
Boltnd Geschlagen 8. Wo 8 e n. Ge 9 5 * 1 „ KirchennAnzeigen. Besterreichische Arrdithant . 13½2 1222. 123Voltmer, Steindamm 107 E. kl. W nung 2I. Zimm. mit Küche, Bodenbenun. p 6 5 7 . 1 St. Nicolai n Nei del Alerue 12tc er Ofter 1 vimsbütte Fhe 2 22 3 3 6 4 ,„ 7 4 * . i. 2 boch,den 21. Fehrugr. halt *ddder Sant.. . ... .. .. .. 1

E. K. St. . de . ohnung z1 vt „ nn. 240, Vorschuß auf Waaren, Klei astiscke 1 Dienstag, den 20). Februar: Herr Haupt r Hirsch 1 1 IndustrienAktien.
— Ges. e. Jischlerlehrling. Venusberg 40. 1. Et. Pauli, Bergstraße 38. Raheres be Beenut Uhren. Gold Sftdann Pe, uduchen Erste ZaubernVorstellung Sf. eichaekes A süein och, den 21. Feb ält damdunsndne. „eaeg-at leeesn 8

Gesucht zu Ostern 1 Sattlerlehrling. — B. Langwisch, Silbersackstr. 14. Werthpapiere zc. *- billigen Binse Da dargestellt von Rbendpredigt von Pos Sr. euan sant dltofiaer— n
H. J. Helimers, Horner Landstr. 64. Offerte für Handelon und Gemilfegärtner. Spedition und Vorsc Koffer und? sien Rinter * Sasson sche der e aee-tert 1 „ eseuschast...

1 „ n damp nucere ere on 1848.2.
Amtliche Bekanntmachungen. (irederetger eenun.

eff
24.

schäft.

8 edorser Natme vrrdeaneren.

Ge 2 Wegen Niederlegung meines Obst. und Ge nuse- 3681
Gesucht ein Knabe, der vusesat Schlosser zu werden. handels nach Hamburg beabsichtige inn men Geuse. Pfandn und VorschußnGe

— Niedernstraße unter 77. (Hoopie an der Elbe, Vierlanden gegenuber, belegenes Gold,

1111151111

111211IIteelS

Ges w.e. Sohn redil Elternn d Luf 22 85 r Ebe, 6 Silber, Uhren, Diamanten Kleidungsn

f eha wechilestern. Fufebat, T rechslerge. — mit 5 büagarten und Gemusseländereien, ca. stiicke, Betteu Leinenzeug, Mobilien K ue 4 Bescheide des Senate WarienthalernSierdeageren —Ges si Bstern ein del rbursche deee— bisgraden 27 5 Rorgfn event. auch mehr, auf ie oder spater Lombardscheine, Staatepapiere, Spartassen Den 16. Jebruar. In Sachen: Oris. J. Sieveking dendaerddagensnRieln d Hamturz:
8 Urbin he dei einem Dpechsler Die Vorsegenn ofra- Buerkamp. ücher werden zu den kleinsten JZinsen belchnt. — d J. v. Meincke als nc. — J. A. Engelbrecht und Seutsche Orssch.nAhesetei iu dandung.

2. Neumannsiraße Nr. 4. Tte Vorsetzeu, Hof 16, sind Sahle und eine Vorschuß und Spedition von Hoffi (3.H. Fahrentrug. Eena egeednn eeuen 1
2 Hofkünstler Den 10. Februar. In Sachen J. M. Witten in Kegratten derbenee.eree e.n 24 —. J. M. .v. 5 —Dereinigte Konigtn und Laura ütt... ..

ber gericht Dertmunder Unionsn u. Veraw.nAktien4 1 ae b t. E. L. Ruben. Gart DerenErkenntuisse und Bescheide in appellatorio. . serenberg. J. H. Krabbe.

hmaleubeck.
Nii Mein DroauennGeschäft suche sch einen Lehr Bude à GCre e2 za vermiethen is
Ca. l zaft bei ennen Lehr. 2 eleuerne men 44. Koffer u. Reiseeffekten.

esucht Knechte n. Vurschen non d u A 3 „ 1 ar 2 Zerstr.:
schen vom Vande, Ru A * F FPo)y d. Weyxstr. 34.der, Laufburschen Hausknechte, Diener Burschen fünr

Sr. Maj. des
Buden im Ebräergang

u ve then
irihe, Bäncker, Krämter ze id zum 1. Mai zu n 4 19. Februar. In Sachen: J 4

Wierex vun hyn. Nieder Näheres bei Ed. N der 8 s nfor . Seune Hein achen; J. J. Nathan, in Wasserstand der Elde bei wagd— uftr. 8. Nähere us, alter Steinweg 16 f 2 1 Firma zc. c. S. M. Heymann. — Henn — aadebura.
Gel. Knechte n Lande. St.B. 2. Vernhardstr 39. Blume NB. Taselbst ist auch 1 Jimmer mit Kochstelle eld 9 ol 3l el T ten 6„ n Verlin c. &. Cr von. de edan e hret 4 b. Pe l terlen un Sen Meer 5 zim.
Gesucht Kneche. Warschen und WMadasen Nom ande larl,n vermiethen. gegen Sicherheit Diskretion garautirt. d u in der zigarrenhand. namentlich zc. — Proc. extr. Rirger m. n. ze e. Gboh— 8 —

Steinftrane 139 She Nom Jande. 2 Adr. zu richten sub O. 475 an Nootbgarns Annonn lung des Herrn Gustav Soldin, Jungfernstieg Niels, jetzt nc. F. W. Menyer c. Gur. bon. 9. A Ebbe und Flutb in Hamburg.— . 9. H. t, Kroeger. . ceu-Expedition, Gir. Burstah 47 Bazar 10 a, zu haben. Pröhl, namentlich nc 24 Den 23. gedrnar
Ghesncht für Bremerhaven ein jungen kräftiger s 2„u vermiethen pr. 1. Mai d 8 Anfaug 18 Uhr. Det Flutt 44 45. 8538 5 anr.Laufbursche im Alier von 16— 7 Jahren. RMahenen Neuer SteinwegéTe. Wirihschafigtellera 700 auf Diamanten, Gold, Uihren u. Stibersachen äAe 1 4 In Be f Lkrete. haf 3

in der Grped. d. Bk. ¹ Aheres daselbst Etagen im Preise von 4. 270 bis4.,675, l Knab K C — — Iu Bergedorfer App. Sachen: Der Dorfschaft Geest Für Hamburg fand die Außaghe der letzten Nummes
NMensch, 10 Fahr 7 n — „ Hof Nr. 61 ein Unterhans a „ 220 8 9., Variôté-Theater — un Andekait —. w 7 8 raßte 243 8 „ 345. 1 . . — —

ureistet hier 19 uanraa nncht Lefe einem Maurer Aabn b,un Bes dafn 4 82 . 5 à „ 225. 26 Brüderstraße 26, 1. Etage Dienstag. „Krethi und Plethi“, od Die lusti geu Gekeuntnißße und Bescheide den Miedersierichis. Papier von Helbut & Go.b 5 4 . ah. beim Bice das. iu Kieller Nr. 60 u. b. d. Mat 1 auf Wechsel 2 . 84 ad. „t i und 3 „0d. Der „Vebr. Hn Sachen: Wwe. C. E. Rehrbehn, —— ——
dor unt. B. 8071 in d. Ew. d. Bl. erteten. J. A. Rosenberg, Gr. Bleichen 1. 2eld 2 d11. deereng 14 Sihusterlungeun Posse mit Gesaug und Tanz in (geb Gericke, c. S. J. C. (Gehride u. Rouf. . G. G. Dpuc der H. 66. Bglatschen Buchdruckerei.

3. Aufzugen und 9 Vildern. Krebs m. n. c. Drem. H. Gieschen m. n — Der Fi. Eigenthümer J. 4 Nicter. Hambürz.



Zeilage zur Bcforn Nr. 43 Dienstag, den 20. Februar 1877.

Korrespondenzen.
(Aus dem Leserkreise der Reform.)

Bremen, den 16. Februar.
(Bravo Senatus; Tingeltangel in der Bürn
gerschaft; Polizeireformen und Reduzirung
der Senatsmitgiteder; „Drei Zeilen und ich
bringe Dich an den Galgenn; der Waisenn
bausvater Ulrich und seine Katze mit neun
Schwäanzen; die Seefahrismahlzeit;Dr. Braun

(Wiesbaden); Carl Kroeplin.) „
Bravo Senatus! Das war eine männliche

Antwort auf den letzten Beschluß der Bürgerschaft,
die Unterdrückung der Schenken beireffend. Sie hatte
weder den Muth gehabt. dem Vorschlage des frommelnn
den Deputationsberichtes beizustimmen, noch ihn einfach
abzulehnen, sie beforderte ihn daher ganz einfach an
den Deputationsnagel, woran schon so manches hängt,
um bei gelegener Zeit wieder darauf zurück zu kommen.
Der Senat aber lehnte es frischweg ab, auf einen
zolchen Beschluß einzugehen; er verwirft mit Haut und
Haar die ganze Vorlage, indem er die Burgerschaft
belehrt, die Frage stehe in keinem Zusammenhange mit
dem allgemeinen Steuersystem, sondern konne nur als
eine außerordentliche Maßregel behufs Beschränkung
der Schenkwirthschaften im Interesse der Moralität
und Wohlfahrt der Bevolkerung dargestellt werden.
Der Senat ist der Ansicht daß es nicht gerechtfertigt
bei dem Ueberhandnehmen der Schenkwirthschaften durchdas in Vorschlag gebrachte Mittel einer Erhöhung der
von denselben zu entrichtenden Abgaben entgegen zu
wirken und erklärt daher, daß er den Gesetzentwurf
nie genehmigen werde. . .

Doch die fromme Fraktion der Bürgerschaft lästt
sich nicht einschüchtern, Bremen soll wieder, wie früher,
eine Muckerstadt werden. In der letzten Sitzung ben
schäftigte man sich also mit der Tingeltangelei und
eswurde nach reiflicher Ueberlegung der Beschluß gen
faßt, den Senat zu ersuchen, dahin zu wirken, daß in
der Zahl der an Sängergesellschaften für die Dauer
des Freimarktes ertheilten Konzessionen eine möglichst
große Einschränkung eintrete!

Direktor Thorwart, Präsident H. M. Hauschild
und Schönfelder repräsentirten sich als enischiedene
Gegner derienigen Damen, die sich durch Gesang ihr
Brot zu verdienen suchen. Hauschild wünscht sogar, es
möchte ein Gesetz erlassen werden, num diese Leute zu
einer nützlichen Thätigkeit zu erziehen.n Auch die
Zahl der Straßenmusikanten soll während des
Freimarktes eingeschrankt werden. Ich bin neugierig
darauf, wie der Senat die alten Sünder abferligen
wird, die, nun alt geworden, nicht mehr an Luther's
schönsten Wahrspruch glauben: „Wer nicht liebt Wein,

Weib und Gesang u. . — Das Beste war's, wirbeseitigen den bösen Freimarkt ganz, — und führten
statt dessen mit Pastor Müller eine richtige Gebetn
woche, ein, ließen den ganzen Tag die Thurmglocken
arbeiten und die Kirchenorgel spielen und sangen, wie
einst in besseren Tagen, auf dem Markt gemeinschaftn
lich fromme Choräle. — Daß man es mit den Tinn
geltangeln bewenden lassen wird, darf wohl nicht
erwartet werden. Vielleicht bringt der Mann des
höhern Mittelstandesn J. F. Kaufmann und sein
eisstverwandter Kollege Dr. Pavenstedt nächstens einen
ntrag auf Wiedereinfuhrung der Kleiderordnung

an. Vor allen Dingen muß den Theaterdixrektoren
ernstlich untersagt werden, Damen in Männerkleidung
oder wohl gar in flleischfarbenen Trikots auftreten zu
lassen; slämmtliche Tänzerinnen müssen Kleider mit
Schleppen tragen nc. — Doch Scherz bei Seite, ich
doffe, daß im Senat ein anderer Geist Platz greifen
und derselbe sich nicht zum Schleppenträger der Mucker
bergeben wird.

„Der Antrag des Senats, die Anstellung eines
zweiten rechtsgelehrten Polizeibeamten betreffend, rief
einen Gegenantrag hervor, dahin gehend, ob, wenn auf
diese Weise den drei Senatoren, welche die Polizein
direktion bilden, Arbeit abgenommen würde, es nicht
an der Zeit sei, die Zahl der Senatoren zu vermindern,
insbesondere die Bestimmung der Verfassung betreffs
der kaufmännischen Mitglieder einer zeitgemäßen
Aenderung zu unterziehen. Der Antrag wurde angen
nommen, und er hat in jeder Beziehung seine volle
Berechtigung, Ein Kaufniann, der in den Senat gen
wählt wird, behält sein bisheriges Geschäft ruhig bei,

4

n muß. Letzter
m am meisten in Anspruch genommen,

und bei einem so bescheidenen Gehalte bedanken sich
manche Juristen dafür, ein Amt als Senator anzu
nehmen. Die beantragte Verminderung der Senatoren
kann übrigens nur auf die kaufmännischen gen
münzt sein. —

An den Ausspruch jenes französischen Iuristen,
der mit drei Zeilen Jemand an den Gaigen bringen
wollte, wurde man dieser Tage beim Lesen des s. g.
Waisenhausprozesses erinnert, der am Obergen
richte noch einmal abgespielt wurde. .

Das Strafgericht hatte den Redakteur des bei unse
rer frommen Partei so verhaßten Volksblattesn frei
gesprochen und ihn aus formellen Grunden zur Zahn
lung von 15 n. verurtheilt, wobei es in den Entschein
dungsgründen ausdrücklich betonte, die Tendenz des qun
Artitels sei augenscheinlich dahin gegangen, Uehelstande,
welche erweislich zum großen Theile im Waisenn
hause vorhanden, öffentlich zu rügen, um dadurch
eine Besserung herbei zu führen; es hatten sich dabei
scharfe Ausdrücke und Wendungen nicht völlig
vermeiden lassen; aber es würde ungerechtfertigi
sein, mi Rücksicht auf die vom Verfasser verfolgte Abn
sicht darin eine Beleidigung zu erblicken.

Das Strafgericht nahm als erwiesen an, daß der
Hausvater Ulrichs, ein ehemaliger Kapitän und gen
wiß keiner von der seinsten Sorte, die Kinder liehlos
behandelt, daß er sie mit einer neunschwänzigen Kaße

ein Instrument, das jedenfalls einer russischen Knute
ähnlicher sieht als einem Federwisch — geprügelt, daß
er einen Knaben sogar an die Wand getreten, daß
er die Kinder an einem Sonntag Morgen gezwungen
habe, mit bloßen Füßen die Reinerne Hausdiele zu
säubern, daß er sie während der Schulzeit zu Hausn
arbeiten verwandt, sie in ein Kellerloch eingesperrt, daß
er die Lehrer in der Achtung der Kinder herabn
gesetzt u. s. w. u. s. w.

Den Verwaltern war der Vorwurf gemacht worn
den, sie hätten sich zu wenig um die Kinder geküm
mert, ihre Beschwerden nicht berücksichtigt nc.
„ Eine Reihe von zuperlässigen Zeugen hatten auf
ihren Eid die Angaben bestätigt, — in der Berun
fungsinstanz wiederholten sie ihre früheren Aussagen.
Die beiden Verwalter behaupteten dagegen, sie seien
sehr häufig, meistens Tag zweimal, im Waisenhause
gewesen und zun Beweise dafür hatten sie zwei untern
geordnete Menschen, den Thürsteher des Waisenhauses
und einen vielfach dort beschäftigten Maurer mitgen
bracht, welche aussagten, der eine Verwalter sei fast
täglich zweimal in der Anstalt gewesen; ob sie aber
mit den Kindern verkehrt, das wisseer nicht.

Ersterer hat auch gesehen, wie der Hausvater Knan
hen mit der neunschwänzigen Katze geschlagen nc. —
Der Maurer behaupiete, der Hausvater habe die Mädn
chen nicht in einen Keller eingesperrt, sondern in
einem Loche unter der Treppe als ob das nicht
gleich ist. —

Zu seiner Vertheidigung erwähnt der s. g. Haus
vater Ulrich — dem übrigens längst getiin zat worden
ist, — wie oft er die nKatze, gebraucht, wisse er nicht,
er glaube, damit nur Knaben geschlagen zu ha
ben. Er giebt zu, daß er Worte wie Gauner und
Todtschläger gebraucht; er sei nicht in’s Waisenhaus
gegangen, um sich zu ärgern, sondern um darin ein
gemüthliches Leben zu führen nc.

Man ist sehr gespannt auf die Eutscheidungsn
gründe des Obergerichts, wonach der Redatteur sseld
mann in eine Geldstrafe von 150 Mart verurtheilt
wurde. .„

Nun, er muß sich mit dem Bewußtsein troösten, daß
ihm und seinem Zlatte Niemand das Verdienst streitig
machen wird, sich der armen verlassenen Waisen auge
nommen, und sie von einem Manne befreit zu haben,
der wohl Matrosen regieren kann, dem aber die Eigenn
schaften fehlen, mit Kindern umzugehen

Und kein anderes Blatt hat ihn in diesem Stren
ben unterstützt, wahrscheinlich aus Furcht, es mit
Diesem oder Jenem zu — verderben.

Heute feiern unsere Kaufleute ihre jährliche Seen
fahrtsmahlzeit, wobei natürlich nach alter Sitte
Stocksisch gekäaut, dickesnSeefahrtsbier“ getrunken, gber
nachher auch stark in modernen Delikatessen und in
dhanpaßner — geschafft wird. Auch von Auswärts
sind Zo Gaste eingeladen worden.r. Braun aus Wiesbaden hielt gestern Abend

1 r aufg im Künstlerv 1 gort
über türkische Ver se. Nach
ben fand in den unteren Räumen ein Festmahl natt.

Ein alter lieber Bekannter Carl Kroeplin ist
wieder da, und ohne daß irgend ein Blatt seiner spen
ziell erwähnt, füllt sih an jedem Ahend wenn er inseiner prächtigen Weise Reuter's Gestalten vorführt,
der große Saal des Gewervehauses.

Das zweite Gesicht.
Zeitroman von Carl Teschner.

(Fortsehung)
XI.

Helene war lange aus zeblieben. Sie zeigte auch in
ihrem Wesen eine gewisse Veränderung, die einem gen
übten Frauenauge nicht entgehen konnte. Aber vern
geblich suchte Olympia die Ursache zu ergründen. Hen
lene schütßte Erregung durch zu rasches Gehen vor.
Sie hatte zum ersten Male ein (3 heimniß zu verbern
gen. Um keinen Preis der Welt mochte sie die Emn
pfindung, welche jener Waldspaziergang in ihr zurn.
gelassen hatte, durch Weitererzahlung profaniren, oder
gar dadurch, daß sie diese Empfindung zum Maßstabe
eines an sich prosaischen Ereignisses machte, falsge
Beurtheilung hervorrufen.

Aber noch an demselben Tage sollte ihre Diskre
tion auf eine viel härtere Probe gestellt werden. Es
war wiederum eines jener Konzerte im Kurgarten
angesetzt, bei welchem die Hofkapeue auf der Hohe ihrer
Kuns und die elegante Welt auf der Hohe ihres Luxusglänzte.

Gewöoöhnliche Kurgartenkonzerte fanden fast täglich
statt, aber diese besonderen Musikaufführungen erhieiten
ihren solennen Charakter dadurch, daß der regierende
„Fürst selbst sich für ihr Gelingen interessirte und sie
entweder durch seine Gegenwart verherrlichte oder doch
wenigstens die leitenden Persönlichteiten der Kleinn
staatsmaschine zum Erscheinen veranlaßte, so daß der
ganze Cortege des Hofes und aller Derer, die mit ihm
in höherer Berührung standen, sich einstellte. .

Herr von Geier legte großen Werth auf diese
Konzerte und konnte sie, da er Urheber derselben war,
je nach der Fülle des dabei entfalteten Glanzes als
Maße seiner Gunststellung und seines öffentlichen Ann
sehens betrachten. Es fanden sich allerdiugs auch
viele gänzlich Neutrale und sogar Giegner des Favorinten ein.

An jedem dieser Konzerttage war Frau von Ponn
towska durch eine spezielle Einladung des Herrn von
Geier ausgezeichnet worden. Jehe zum ersten Malen
vermißte sie diese Auszeichnung. Sie gerieth darüber
in große Aufregung, beschloß aber dennoch hinzugehen,
damit es nicht den Anschein gewinne, als oh ihre
Ausschließung von einem treulosen Anbeter abhänge.
Um desto glanzvoller aufzutreten, wurden die reizendn
sten Toilettestuücee ausgewählt, und Helene war dazu
bestimmt, fie zu begleiten.

Sie hatte keine Ahnung davon, daß Herr von
Geier diesmal die Unterlassung nicht absichtlich ver
schuldete, sondern daß ein häusliches Ereigniß am
Morgen des Konzeritages ihn in außerordentliche Vern
wirrung gebracht hatte. 4

An diesem Morgen war der Kriminalrath Torkus
zu ihm gekommen.

„Mein Herr Finanzrath., hatte er ihm gesagt, „es
ist eine Amntsangelegenheit die mich zu Ihnen führt,
und ich hätte in Folge dessen eigentlich einen andernWeg einzuschlagen. Da Sie indeß, so gut wie ich, die
Neuigkeitsgier und die kleinstädtische Plaudersucht unn
serer Hostheimer kennen und ich auf alle Fälle Ihrem
Hause unnutzes Gerede ersparen wollte, so ziehe ich
vor, die Sache vertraulich zu erörtern. Es handelt sich
nämlich um die Auftlärung eines Mordes und um die
Verfolgung des Morders.“

-Und die Spuren davon suchen Sie bei mir?n

hatte dert von Geier mit komischem Entsetzen geiragt.„Es kommt dargauf an,, hatte Tortus ernsthaft
geantwortet. Die Sache ist aus Hamburg durch Ren
quisition auf einem langen, weiten Umweg an mich
gelangt, und ich muß Sie freundschaftlichst bitten, mir
eine Frage zu beantworten. Befindet sich in Ihrem

Dau se, in Ihrent oder im Dienste Ihrer verehrtenFrau Gemahlin eine Person aus Hamburg, Namens
Muthn ?“

Dock t Tant uthchenn t r
lachend er rt. 5 ha Kar 1
vonn Gute ihres Vaters mitgebracht, die den Namen
„Muthn führt, und der die ehrsamen Landleute von
Heimstedt, ich weiß nicht warum den Namen nTante
Rutüchen, beigelent haben. Wo ihre Wiege gestann

den, ist mir unbekannt.n
„Das wird die Gesuchte sein.n
„Was! Eine Morderin n
„Nein, davon ist keine Rede. Wollen Sie diese

Perso“ gefällinst einmal in Ihr Zimmer besehlen.n
Geier hatte soiort, im höchsten Grade gespannt,

Jolge gelestet. nTante Muthchen, war ershienen.
Der Krimi alrath hatte sie mit inanisitorischer
Mieene in’s Ange gefaßt. Dann hatte er seine Fragen
gestellt.

Ist Ihr Name Negine Naxeisse Muth?n
Jawohl, mein Herr, Narcisse Regine. In meinen

ädchenjahren —
Iüren Mädchenjahren ist jetzt nicht die Rede

Antporten Sie kurz und bündig.n —
Tanie ut chen datte die Augen weit aufgerissen

und war wie verstumnit gewesen.
„Haben Sie, bevor Sie zu Herrn Amtsrath Weill

ach Heimstedt kamen, in Hamburg gewohnt?n
„Jaz ich bin in Hamburg groß geworden.

Mutter —n

Eassen Sie Ihre Mutter in Ruhe!
Sie in Hamburg?:

Meine

Wo wohnten

„Das stimmt. Sie
„Ja, und ein so propres, sagt

Jedermann . . .n
„Und es wohnte bei Ihnen zwei Monate lang ein

Eheygar Thoms?n .
Tante Muthchen war bei diesen Fragentödtlich ern

schrocken und hatte sich verfärbt. Herr von Geier war mit
ung eheurem Ernaunen Zeuge dieser Szene. Ein leises,
ganz leises Gerausch im Nebenzimmer und ein Ton,
wie der Hauch eines „Stöhnens, war weder ihm, noch
ver Kammerfrau entgangen. Beide wußten danach.
das Hertha von Geier hinter der Nebenthur lauf te.
Ob der Kriminalrath ebenfalls das Geräusch vernahm,
ließ er we iastens nicht ertennen. Er warf keinen
Blick nach jener Thür. .

„Nun, antworten Sie!n hatte er fortgefahren.
„Ja, wissen Sie, mein Herr', hatte Tante Muthn

chen geantwortet, es kommt mir doch ganz kurios vor,
daß Sie mich hier ausfragen wollen, wozu ich doch
garnicht da bin.n

„Sie haben mir zu antworten, weil ich Beamter
bin; ich wende mich aber an Ihren Herrn, es Ihnen
zu befehlen.n

„Antworten Sie doch! Was kann uns oder Ihnen
daraus erwachsen? hatte Herr von Geier auagerufen.

Die Kammerfrau hatte ihm einen sehr eigenthumn
lichen Blick zugeworfen und dann in einem ziemlich
tropigen Tone weiter geredet.

„Was soll ich antworten? Bei mir haben im Laufe
der Jahre sehr viele Lente als chambre garnig wohnt
und da kann es wohl sein, daß nian Jeder mir seinen
wahren Namen angegeben hat. Es ist mir so eriunern
lich, als ob ein Mann un seine Hrau oder war’s
seine Mutter, denn sie war schon alt wie Methusalem
und hatte keine Zähne mehr — darunter gewesen wäre
und der Mann nannte sich, glaube ich, Thoms, oder
Thomson, oder Thomas. Er wird doch nicht etwa gar
der Falschmunzer gewesen sein, den sie neulich hier er
wischt haben? Gott, was man nicht Alles erlebt!:

Jui dieser Weise war es ihr gelungen, sich in eine
gelassene Verleugnung hinein zu reden.

„Wie sah der Mann aus?, hatte Jorkus weiter
gefragt, indem er dabei in einem Attenstücke blätterte.
„Braune Augen?

„Ja wohl, oder grüne. Wie werd' ich seine
angesehen haben? Ich blicke nicht nach den Aug
fremder Männer, mein Herr.n

„Schwarzes Haar?n

ich Ihnen, daß

„Schwarz oder braun, erinnereich mich nicht. Er kann
auch eine Perücke getragen haben. Ist heut' so Modeln

eGestalt schlank?n

„Hm, einen Schmeerbauch hatte er nicht.n
„Trug einen Schnurrn und Knebelbart ?n

„Ich dächte, es wären Coteletten gewesen. Doch
Eine auständige Frau darf nicht sokann es ja sein.

ken s denken

Bah? Was hat Ihre honestas publica damit
zu thun. Wissen Sie nun, was aus jenem Manne
Namens Thoms, und seiner Begleiterin geworden ist ?n

„Ich? Behüte Gott! Sie sind mir bei Nacht und
Nebel durchgebrannt, ohne mir zu bezahlen.n

„Können Sie das erforderlichen Falls beschwören?n
Beschworen? Giauben Sie einer ehrbaren Frau

nicht auf’s Wort? Und ist das die Sache danach, desn
gegen den allmächtigen Schöpfer und lieben Herrn
Jesus anzurufen ?*

„Es in gut; Sie können gehenn hatte der Krimin
galrath geiggt, und Tante Muthchen hatte mit einem
leichten Knir trotzig das Zimmer verlassen.

Sie muckscht! hatte Herr von Geier gegen den
Beamten mit einem künstlichen Lächeln geaußert. Mit
der hahen Sie es für ihr ganzes Leben verdorben,
lieber Kriminalrath.n

enn es nicht bei Ihnen wäre, verehrter Finanzn
ratb, wout' ich ihr das Ruckschen, schon vertreihen
Es wäre da noch Manches aufzuklären; so zum Bein
spiel: Wie kommt diese Verson dazu, ihr Gewerbe aufn
zungeben; und wie gelangte sie nach Heimstedt ?n

„Ich kann Ihnen darüher leider keine and're Ausn
kunft geben, als daß ich geglaubt habe, sie sei womögn

lich noch vor der Gehurt meiner Frau dagewesen.n 4Ich„Für uns sei die Sache damit abgethan.
werde dem Herrn Reguirenten meine Relation machen
Mag er sich seine Beweise anderswo herholen. Da
heißt's: ein defectn entdeck' Du!n Lassen Sie sich
dieses kleine kriminalistische Intermezzo zur Erhöhung
des Frühstücksappetits gereichen. A propos! Wie stehen
heute die Bodentreditaktien?n

„Dreieinhalb höher. Haben Sie etwas?n
„Eine Bagatelle; zehn Stuck.n
„Wenn Sie wollen, kaufe ich sie Ihnen per ultimo

um sechs Prozent höher ab.n
„Danke ergebenst. Dann will ich sie lieber in Den

dosito behalten. Morgen in der Ressource, verehrter
Finanzrath!n

Beide hatten sich die Hände kordial geschüttelt und
sich von einander verabschiedet. Dann aber rannte
Herr von Geier wie eine Furie in's Zimmer seiner
Frau, die bereits mit „Tante Muthchen für alle Fälle
Verabredung getroffen hatte und äußerlich vollkommen
ruhig war.

„Wesch' eine anrühige Person hast Du in Deinen
Diensten! rief der Gemahl ihr entgegen.

„Wen mieinst Du ? fragte Hertha verwundert.
„Wen? Nun Dein vortreffliches Tantchen, die

Frau Muth. Schöz. Affairen das!n
„Was ist mit ihr?n

.So eben hat sie Kriminalrath Torkus als Hehlerin
Morders vernommen.n

„Kann sie dafür, daß auch ein Kriminglrath vern
rückt zu sein vermag?n versetzte Hertha trotzig.

Dar ht Dir zu! Mir aber ist
es nicht durch das Halten einer
solchen Person iompromittirt zu sehen. Ich rathe Dir,
sie abzuschgifen.n

elnd ich erkläre Dir — sie bleibt!n
«Schicke sie zu Deinem Vater!n
Ich bin mit ihr zufrieden.n
„Auf dem Dorfe, unter dummen Bauern, ist sie

besser am Platze. Wenn ich das voraus gewußt hätte
wurde ich gegen sie pratestirt haben.n

„Ja, wenn man Alles voraus wüßte!“ entgegnete
Hertha in so sameidender Weise, daß sich ihr Gemahl
hawon stark getroffen fuhlte und sich mürrisch entfernte.

Der häusliche Kouflikt war nur oberflächlich ausn13

eines

geglichen, als Herr von Geier seine Fran am Nachn
mittag ersurhte, sich für das Konzert vorzubereiten.

Obschon sie sich in weniger als rosiger
Stimmung befand, gebot ihr doch die Kluaheit, nicht
durch ihr Wegbleiben Anlaß zu ungunstigen Urtheilen
8 geben. Sie war bereits daran gewöhnt, ihreEmpfindlichkeit zum Verstummen zu verurtheilen. Erst
vor wenigen Tagen hatte sie dies traurige Experiment
bei einer viel schmerzlicherer Gelegenheit machen müssen.
Graf Zibo war dreist genng gewesen, ihr auf den
Knieen eine belesdigende Erklärung zu machen. Sie
hatte ihn bis dahin als alten Narren glimpflich ben
handelt, nun aber energisch zurücl gewiesen,

Als sie ihrem Gatien den Vorsall miltheilte und

. K tsfra 1 n

wortete er verdrießlich; ihre romantischen Ehrbegriffen
hätten sie zu einem Fehlgriffe geführt; sie haite die
Improvisation eines galanten Komikerse mit Lachen
aufnehmen sollen. .

Allerdings hatte er selbst schon eine kühlere Steln
lung gegen Graf Zibo vorbereitet, er glaubte sest auf
eigenen Füßen stehen zu konnen; und da er aus den
Stimmungsberichten der Hauptbörsen den nahenden
Sturz der zu Jode gehetzten Hausse aller Industrien
papiere voraus witterte, so war er entschlossen, den
Bahast seiner Freunde abzuwersen, und vor Allen
die Gemeinschaft der Gründervortheile mit dem unern
sättlichen Zibo aufzuheben. Ein eigentliches Zerwurfniß
mit dem Grasen schien ihm noch verfruht; aber in einer
momenianen Temperamentowallung benußte er den
Vorfall mit Hertha zum ersten Ansat desselben, indem
er dem Grafen im Weinzimmer des Vorsenlotals
lächelnd mittheilte, seine Frau wünsche ihn nicht mehrzu empfangen.

Dafur kolportirte nun der erlauchte Herr allerlei
tleine Malicen über Herrn von Geier und dessen
Gemahlin. 1

Am Konzerttage fuhr er zunächst bei Frau von
Pontowska vor, um sich nach ihrem Befinden zu ern
tundigen und sie zu fragen, ob emann das Vergnügen
habe sie im Konzert zu sehen.

Sie schalt auf Herrn von Geier, weil er ihr die
übliche Einladung vorenthalten habe. Das war Honignseim für die hochgrafliche Medisance.

Andantbarer Mensch, dieser Geier, meine Gnän
digste, darf ich Ihnen versichern,, sagte er. Datirt
sein Glüdk von mir. Ist mein Geschopf, c'est-A dire,
hab’ ihn in hoheren Kreisen poussirt, aus reiner Gen
alligkeit. Fängt aber an, in SteeplenChase zu refun
iiren; bockt .. . weil nicht von Geburt edie Race ...
Und was sagte er von Ihnen, meine Gnadigste?n

Nun, was sagte er ?e fragte Olumpia, indem sie
ih beivanm und wie drohend halb von ihrem Siteerhob.

„Eine kompleite imbecillité, Gallenerguß uber
Niederlage bei Ihnen, u'est ce pas?-

„Nun also, was sagte er ?, drangte sie.
„Mund straubt sich, ma Deesse; Zunge möchte

Glacehandschuhe anziehen.n
„So reden Sie doch! Ich möchte wissen, was dieser

Aequivocus über mich sprach.n
Ah, sehr gut, meine Gnadigste, sehr geniale Umn
schreibung dieses Sternes mit erborgitem Lichte. Ja.
was sagte er? Hätten sich einen geeigneten Seladon
verschrieben, einen theoretischen, Grau in Grau.n

umwia verbarg ihre Wuth hinter einem künstn
lichen Lachen.

„Domestitenhaft?n meckerte Zibo, um seine eigene
Verlegenheit zu verbergen. Mag sich übrigens hütent
Mich mortellement insultirt, dieser Coerbube Fortunens.
Wollen glauben, daß mich vor Juôrer Unbeständigkeit
warnte? Er mich!n

„Haben wundervolle Joilette gemacht, verehrte
Irau. Werden Sensation erregen, Ganschen von 1
Juchenau oder vielmehr weibliche Geier vor Neid
bersten machen.n

Meinen Sie, Schmeichler?“ lächelte Olumpia.
„Fahren Sie mit mir zum Konzert?n

„O, mit himmlischem Vergnügen! Werde mein
Coupe coupeniren. Bin ganz der Ihrige.n

Man bestieg den Wagen. Fuchs setzte sich groln
lend auf den Bedientenplatz, da Graf Zibo den Rücksitz
allein einnahm und Jenen mit teinem Worte oder
Blicke beachtete.

„A propos, lieber Graf, sagte Olympia während
des Fahrens, „Sie besitzen doch Attien der diversen
Geier schen Gründungen: des Nickelbergwerks, der vern
einigten mechanischen Gerbereien, dieser famosen Spit.
buberei, und der Grundrentenbank?n 5

hn masse, Frau Baronin; bin aber so eben im
Begriffe, Alles zu verkaufen.n

„Nein, nein, noch nicht, Herr Graf! Handeln Sie
planmäßig, im Einverständniß mit mir; versprechen
Sie mir das?n .

„Von Herzen, meine Gnädigste. Werde Ihrer
Ordre pariren. Wann kann ich Parole in Empfang

„Binnen Kurzem.
nehmen †n 3

Es bedarf noch einer Vorbenreitung.n



1 „Bin Ihr alücklicher Soldat, schöner Feldherr.
Werde mit Stolz unter Ihrer Fahne sechten“ schloß
der Graf, indem er sich auf ihre Hand niederbon.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Zwei Knaben als Nanbmorder. Den

„Birsh. d., wird aus Wafsil Ssurek folgender
Vorfall gemeldet: „In dem eiwa 3 Werst von der
Siadt WassilnSsursk entfernt gelegenen Dorfe Mali
nawla bewohnte der Raner Rorwunoff mit seinem
Weibe eine eiwas abseits vom Dorfe gelegene Hütte.
Er galt in seinem Dorfe als ein wohlhabender Mann
im Neusahrstage verließ er früh seine Hutte und be
gab sich zur Messe in die nachstgelegene Kirche. Rie
er um die Mittagszeit zurückkehrte, fand er die Kiste,
in welcher er das Geld, aufbewahrt hatte, erbrochen
und aus derselben 2 Rubel geroubt: sein Weib laa
In einer duuflen Ede des Zimmers, lehlos mit, zer
schmeitertem Schändel. Er malhte sosort beim Geme indegericht die Anzeige, und die Nachsorschungen nach dem
Merder begannen. Als am Abend desseiben Jage
der Dorfalteste die Schenke aufsuchte, um vort mog
licherweise Etwas über den Mord zu erfahren, da sich
dort die Bauern an Festtagen zu versammeln pflegten.
bemertte er zwei Kyahen, den Feodor Trussoff. 15 Jahr.
und den Matwei Kuwyrsin, 17 Jahr alt, weiche sich
gegenseitig zutranken und sich mit sur ihre Verhältnisse
theuren Leckerbissen bewirtheten. Ties fiel dem Dorfn
altesten auf, zumal da er wußte, daß dse Eltern der Knaben
grme Banern waren. Er vnrhaftete sie daher, unterwarf
die einer Purchsuchung und fand bei ihnen 240 Rubel
Auf die Frage, woher sie das Geld hatten, anworteten
sie merst auzweichend. Zuletzt jedoch gestand der sunf
zehnsabrige Trussosf sein Verbrechen ein und erzuhlie
den Vorzang solgendermaßen: Er und sein Genosse
hälten sich schon längsi vorgenommen gehabt, sich auf
irgend eine Weise Geld zu verschaffen, und sich endlich
entschlossen, die Borwunoffs zu berauben. Als sie nun
erfahren, der Bauer sei in die Kirche gegangen und
sein Weib allein in der Hutte zurudkgeblieben, hatten
sie sich ein Beil verschafft und wären in die Hutie ge
gangen. Hier hätten sie, nachdem sie sich zuerst vor
dem Heiligenbilde beireuzigt, das Weib gefraat, ob demn
Manne vielleicht ein Beil abhanden gekommen, sie
hätten eines vor der Pforte gefunden. Das Weib
habe sich gebuckt, um zu sehen, ob das Beil ihresMannes sich noch unter der Bank befinde. Diesen
Augenblick habe er, Trussoff, benutzt, um das Weib
mit einigen Schlagen auf den Kopf leblos niederzn.
ltrechen. Darauf hatten sie die Kiste geoffuet, ein
Taschenbuch mit der genannten Sunme genommien
und sich schleunigst entserut, da man in diesem Moment
zur Frühmesse geläutet. Nachdem sie dieses Alles aus
eführt, waren sie in die Kirche gegangen, hätten dort
ihre Andacht verrichtet, dann zu Haufe das Mittags
essen eingenommen und waren darauf in die Schenke
belangen um sich Etwas zu Gute zu thun. Dieweiden jugendlichen Verbrecher wurden dem Gerichte
übergeben.

Podenepidemie. Einer der schrecklichsten
Pockenausbrüche, welche die Geschichte vielleicht aufzu
Weisen hat. hat die Stadt Gembic, eine Meunoniten
Niederlassung von ungefahr 7000 Seelen au der Ost
seste des Wennipegsees, heimgesucht. Die Todessälle
erreichen die Höbe von durchschnittlich 180 am Tage.
Ein Arzt defindet sich nicht am Orte, doch ist das
Gonvernement pon Manitoba bemüdt, solche dorthinzu senden. Dasselbe Elend wilthet, an der Westseite
des Sees. Die Indjaner in Fort Thunder sind dezi
mirt durch die Krankheit, und Hunderte sind gestorhen
in den Niederlassungen am Qu' Appellestrome.
Vudianer fliehen südwärts der Grenze zu. Der Pelz
handel ist im ganzen Nordwesten auf Refehl der Ben
dorden sistirt.

ine Marketenderin aus der „großenArmee:. Auf dem mecklenbuxgischen Gute Schwastorf
starb vor wenigen Tagen die fast 89 Jahre alte Witiwe
Moretto n einen vielbewegten Leben. In dem
[ranzosischnrussischen Kriege folgte fie, die Tochter eines
Schusters, 1812¾ als junges Madchen einem franzöfischen
Chasseur mit Namen Moretto, den sie in ihrer Vater

kennen gelernt und Ueb gewonnen hatte, in
nertracht auf dem Zuge nach Rubland, und nach

dem ihr Geschlecht bald darauf entdeckt war, als Marn
ketenderin. Während der Schlacht dei Smolensk gebar
ste ihr erstes Kind, wohnte am 7. September der
Schlacht an der Moskwa bei und zog bald darauf in
Moskau ein. Die furchtbaren Strapazen des Ruckn
zuges durch Rußland bestand sie; auch der Uebergang
üher die Beresing, ihr Kind unter dem Mantel,

Die d

Nachdem sie während der Freiheitskriege ihrem
Gatten unanfhörlich gefolgt war, alle Leiden des
Krieges mnthig überstanden, anf dem Schlachtselde von
Leinzig ihr zweites Kind geboren hatte, fehrte sie nach
beendetem Kriege, von Liebe zur allen Heimath mächtig
ergrifsen, nach Mecklenburg zurück wo ihr Mann auf
dem Ritteraute Schwastorf als Gartner ein Unterkom
men fand und bis zu seinem Tode im Jahre 1839 in
alücklicher Ehe mit shr lebte. Wäahrend ihres langen
Wittwenstandes wußie das mmthige Weib sich und ihre
zahlreiche Familie viele Jahre durch Handarbeit selber
zu ernähren, bis in vorgerücktem Alter ihr die nöthige
Versoraung von der Gutsherrschaft gewaährt wurde.
Noch bis in ihr hohes Alter gewährte ihre kerzengerade
Haltung, als ob sie noch auf dem Paradeplahe stehe.
und ihr leuchtendes Auge einen eigenthumlichen An
blid und für den Kaiser Napoleon hatte seine alte
Marketenderin sich die ganze Verehrung ihrer jungenJage bewahrt.

General Changarnier, einer der bekann
testen franzosischen Militärs früherer Jahrzehnte, in
am 15. d. M. gestorhen. Nicolas Anne Theodule
Changarnier hat ein seltenes Alter erreicht. Im Aästen
Lebensjahre ist er gestorben und 12 Jahre über ein
halbes Jahrhundert ist es her, daß er in die Armee
einirat, freilich nicht mehr in jene „große Armee“, die
kurz zuvor in Rußland und auf den Schlachtfeidern
von Leipzig und Waterloo zertrummert war, sondern
in die des „regenerirten, Frankreichs, in die Armee
Ludwigs XVIII. Im Jahre achtundvierzig fuhrte er
den Oberhesehl an Stelle von Cavaignac, der inzwi
schen in Paris als Politiker thätig war
wurde er mach der reyolutionären Hauptstadt als Com
mandeur der ersten Militärdivision berusen. Als aber
der Prinz Bonaparte zum Präsident der Republik
erkoren wurde, war Changarnier’s Kommando bald zu
Ende, denn mit der geschmeidigen Art und Weise des
Prinzregenten und spateren Kaisers konnte sich die ge
rade, militärische Weise des Generals nicht vertragenn
In jener berüchtigten Nacht des zweiten Dezember, in
der die Gefängnisse von Paris sich mit den Opfern
der Ueberzeugung bevolterien, nachdem die Straßen
das Blut der Kämpfer für die linabhangigkeit des
Naterlandes getrunken hatten, gehorte auch Changar
nier zu denen, die Louis Napoleon verhaften lief, und
bald darauf wurde er ins Ausland verbaunt. Exr
ging damals nach Belgien, und im Jahre 1870, nach
dem Sturz des Kaiserreiches, hat der greise General
noch seinem Vaterlande seinen Degen angeboten. Chan
barnier gehorte der Rechten an, er war Legitimist undt seine Ueberzeugung den wechselnden Phasen in den
Geschicken seines Yaterlandes gegenüber dauernd auf
recht erhalten.

Bu Tode getanzt. Faschingmontag besuchte
die 44jahrige Wascherin Theresia Heider einen Ball im
Ossermann schen Gasthause in Ottakring bei Wien und
tanzte bis gegen halb 2 Uhr Nachts mit einer außer
gewohnlichen Leidenschaft. Plotzlich fühlte sich die Frau
u. wohl, weshalb sie sich mitteist Wagens in ihre Wohn
nung, Hernals, Kirchengasse Nr. 42, bringen ließ. Be
vor der herbeigerufene Arzt erscheinen konnte, war die
Wascherin bereits todt. Die Leiche wurde zur Obdutn
tion in die Todtenkammer des allgemeinen Krankenn
hauses gebracht.

Friedrich Wilhelm IV. und Götz von
Berlichingen. Die »Ailg. Ztg. erhalt von einem
Eingeweihten allerlei Berichtigungen über die kürzlich
pon demselben Blatte mitgetheilten Beziehungen zwi
schen Friedrich Wilhelm 1IV. und dem osterreichischen
Gesandten in Verlin, dem damaligen Freiherrn von
Prolesch, und läßt sich bei dieser Gelegenheit von dem
Eingeweihten folgenden Brief Friedrich Wilhelm 1V.
mittheilen: „Am 3. Mai begann der Aufstand in

resden, der mit preußischer Hülfe überwunden wurde
— am 10. ertlärte das Parlament diese Hilfe fur un

befugt und für schweren Reichsfriedensbruch. Tags
darauf schrieb Friedrich Wilhelm an einen seiner juünn

geren Diplomaten: Dresden hat gegen den Köonigrebellirt. Ich habe seinen tapferen Truppen einige
Bataillone aus BVerlin Hilfe geschickt. Sie haben
sich gegen jene marnti ten Teufel, den Koth allerNanionen, wie Engel geschlagen und mit unglaublich
eringem Verlust die Stadt erobert. Dafünr hat die

Allerdurchlauchtigste Frankfurtische mich, wie weiland
Kaiser Mar den Goß, auf Vruch des Reichsfriedens
angeklagt. Ich werde ihr Götz' Antwort gehen. Am
Rhein kocht’s halt wie in einem Hexenkessel. Die
Krenzesform des Schwertes wird den Zauber wohl
unblutig losen.n

Eine Kgtastrophe zur See. Dieser
Tage traf aus Lissabon die Nachricht ein, daß das
Dampfschiff „Emilian, auf dem sich die kaiserlich brafinlianische Kommission für die Weltausstellung in Phin

gelaua der muthigen Frau als kühner Reiterin.

Bald jedoch!

Ausstellung gekauften Gegenständen Anfangs Januar
eingeschifft hatte, auf offener See zu Grunde gegangen
sei; alle Passaaiere und Schiffsbediensteie mit Ausn
nahme zweier Matrosen faden ihren Tod in den
Wellen. Einer dieser beiden Matrosen soll. durch die
Große dieses Ungiucks den Nerstand verloten haben
Man erinnert sich, daß eine ahnliche Katastrophe nach
der Wiener Weltausstellung mit dem Dampfer nRiln
sich ereignete, der einen Theil der japanischen Kom
missare und ehenfalls zahlreiche von der japanischen
Ragterung gelaufte Ausstellungsgegenstände an Vorde.

Verunglücktes Gastspiel. In einer Pro
vinzialstadt Sachsens hatte jungst das angekündigte
Gastspiel eines Hoftheatersängers das kunstsinnige
Publstum vollzählig im dortigen Theater versammelt
Mit Spannung erwartete man das Anftreten des
Gastes. Der große Mament kant endlich schwankenden
hrittes erschien der Gefeierte auf der Buhne, um nach
ein paar Schritten die Bretter, die die Welt bedenten
mit der vollen Länge seiner stattlichen Figur zu messenDer Vorhaug rauscht hernieder, und als er endlich wie
der in die Höhe gezogen wird, betritt der Direktor des
Iheaters die Szene. Das siaunende Publitum sieht
ihn taumeln, stürzen und — die Varstellung ist qus.
Und die Ursache des klaglichen Schaufpiels? PerDirektor hatte, wahrscheinlich aus Freude über die sei
nem Theater erwiesene Ehre, mit seinem Gaste vor der
Vorstellung so tapfer gezecht, daß Veiden beim Be
treten der Bühne die Füße den gewohnten Dienst ver
sagten. Eine Kunstreise in die Provinz hat, wie man

ver
tragen

Wetterbericht vom 19. Febr., 7 — Uhr Morgs.

Ort. 8 Wind und Wetter.
2.

a Thurso (Schttl.) 740, 15 SW, still; halb bedeckt.

d Balencia (Irl.) 7630 5 w. schwach; woltig.
e Darmouth -. 7575 5 u, leicht; Nebel.
d [St. Matthien.

(Brest) 7642 7, N. mäßig; bedectt.
e Paris 761,6 SW. schwach; Regen.

1 Helder . 756,7 6WSw, still; Regen.
g Kopenhagen... 7501 080, mäßig; bedeckt.
h Christiansund. — —
i Haparanda ... 762,1 — 14 80, maßig; Schnee.
k Stodholm. .. 7612 — 808, leicht; bedeckt.

1 St. Petersburg 76 12580, leicht; bedeckt.
m Moskau 7 (— 138, Kill; bededt.[Wien 766.8 3WNw. leicht, hlb. bed.

0o Memel 0SSW. leicht Schnee.Neufahrwasser. 0, W. leicht, bedeckt.
1 Heuhahwwaßse 70166 880, leicht; wolkig.
r [Hamburg 7 5, (8, mäßig; bedeckt.
s [Sylt.... . 4,7188W, mäaßig; bedeckt.

Krefeld ..... 6,1880, frisch; Regen.
u Kassel........ 4 SSW, leicht; Regen.
v Karlsruhe . .. 5 SW, schwach; bedeckt.w (Berlin ...... 4.78, still; bedeckt.
x LeipzigV 388w, leicht bedeckt.
y Breslau. 3SSW. schwach; woltig.

Bemerkunger Seegang leicht. b) See ruhig.c) See ruhig. d) Seegang mäßig. r) Nachts Regenn
schauer. ¹) Nachts feiner Regen x) Nachmittags
wenig Regen. )) Dunstig

Uebersicht der Witterung.
Im Südosten Eurovas ist das Bgrometer seit

gestern gestiegen und im adriatischen Meere ist das
Wetter ruhig geworden; in Nord Europa und auf der
Nordsee ist dagegen ziemlich starke Druckabnahme einn
getreten. In Eaitaand wo das Barometer am tiefn
sten, berrscht mit leichtem Südwest kühles, schönes
Weiter, auf der östlichen Nordsee und in Westdeutschlanddagegen Regen und Wärme mit füdlichen Winden.
Nuch in Lappland ist Südwind mit Schneefall eingen
treten und der Frost viel schwächer geworden. Das
Thauwetter in Litthauen und Kurland dauert fort.

seuische Seewarte.

ladelphia sammt ihren Familien und den auf dieser

A

Kleine Mittheilungen. 4 8
— Die am 17. Februgr ausgegebene Nr. 7 der

„Gegenwarte von Paul Lindau, Nerlag von
Geora Stilke in Berlin, enihält: Die Palatina im
Vatican. Von Bluntschlin Jur Frage des gewerbn
lichen Lehrlingswesens. Von Mar Vauer Literatur
und Kunst: Etwas über den nesunden Menschenver
land. Von Max Schasler. Georg Büchner'’s letzte
Tage. Eine Mittheilung von Karl Emil Franzos.
Emil ola. Von Paul dnAbrest. — Nero in der zeitgenössischen Kunst. Von Woldemax Kaden. (Schluß.)

Meymischtes: Nirwänna. Von Nisi Kaüla Chatto
vadhyäna. Notizen. Offene Briese und Ant
worten. Von H. Chrlich. — Inserate.

Der Dichter Mosenthal. der, wie bereits
gemeldet, am 17. d. Mts. in Wien plötlich gestorben,
war im Jahr 1821 in Kassel gehoren. studixte auf der
polytechnischen Schule in Kaxlsruhe Naturwissenschaften,
erwarb in Marburg den Doktorhut und ward 1842
Hauslehrer in einer W 2 amilte. Seit 1851Bangn
war er Beamter im Unterrichts Ministerium und laiser
licher Rath. Seinen Dichterruf begründete 1850 das
Drama „Deborah’, dem weiter „Cacilie von Albano“,
der Sounenwendhof' (1857), VPietra“ (1860) und viele
andere Stücke folgten. Ueber seinen Jod und dessen
Ursachen berichtet das nN. W. Tagbl.“: Schon seit
längerer Zeit klagte Mosenthal hie und da siber Aihemn
beschwerden, aber nie trat das Uebel so alut auf, daß
8 hätte Besorgniß einfloßen können. Noch am
15. d. Mts. speiste er bei selnem Freunde, Herrn Dr.
Schulz, trotdem er sich auch an jenem Tage nicht sehr
behaglich fühlte, am folgenden Tage jedoch zeigten sich
die Athembeschwerden so belästigend, daß Mosenthal zu
Hause blieb. In der lettten Nacht stellten sich heftige
Herzträmpfe ein, und einer seiner intimsten Freunde,
Herr Alois Walter, Bruder des Sängers Gustav
Walter, und der Diener wichen die ganze Nacht nicht
von dem Lager des Leidenden. In der Monsensuufndezwischen 7 und S hr fühlte Mosenthal das Bedürfnißaufzustehen, er verließ das Beit und setzte sich auf
einen Lehnstuhl. Aber kaum hatte er Platz genommen,
fiel er mit solcher Vehemenz zu Erde, daß er sich das
Nasenbein in erheblicher Weise verletzte. Es hatte sich
eine Herzlahmung eingestellt. Mosenthal fing zu
röchelnan, und Herr Walter und der Diener trugenihn auf das Lager; aber schon nach einigen Sekunden
hauchte er sein Leben in den Armen des treuen Freun
des und des treuen Dieners aus.

PostnDampfschiffsnVerbindungen
nach außereuropäischen Ländern, von Hamburg.
Spatester Einlieferungstermin in Hamburg bei der
Briefannahme des Postamts Nr. 1 in der Poststraße.

A. Asien
Nach Aden, Rritiah Indien (Hindostan,

Britinh-Birmn), sowie nach den kranzön

sischen und poringisischen Kolonien in VordernIndien (Chandernagor, Daman, Din, Goa, Kari.
kal, Mahé, Pondichery, Vanaon), ferner nach
Bagdad und Bassora in der Asiatischen Türkei,
Bunder-Abbas, Bushir, Guadur und Linga in
Persien, und nach Mascat in Arabien über Suez
pr. Triest: A., 2. Februax. 7., 14. 21.,
28. März, 9 Uhr Abends; pr. Brindisi: 22. Fen

brugr, 1., 8., 15., 22. Marz. 9 Uhr Abds
Chiua , Japan!), Ceylon, Singapore,

NiederlandischnJupdien ([Sunda Inseln. Mo
luften), Französisch-Cochinchina.Phin
lippinen über Suez mit frauzosischen Schif

sen, mit niederlandischen 8e fen und nurnach niederländ. Indien) pr. Triest: 28. Februar,
14., 28. März, 9 Uhr Abends; pr. Brindisi“ 1.,
15. Mäxz. 9 Uhr Abeuds senal, chiffe); pr. Neapel: 23. Februar, 4.75, 0.5, 23.* lärz, 0 Uhr
Aben pr. Marseille: 22. Febr., 8., 2. März,
9 Uhr Abends. Nach China und Kapanauch via Amerika über New York. Von 3t.
Francisco am 1. jeden Monats

Kleinasien u. Syrien a, nach Smyrna
pr. Triest: 21. Februar, 14. 21. März, UhrAbends; pr. Konstantinopel: 24. Febr., 3., 10.,
17 24. Marz, 2 Uhr Nachmittags. d. Nach
Trapezunt s 24., W.

Fr. Kenstantinopel: A W.Februar, 3., 7., 10., 17., 21., 24., 2B8. März
2 Uhr Nachmittags, c. Nach Beirut, Jaffa

([Damnslus, Jerusalen) A. Triest:21. Februar, 7. 21. März, 9 Uhr Abends; pr.
Brindisi; 22. Februar, I., 8, 15 22. Ma

Pn Abenden Peene B. ernrn 4.. März, 0 Uhr 8; pr. Konstantinopel:
16., 24. März ¹ un Ikahnadan.24. Febrüar,

Nach Aexypten (Nuhlen,
21 2

— rnen Deirr Kindermann.— (Arnf e Rreife. Antana 7 Uhr.

B. Afrika.

Sun J.un) pr. Triest:2. Febr., 7. 14 28. März 9 Uhr
Abends; pr. Brindist: 22. Februar, f., 8., 15
22. Marz 9 Uhr Abends
den Auoren pr. Lissabon: 3. Februar, 9

März 10½ Uhr früh.
Cay der anten Hoffunng und Port Natal
uber Madeira pr. Plymouth: 28. Februar
März 10½ Uhr fruh: pr. Dartmouth: 1.
brugr, 7.2 A. Marz 10½ Uhr früh.

) Ueber St. Helena und Ascenfion.
Außerdem

Port Natal, sowie nach Zanzibar und Mon
zambique pr. Brindjsi: 8. März 9 Uhr Abends.
Mauritins, Reunson Madagascar
und Muyotte pr. Marseille: §8. März 9
Uhr Abends; pr. Neapel: G. März 9 Uhr Abends.
Westafrika: a, Rach Sierra Leonce. Cap
Palmas, Cap CoastnCastic, Acera, Jellahn
Cosfer, Lagos, BVonnn, OldnCalabar über
Madeira und die Canarischen Inseln: pr. Liver
pool: 22. Februar, 1.*, §.*, 15., 22.**, 29. Marz
16 ½ Uhr früh;

Nauch nach Grand Bassa und Little Popo;**) ebendabin, sowie nach SaltnPond, Winnebah
und Whudah. Nach den Canarischen Inseln
außerdem: pr. Cadir: 25. Febr., 12. März 10 ½
Uhr früh. d. Nach Liberia und Feruandon
Po pr. Liverpool: 22.† Februar. §.. 15,†f, N.
März, 10½ Uhr fruh; s†) auch nach Gorée,Ba Half-Jacdk. c. Nach nach Camen

ns, Prinzeninsel Thomasinsel, Eloby,
Gahoon.
Ambrizette,
anda pr. Liverpool:
10 ½ Uhr früh. d.
Senegambien (1
Louis, Bakei.
18. Febr., 3., 18 rz

0. Amerika.
Brosilien *, BuenosnAyres, Montevidey:
pr. Southampton: 22. Febr., 7., 22. März 9 Uhr
Abends; pr. Liverpool: 5., 19. Marz 10 ½ Uhr
früh; pr. Antwerpen: 27. Februar, 13. März
9 Uhr Abends: pr. Bordeaux: 22. Februar, §.
18., 22. März 19½ Uhr früh; pr. Hamburg:
5119. März 9 Uhr Abends; pr. Bremen: A.
Jehruar 3 Uhr Nachmittags.
²) Die aus Southampton am 9. und 24., aus
Liverpool am 7., aus Bordeaux am 10. und 20.
abgehenden Schiffe legen bei Pernambuco, Ban
dia und Rio Janeiro, die Schiffe aus Liperpool
am 21., sowie die aus Bordeguxam A., ans
Antwerpen am 15. abgehenden Schiffe legen nur
bei Nio Janeiro an. Die Schifse von Antwerpen
am I., von Hamburg am 5. und 19. und von
Bremen am B. legen bei Bahia und Rio Ja
neiro an .Buenos Ayres und Montevideo außerdem
pr. Bordeaux —: 3. Marz, 10½ Uhr früh; pr.

St
Black Point, Landana, Congo,

Kinsembo, Ambriz und Lo
26. Jebruar, 12., März

Französisch-
Gorde, St.

2c.) pr. Bordeaux:
Uhr früh

gn-*
10½M

Hamburg *; 13. März 9 ur Abends; pr. Antnwerpen —: 18. März 10 ½ Uhr früh (Hamburger
Schiffe) * Diese Schiffe berühren keinen brafil.Hafen.
Canada, BritischnColumbia, Vancouversuseln: pr. Londonderry: 21., 28. Februar, 7

21., 28. März 9 Uhr Abends; (siehe auch?
einigte Staaten von Amerika.)
Cuba (Havanag, Matanzas) (auch über New
York, s. Ver. Staaten von Amerika) pr. Southn
ampton: Febr., 31. März 9 Uhr Abends; pr.
St. Nazaire; 18. Marz 10½ Uhr früh; pr. Born
deaur: 21. Febr., 21. März 10½ Uihr früh; pr.
Cadit, 24. Fehr. . 8. Magh .er fruh;pr. Santander: 16. März 10 ½ Uhr früh; pr.
Bremgen: 13. Marz 9 Uhr Abends.
Falkianvs. Iuseln pr. Southampton: 22. Marz1 lhr frid.
Mexico (auch über New York, s. Ver. Staaten
von Amerika) pr. Southampton: W. Februar
31. März 9 Uhr Abends;pr. Liverpool: 7. März
9 Uhr Abends; pr. Si. Nazaire: 13. März
10½ Uhr früh; pr. Hamburg: A. Februar
71 21. März 9 Uhr Abends.
Rewfonndland, ReunSchottland, Neun
Braunschweig, Prinz Eduards Insel lauch
über New Vork, s. Verein. Staaten von Ame-
rika, sowie über Londonderry, s. Canada) pr.

zueenstown; 5., 10. März 10⁄½ Uhr früh.
heuezuela (* auch nach Barbadoes und Trinidad.

auch nach hdees.) ue Southampton:
2*

2n lax, 15.M. bends; pr.
Kede 4* Tr 9 Uhr Abends; vr.

eSrnnnn wpynuaft rne widraße Nr.
'nterhaus, insolvent erklärt.

ritte Prätur.
5.

Hampurg: 21. Fepruar, 7., 21. Marz
St. Nazaire: 5.5, 18.4 9 Uhr Abds.;1.

Nach Bereinigte Staaten März 103 Uhr früh.
von Columbia pr.

Southampton: IS. Febr., 15. März 9 Uhr Abds.;
vr. Liverpool: 18. März 9 Uhr Abends; pr.
St. Nazaire: 5. März 10n Uhr früh; pr. Vordeaun:
21. Februax, 21. März 10 ½ Uhr fruh; pr. Hamn
burg: 21. Februar, 7., 21. Marz 0 Uhr Abends.

NXereinigte Staaten von Amerika,
Canada pr. Queenstown: 20., B., 27. Fehr.,
2., G., 0., 13., sö., 20., 14., 27. März. 10½ Uhr
früh; pr. Southampton; 25. Febrnar, 4, 11.,
18., Närz. ( Uhr Abends (Bremer Schiffezt
Sr. Hapre: 22.nFebr. I. 8., 1. , W. Marz,0 ½ Ühr fruh (Hamburger iffe); pr. Hamn
burg: 21, . Februar, 7., 14. 21., W. Marz,
5 ½ Uhr früh: pr. Vremen: 23. Febr., 2. 9.,
16, 23., 30. März. 9 Uhr Abends.
Westamerika (Chili, Bolivig, Pern, Ecuan
dor) (über Colon und Panama) pr. Southampton
2S. Februar, 15. März, 0 Uhr Abends; pr. St.
Nazaire: 5. März 10½ Uhr frith; pr. Hamn
burg: 21. Februar, 7., 21. März. 0 Uhr Abends;

Havre: 22. Febr., §., 22. Mäarz, 9 Uhr Ab.pr.
(Hamburger Schiffe).
Auserdem nach Chili und Bolivig (durch
die Magellanstraße) pr. Bordeaur: 22. Februar,
5., 22. März, 10½ Uhr früh; pr. Hamburg
13. März, 9 Uhr Ab.; pr. Antwerpen: 18. März
10 ½ Ubr früh (Hamburger Schiffe).
Westindien und ZeutralnAmerika (i¶ nach
ne laiggge. Martinsque. Trinidad, Demergra,Paxamaribo, Cayenne, nach Gnadeloupe, Mar-
tinigne, Trinidad, St. Thomas.) (Havang s. unn
ter Cubg.) pr. Southampton: W. Febr., 15. März,
9 Uhr Abends: pr. Hamburg: JI. Februar, 7.,
21. Marz, 0 Uhr Abends; pr. St. Nazaire:
18. Marz, 10½ sihr früh; pr. Bordeaux:
21. Febr., 21. März, 10 ½ Uhr früh.

Australien.
a, über Alexandrien und Suez. ( Nach
Victoria, Süd. und WestnAnstralien und Tas
manien nach Queensland) pr. Triest: 28.“ Fen
bruar, 14.24 März, 9 Uhr Abends; pr. Brindisi:
1.2, 15. März, 6 Uhr Abends.
b. über New Nork und SJan Francise
nach Neu Sud Wales und NeunSeeland, de
Sandwich Inseln, FidschinInseln und Neu-Calo-
donien pr. Queenstown: 9. März, 6. Apriln
10 ½ Uhr früh; pr. Bremen: 2., 30. Marz 9 Uhr
Abends; pr. Hamburg: I. Februar, W. Marz,8 ½ Uhr früh

* Diejenigen Läuder und Orte, deren Na.
men mit latcinischen Lettern gedruckt sind, ge
hören dem Allgemeinen Postverein an.

Es empfiehlt sich, Briefe nach überseeischen Orten
möglichst zeitig zur Post zu liefern, damit auch bei
etwaigen Storungen in dem Gange der Eisenbahnzüge .
die Ankunft an den veüauchen Hafenorten noch vorAbgang des betreffenden Dampsschiffs erfolge; auch ist es
räthlich, auf den Briefen den Abgangshafen zu ben

zeichnen, über welchen die Beserderuih gewünscht wird.Hamburgn den 14. Februar 187 .
Der Kaiserliche Oberpostdirektor

Geheime Postrath Let.

91An vordnete Aufgebote, 17. Februar.
Standesamt Nr. 1. 4

Adolph Siegmund Helmers mit Emma Friedericauliane Lass. — Gustay Otto Meisel, genannt Engel
rdt, mit Sophie Wilhelmine Hespen heide. — FranzJoachim Heinrich Ahrens mit Louise Porotheg Caro

line Johanna Doscher. — Haus Hinrich Denter mit
Anna Catharing Madalena Off.

Standesamt Nr. 2.
Ernst Carl Friedrich Neumann mit Louise Sophia.

Catharing geb. Keuscher, verw. Grünschloss. sjonhann Detlef Hinrich Eggert Struve mit Anna Eilssan
beth Peters.

Standesamt Nr. 3.
Robert Eduard Richter mit Auguste Krassusky.—

Her Ktuauft Grundt mit Friederike Sabine Johannaeendt.
Standesamt Nr. 8. (Ochsenwärder, 17. Februar.)

dedanh Nicolaus Schwermstedt mit Anna Marngaretha geb. Sonnemann, verw. Riege.
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